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%h bin Sein Kind 

Sch bin dein Mind und freue mi) Sch bin dein Kind, 

an meinem Sein und Reben; da mid) dein Geilt 

Jenn was ich bin, zu deiner Kielbe Teitet 

halb ich durch dich, . und mir die Lebensivege ment 

dur haft e8 mir gegeben und die ErfenntniS toeilet. 

und vorbedacht Sein jtarfer Trieb 

in Deiner Wacht, und werte Lieb 

wie du nach deinem Walten zu Chrifto hin much Führen, 

mich würdejt mohlgeltalten. im Herzen mich regieren. 

ch bin dein Rind, sch bin dein Kind 

weil du mich Liebit und bleib es gern | 

mit ewigen Erbarmen | bis an mein jelig Sterben. 

ind deinen Sohn ans Kreuze gibft Vin ich jet noch der Heimat fern, 

ar Rettung für mic) Armen, ich werd’ den Himmel erben 

und weil dein Sohn und underhällt - 

vom Simmelsthron und ganz geitillt 

den Simder nicht berichmähet, dein Vaterantlig jehen 

‘der fih zu hm jekt abet. rd. herrlich vor Dir jtehen. 
Raul Baggı. 


Gott will Feine Heuchler! | 
Sie befehren. fi), aber nicht recht, fondern find wie ein faljcher 
Bogen. Ho]. 7, 16. | 
Nichts Alt in Gottes Augen jo Häkfih wie ein Heuchler, der Die 

Hugen aufichlägt und fromm tut, während fein Herz an ganz andere 

Dinge denke. Gott hat ns gu fid) ziehen, unfer Herz für fh geminnen 

und ung feine Gnade jchenken wollen. Wehe und, wenn ir Menien 

gegemüber fo tn, al8 ob diejes Suchen Gottes bei uns Erfolg gehabt 

Hätte, als fühlten toir uns zu ihm gehörig, während unjer Herz fern 

von ihm fit! Das tit nod) feine echte Befehrung, Die no Halb und halt 

macht und Gott nit in allem die Ehre gibt. Gott it nicht beicheiden fin 
ieinen Anjprüchen, er fordert den Menjhen ganz. Und unfere Beil, in 
der der Unglaube einen neuen Anlauf zu nehmen droht, fordert ganze 

Shriften. Halbe Ehriften find wie ein faljder Bogen, der nicht Itraff 

geipannt ilt, jo dab der Berl jein Biel verfehlt. Ein jeglicher jei ge- 

finnt, ivie Sejus Chriitu auch war, Gott gehorfam bis in den Tod 
hinein und treu wie Gold. Woran erkennen tpir, daß ivir auf dem rec): 
ten Wege find? Daran, daß das Herz Ti in Gottes Önade geborgen 
weiß, die das Schwache jtärkt und den Ranfelmütigen Hilft. 

alter var ein wilder Zunge, rau jeine Art, Taut fein Wort. 

per er blieb nicht, wa8 er war. Mit andern Sungen ging er auf eine 
Sertentahrt der hriltlichen SSugend in einen hritlichen „Camp“. Dort 
erfaßte ihn Gottes Sand in den Stunden, die man aufammen über der 
Bibel verbrachte. Er wirede inmer Stiller. Dan merfte, wie &orte3 Wort 
an ihm arbeitete. Die Eltern ivaren hocderfreut, al3 te nad) den Werien 
einen fo gehorjfamen ungen surücbefamen, doch Fonnten fie nicht glau- 
ben, dab die Menderung von Dauer fein wirde. Aber an Pleinen Hın- 
gen merkten fie, daß ed bon innen kam und edit war, was ihr. unge 
heimgebracht hatte. Die Mutter pFlegte morgens einen Ypfel zum © Hul- 
Frichftiic fire jedes ihrer bier Kinder auf den Kirchentilch zu legen. Bi8- 
her war mit Walter Itet3 der ichönjte und dichte berichrounden. Tun aber 
befand Fich das Prachtitüd won den bier Aepfeln immer nocd) da, wenn 
aud) Walter fchon fort var. Und jo ging e8 bei ‚vielen andern Selegeit- 
heiten. Walter Tebte jeinen jungen Slauben ernitlih aus biS zum Ende 
und bewährte fich in härteiter Zeit. 





Ein neues 
enno-Denfmal 


„Die Aufitelung erfolgte in 
aller Stille.“ So berichtete daS 
„Starmarner Tageblatt” am 23. 
Kovember 1957 aber: die Aufitel- 
lung eine® neuen Menno-Dent- 
mals, bon denen e3 rm drei gibt, 
und jchliekt die Furze Ditterlung 
in der Tageöprefie mit den Wor- 
ten: „Wer binausiwandert, wird 
fi) eine Bank neben dem Gedent- 
itein mwiünfchen. Vielleicht erfüllt 
die Stadt diefen Wunfd im näd° 
ten Srühjahr.“ 

Permutlich hat die Aufitelling 
de8 Denfmal3 „in aller Stille” 
nicht3 mit dem längit Iberholten 
Begriff, daB Mennoniten Die 
„Stifen im Qande” find, zu fun. 
Wundern muB man ftd allerdingS 
doh etwas dariiber, daB ein Be- 
richt und Bd Don der Pırfitel- 
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fung eine neuen Menno-Dent- 
mal3 nicht eher in unjere menno: 
nitiicher SZeitfehriften gefommen 
it. Dder verjchweigt man diefe 
hiitortihe Tatfache vieleicht aus 
dem Grunde, weil man fi) in der 
Mennonitenmwelt Icheinbar doc) od) 
nicht ganz einig dariiber it, od 
es fich geziemt, vichtiger, ob e3 
Hohl und Hriftlich tft, itberhautpt 
ein Denkmal aufzustellen? MI das 
erfte Menno- Denkmal am, 11. Sep- 
tember 1879 in Witmarjum, Hol- 
fand, feierlich errichtet wurde, er- 
hob Fi unter den Mennoniten 
Interifa3 ein gewaltiger PBrotett, 
man \prac) fogar bon „Gößen* 
dienst”, und Ehritian- Schmuk 
von Rappenau, Baden, Beit- 
deutichland, trat ebenjall® gegen 
das Denkmal auf. Denmmoch legte 
man nah 57 Suhren, anläßlich 








der Mennoniten ABeltkonfereng von 


1986, feierlih einen Kranz am 
Witmarfumer Menno - Dentmal 
tieder. 

Das zweite Meenno-Dentmal, 
1906 von der Hamburg-Altonaeı 
Mennonitengemeinde in dem fri- 
heren Dorf Wühtenfelde errichtet 
und feierlich don PBaltor dan der 
Smiljen ‚geweiht, hat feine eigene 
Seichichte. Ungleih den hollandt- 
hen Gedenfitein, beiteht Dreier 
aiı3 einem Steinfodel mit einer 
PBrongeplatte auf der das Bild von 
Menno Simons mit der Bibel in 
der Sand geprägt Tit, ımd darım- 
ter jtehen Die Worte: 


„Dter lebte 
lehrte 
und jtarb 
Menno Simon 
in Demubt 
fromm 
und arm” 


Ueber den Ort, an dem diejer 
Stein Steht, fchreibt Dr. Franz W. 
Stteling: 

„Dort, wo ein Fleines Bachlein, 
die PBoggenbef, bei Oldesloe her- 
unter zur Trabe raucht, einge: 
bettet in ‚eine XZaljenfe an der 
Segeberger Zanditraße, überragt 
von einer uralten Linde, Tteht Die 
Meise Kate, die noch heute Die 
Mennofate heißt... Die Menno- 
Tate gehört zu den äftelten Baıt- 
werfen diejer Landidhaft. Sie, mic 
auch Die Linde, die beide unter 
Denfmalihug ftehen, jind wenig- 
jtens 400. Sabre alt." 

Sy den Ächweren Sahren nad) 
dent Simeiten Weltkrieg wurde die 
Dronzene ®edenftafel nit dem 
Bd und der Snihrift entmwen- 
det, Kieling meint durd „Buben- 
hände”, ®eorg Siert, Mennontz 
dafelbft, Tagt, „von Schrottdieben 
geftohlen”. MS  diefe8 bekannt 
wurde, fölte e8 auch in nidt: 
mennonitiichen Kreijen Entrüftung 
gegen die pietätlofe Tat aus, und 
man erfuhr, daß man reimde 
batte, bon denen man früher ei» 
gentlich Faum wußte. So berid)- 
tete 3. B. Dr. Maurer, Borfißender 
des Hılfövereins der Evangelischen 
Kirche in Deutichland,; mit aufrid)- 
tiger Teilnahme, bon feinen Be- 
mithungen Teinerzeit, die entiwent- 
dete Platte Wiederaufzufinden, 
und befundete, anläßlich eines 
Befuche3 bei tum ın Stuitgart: 
ein warmes Snterefle in der 

(Sortjegung auf Seite 4—3) 
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-— Eine allanadiiche mennoni- 
trihe Htlfsorganilafion (ein fana- 
diihes MEE. — Ned.) wird ge- 
plant, berichten Welt. 3. 3. Thie- 
Ben, Sazkatoon, und Bred. B. B. 
sang, Coaldale: | 

„auf der Bahresfigung Der ‚Ca- 
nadtan Mennonite Board 05 Co- 
lontzation’ und des Mennonitiihen 
gentralen Hilföfomitees bon Weit- 
tanada tourde Die Berjhämelzung 
diejer HSılf3organtiationen erivo- 
gen. 

Am 4. Sun Hatten die AuS- 
Ihüjfe der genannten Organiso- 
tionen eine Tpezielle Sikung in 
Sasfatoon. Auf wiejer wurde wei- 
ter itber NReorgantjation amd tiber 
Schaffung einer einbeitliden fa- 
nadiichen Hilfsorganijation bera- 
ten. &3 wurde beichlojlen, auf den 
Tagungen der Konferenz der Men- 
nonitengemeinden in Kanada und 
der Konfereng der Mennoniten- 
Brüdergemeimde inber die geplante 
Meorgantiation Beriit zu eritat- 
ten und Die Bultinmmung ver 
Sonferenzen einzuholen. 

Yuf verjelben Sikung wurde 
auch beihlofjen, Br. E&. U. Deszehr, 
den Sefretär - Shakmenter dDe3 
Mennon. Zentralen Hılfakonitees 
von Weitfanada nad) Paraguay zu 
entienden, ıum die gegentvärfige 
wirtichaftlihe Lage Ver mienno- 
nitifchen Siedlungen aus nächiter 
Nähe gu überprüfen. Er wird, io 
&ott will, in der eriien Wode ıın 
Huanft die Reife antreten und 
borausftchtlih wenigitens® 2 Mo- 
nate. mn Siiden bermerlen. Br. 
EC U. Deofehr befiehlt ih und 
jeine Mufgabe der Fürbitte der 
Sememden.” 

(E38 wäre tatlahlidh ein erfreu- 
icher Fortichritt, wenn durd) Die 
Keuorganilation eine Bereinigung 
aller Fanadiichen mennonitiichen 
Hılfs - Organtfationen Ontarios, 


-Siidmanitobas und des oben er- 


wähnten Zentraf-Weitlihen zujtan- 
defonmen fünnte, — Red.) 

 — BDie SNahresfonferenz der 
MAIS von Manitoba am 6. und 
7. Suni im- Bethanje zu Elm 
Greef verlief in Drüderlicher und 
dantbar-mutiger Stummung. Das 
Metter war günitig, das Fehmmude 
Pethaus inmitten der grünen 
Saaten ınit weiten Yusblif iiber 

(SFortjeßung auf Seite 4—5) 
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Atiifion der Mennsniten unter Sen Yuffen 
Bon Peter Kiediger, Koaldale, Alberta. 


(Sortfegung und Schluß.) 

Dann drängte fh ein 7Ojähriger Greiß nad) vorne und fragte: 
„Sit auch) für mich noch Gottes Erbarmen und Dergebung meiner Sün- 
den da?” Auch er erzählte bon. feinen Seelenfämpfen. Er fagte: „Sc 
‚hatte ein großes Vermögen. Bis zu meinem 40. Rebensjahr habe ic) 
ganz dem Satan gelebt. Dann machte meine Seele auf. Sch beichtete 
mehreren Briejtern und tat alles, was dte mir jagten. Sch bin wert 
geptlgert und habe in Klöftern auf heiligen Stufen meine Stirn mund 
geichlagen, habe mein ganzes Vermögen der Kirche gegeben und fehr 
viel gefaltet, aber Den Srieden 'hat meine Seele nicht gefunden. Und num 
bin ich nad) Haufe gefommen, um zu jterben, nd meine Seele wird nad) 
unten in die ewige Verdammnis Fahren. Sagt mir, it auch für mid 
noch Gottes Erbarmen und Vergebung da?“ Wirk diefem Iafen wir aus 
Gottes Wort vor und Äprachen mit ihm und beteten. Nur) er betete ein- 
fa und berzlid: „D Herr, erbarme dich, gib mir Vergebung und 
Srieden!“ Der Herr erhörte die Gebete, und der Mann nahm das Wori 
auf, glaubte und Fand Krieden. Mit großer Freude pries au er das 
Erbarmen Gottes bor der VBerfammlung und ermahnte fie, doc auch 
;ut glauben und jich dem Herren gu ergeben. Plöglich ivandte er Fich zu 
nie mit den Morten: „Wo wohnst du?” Sch antwortete: „Sm Nahlbar- 
dorfe.” Dann ragte er: „Wie lange weißt du Ichon, iwa$ dur hier gejagt 
halt?” sch antwortete: „Asch wurde von Kindheit an hierin unterrichtet, 
aber zum wahren Glauben fam ic, als ich 23 Sabre alt war, Danr 
machte er ein jehr ernites Geftcht, hob den Finger auf und fagte: „Dann 
bat ou jchuld, Daß ich Tolange gelitten habe. Ihr Deutiche habt das ge- 
mut und habt uns Das nicht gejagt. Shr habt eud) darin jehr ver- 
jündigt.“ Mber dann wurde er wieder froh und faate: „Bett gehe ich) 


nach Haufe und tverde im Frieden Sterben, und meine Seele wird nicht 


nad unten fahren, jondern nad) oben in den ewigen Simmel.“ Und mie- 
der pries er den Herrn mit großer Breude und ging heim. ö 

Aehnlichen Begebenheiten durfte ich etliche Male beitvohnen. Beute, 
in meinem Witer (nahe an 86) jteht diefe Bagebendheit nod) Elar vor mei- 
nen Geiltesauge. sch jehe, wie der Greis mit feinem langen, weißen 
Bart ınd Tränen in den Mugen mit aufgehobenem Singer vor mir 
jteht, und ic) höre die Worte, die er jagte. 

NHus der Jarenzeit 

Wir willen, daß die ruffiihe Regierung unfere Vorfahren nad 
Rußland einlud und aufnahm, damit fie den ruffrihen Bauern ala 
Muitermwirte ein Borbild fein jollten, Darin Haben fi) unfere Vorfahre: 
und Tpater die bielen Tochterfolonien auch bewährt. I der Dinficht 
find wir ihnen ein Segen geiwejen. Die Geichichte jenes Meiches Fagt 
uns, daß die rufftiche Regierung gu feiner Zeit bemüht ivar, feine vie- 
len umbefiedelten Ländereien mit ausländifchen Kulturoölfern zu be- 
tiedeln. E35 waren nicht nur Mennoniten, jondern auch deutfche Zuthe- 
raner amd Natholifen. Die waren an der andern Seite des Molotichna- 
Nufjes angeftedelt, auch in großen Siedlungen an der Wolga und bei 
Dbella. 

B fih unjere Mennoniten als Rulturvolf gut bewährt Haben, 
da3 erfannten auch die oberiten ruffifchen Vorgejegten. Mich Telbit der 
ruiftiche gar Mlerander der I. gab unferen Vorfahren ein gutes Zeug- 
n15, al3.er im Mat 1818 mit etlichen hohen Beamten die Mennoniten- 
tolonien an der- Molotichna befuchte und im Dorfe Lindenau im Haufe 
de8 Prediger David Hiebert Frühftüf ab. Meine veritorbene Gattin 
mar Ürgroßtoöhter diejer D. HtebertS und war in dem Saufe geboren 
und aufgewachjen. Auch wir haben etliche Sahre in demjelben Saufe 
gewohnt. Bred. Dabid Hiebert Hatte dieje ganze VBegeberiheit ziemlich 
genau beichrieben. Diefe Handichrift, auch der Brilliantenring, den der 
Bar jeldit Trau Hiebert auf den Singer geitreift Hatte, wurde in diefem 
Haufe aufbewahrt. Der Ring haben wir vielmal beichaut und die Hand 
ichrift gelejen md Habe fie für ung abgefchrieben. Au dtejer Sandichrift 
oil ich Hier einen Furzen Mbichnitt zitieren: „Der Zar ging etlihe Male 
in der Stube auf und nieder und jagte recht Tiebevoll: „Sekt, Liebe Ain- 
der, macht fi euer Vater mit euch‘ befannt.” Dann idaute er zum Sen- 
jter Dinaus, two alles fo fchön blühte und fagte mit Vergnügen: „Sept 
halbe ich da3 Deutjche Land in meinem Keidh. Der General Zangfehmumg 
mar vor drei Sahren bier in eurer Kolonie und hat mir. hiervon er- 
zählt, aber ich Finde est viel bejjer, al3 er mir erzählt hat.” Da bat der 
alte Herr Contenius den Zaren, ob 400 Ramilien, außerlejene, gute 
Landwirte, von den Württembergern nicht au auf diefen Plane an- 
jtedeln dürften. „Nein!“ agte der Zar, „nein, mein lieber Mlter, da 
geht nicht. Diefer Blan bleibt Für die Mennoniten, und wenn diefes 
Land nicht ausreicht, To mäffen die Nogafer (Eingeborene) tveiter. ge- 
ben.” Bon Milton tt in der ganzen Sandichrift nichts ertvähnt. 

Dem Gottesivort haben twir nicht gehorcht, denn Sefus befahl fei- 


nen Süngern: „Oehet hin ın ale Welt und Ichret alle Völker . . .- 


Senn alle Bölfer, danı find auch Die Auffen damit gemeint, und da 
haben wir nicht getan, wa3 toir zu fun Tchuldig waren. Mber Menlion 
it dennod) getrieben worden, vielmehr als an die Deffentlichfeit gefom- 
men it. Da3 wird droben alles offenbar werden. 

SH Füge no hinzu, was mir in diefen Tagen aus guberläffiger 


Ülennenitifche Rundichean 


Duelle Ihriftlicd, übergeben wurde: Nach dem ruffiich-japantichen Rrieg, 


1904—1905, gab e3 eine Kleine Revolution. Darauf gab e3 Kurze Zeit 
Slaubenzfreiheit in Rußland, aud) die Reihsduma wurde gegründet. 
Die Wennoniten-Brüdergemeinde in Rüdenau begann Nofort eine öffent- 
ice ruffiihe Miffion, Doc bald wurde die Ölaubenäfreiheit abge- 
andert, und Folglich auch die öffentlihe Miffionsarbeit der Gemeinde. 
Aber, in der Stille hatte man Sammnıler, die für die rufe Walfion 
reichlich Gelder fammelten. Diejfes wurde Sohann Bhiltpp Sslaaf über: 
geben, der alle die zuffifchen Prediger perjönlich Fannte und unterjtüte. 
Die rufitihen Brüder und Gemeinden haben von der MAG auch die 
Konferenz befommen. 


Das Evangelium den Mohammedanern Ruflands 

Auch unter den Mohammedanern haben unfere Mennoniten Million 
getrieben, leider auch ur jehr wenig. Sn Nuiftih-Zurfeftan waren e3 
die Brüder Ihielmann und Bohn (ein Neichdeuticher). Diele beiden 
famen auch nad Neufamara. Sie predigten und erzählten bon der 
Milfionsarbeit unter den Sarten. Bald danad) war eine Frucht diefer 
Niflion, ein befehrter Sarte, in Neufamara. Er war aud) in unjerm 
Haufe. 'E3 war ein älterer, blinder Sarte, mit Namen Admed. Er 
lagte: „Sshr habt e3 doch jehr gut. Wenn ihr die Leute sutlammenhalbt, 
dann Fingt ihr erjt deutlich und Achön chriftlihe Lieder. Dadurch fchlte- 
ben jich die Herzen auf. Dann predigt ihr Klar und Deutlich Gottes 
Wort. Damit ftreut ihr den göttlichen Samen in die Herzen. Danıı 
fann au ein verjtodter, gottlofer umd fanatiiher Mohammedaner 
nicht ioiederitehen und läßt den Herrn Zefus in fein Herz ein, und dann 
wird auch jo ein blinder Achmed’ ein Frohes Sottesfind.” 
Mifjion unter den. Oftjafen 

Au im hohen Norden Ruklands, unter den Oftjafen, haben um- 
jere Mennoniten Miffion getrieben. Sb dies echte Heiden oder Mo- 
hammedaner ware, werk ich nicht genau, Unter ven Miffionaren waren 
etlihe Geichiwilter von der Orenburger Anfiedlung und Br. David 
Lammert von Nemjamara. Bor diefer, wie auch von der Miffion in 
Ziuubelten, find vielleicht etliche Hier in Amerika? Vielleicht fönnte je 
mand bon ihnen einen genauen Bericht geben. Asch Die Miffionen ge- 
hören ja zur unjerer Gejchichte. 
Kleine Arbeit, ftarfe Gegner, und doc; großer Segen 

Und nım gum Schluß. Raut meinen perjönlichen Erfahrungen und 
Beobachtungen urteile ih, daß die ruff ice zariitische Regierung be- 
Hrebt war, dem Volke mehr Aufklärung zu geben. Dasjelbe beiweiit 
aud die Einladung ausländifher Kulturvölfer, ES mwırnden nidt nur 
Deutihe, Mennoniten, Rutheraner und Katholiken, fondern au) Schme- 
den, eingeladen und angejiedelt. Diefe alle befamen befondere PBrib:- 
legien, und die Mennoniten och fpezielle, DaB das ruffische Volk nicht 
mehr Aufklärung befam und in Siniternis gehalten wurde, dafitr 
jorgte die griechiich-orthodore Seiltlichfeit, und fie hatte einen fehr gro- 
ben Einfluß auf das Bolf, auf die Polizei und auch auf die höheren 
Beamten. Wo nun Der Herr anfing, durch jeine Kinder fein Keih zu 
bauen und fih Menjchen befehrten, dem trat der Kurt Diefer Welt 
entgegen und brauchte dazu meijtens die Brieiter. Aber das war in 
den berichtedenen Gegenden auch jehr verjchieden. Eilihe Mifftonare 
hatten mehr zu leiden al3 andere, aber Million wurde getrieben, mit- 
unter gang unbemerkt. [E83 gab bei unfern Leuten ganmtlien, wo man 
ganz unauffällig die ruffiichen Arbeiter Iefen und Ichreiben lehrte. Mit: 
unter taten e8 nur die Schulkinder. Die Arbeiter Lernten lejen und 
Ihreiben und wurden von Schulfindern mit umjerm Leben befannt 
und nahmen das Wort auf. Wenn diefe Arbeiter dann ivieder nach Haufe 
famen, gab e3 dort Bihelitunden. Solche, die zufammenfamen, wurden 
„Stimdiiten” genannt. Später gab da3 die DBaptiiten oder die Evange- 
ten Ehrijten. Mber warn und wo diefe Gemeinden am eriten ent= 
Ikanden find, habe ich no nicht erfahren. Solde Gemeinden waren 
in dem .großen Rußland weit verbreitet, vom Süden big sum hoben 
Korden, au im Samartfchen und im Orenbungichen. 


Nadjtrag bon einem Ungenannten 

Außer diejen berfönlichen Anftrengungen des Bruders und jeinen 
Beobadhtungen, den Rufen das teure, Hare Evangelium zır bringen, 
ind noch mande andere wertvolle Bemiühumgen für Miffion unter dern 
Auflen gemacht worden, joimohl in der Harenzeit als befonders aud) 
jpäter nad) dem Unmjturz. Etliche Haben dafiir gelitten. E83 wäre 
doch wertvoll, wenn in der Brefje joldhe Ereignifje nunmehr Elargelagt 
wilrden zum Nuten und Srommen ber Allgemeinheit. 

3 jeien hier Furz givei Tatfahen auf diefer Rinie erwähnt. MIZ 
Sruder U. 9. Unruh (jet in Winnipeg), Lehrer in Barmenkoro, im 
Charkfomfchen, var, hat man ihn und den Br. &. stöfe (1955 in 
Winnipeg beritorben) von dort wegen Miffionstätigfeit für eine getoifie 
geil ins Gefängnis gejett. Ä 

Doch viel Schiverer und erniter war die Unterfuhung vom Gouber- 
neue don Taurien, auf höheren Befehl, der größten mennonitichen Ber- 
lagsgejellihaft „Raduga“ (gu Deutic: Regenbogen) in Ruklans, megen 
Ihriftliher und wohl aud aftiver Propaganda durch Unterjtügung 
von ruliiigen Predigern in der Miffion unter Kuffen. Sreilich Hatte 
diefes große Geihäft nicht nur einen gewalligen Einfluß auf das grö- 
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Aeuiere Mifften 
Ser W1-Br.-Gemeinde 
sapan. ——- Die Einweihung des 
Gotteshaujes der Minato-Gruppe 
bon Gläubigen in Saparn mar 
Sonntag, am 18. Mai. Minato 
liegt am Meerbufen, in der Ge: 
gend von Dlafa. Das Bauholz 
zu diejem Gotteshaus, 20 bei 30 
Sub groß, war von dem Mtilitär- 
gebaude, das unferer Mifition ge- 
geben kvurde. ES wurde bon uns 
abgebrochen, und das Holz zum 
Bau bon Berfammlungshäufern 
gebraudit. Der größere Teil der 
Bauarbeit wurde bon den japa- 
nischen Brüdern getan. 
st Sapan werden umfaffende 
Vorbereitungen für die Sommer- 
ferienfulfe gemacht. Eine Anzahl 
sugendverfammlungen  merden 
wieder: in unjerem Berjamm:- 
lung3lager in den Bergen außer: 
bald Dfafa abgehalten iverden. 
Der Höhepunkt des Sommerpro- 
gramms twitd die Bibelfonferenz 
jein, die Ende Sult und Anfang 
Auguft für alle Mltersitufen itatt- 
finden twird. Betet um des Herrn 
Segen für diefe Verfammlungen. 
Ein umfangreiches Cbangeli- 
lationsprogramm oird in dem 
Hirang-Bebiet von Dfaka, Sapan, 
für diefen Sommer geblant, wo 
Sam Rraufes (Dinuba, Kalif.) 
dienen. Der 5. Mai var eir Ge. 
bei$tag der HSirano-Semeinde fitr 
die Berfammlungen, die bereits 
begonnen haben. Eine Woche Iarıq 
jollten Beltberfammlungen ftatt: 
finden, md in der giveiten Worhe 
jolten Bortfegungsperfammlum: 
gen in der Kirche fein. Auch Siefe 
Arbeit bedarf eurer Kürbitte, 
Seht. Sonathan Bartel umd 


Kinder (Hil3boro, Ranf.) fommen 


aus Sapan auf Urlaub beim, Sie 
wollen am 24. Sul Sapan verlaj- 
jen und am 80. Suli an der. Weit- 
inte landen und nad) Hilldboro 
fommen, to fie ihre Giltern tref- 
jen werden. Sn ihrer Möhwejenheit 
bon „sapan wird Bruder Kitano, 
Vorjteher der Bibelichule, die Ver- 
ankmortung für den Bredigerdienit 
in der Kajugade-Gemeinide tragen. 
_ Europa, — Br, Sans Werner 
sanzen, Glied der MAG in Bra: 
jilien, jtudiert in der Schiveiz, md 
it angeitellt worden, während deg 
Sommers in Neuwied, Deutich- 
land, mitzubelfen. Bruder Sanzen 
tudtert in St. Chrifhone, Schimeiz; 
al3 Prediger und fFuchte eine Wr- 
beitsitelle fiir den Sommer. Er 
wird u. a. im Bibelunterricht in 
Kemivied mithelfen. 
Afrika. — Vertreter unferer 
Behörde für Meukere Miffion und 
der Kongo Inland-Miffion hatten 
am 23. Mat in Ranfas-City eine 
Sigung, auf der fie.die Bitte der 
Deifftonare in Belgijch-Pongo um 
eine High School für ihre Rinder 
erivogen. Die Gründung einer 
vierjährigen affreditierten Hal 
School zu Belle Vute im Kongo, in 
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Perbinditmg ınit der gegenmwärti- 
gen Elementarihule für Milfio- 
narfinder kommt in Betradt. 
Bon der Kongo&nland Million 
waren die Brirder Harbey. Driver, 
Elmer Did und Noahe auf der 
Situng. Bon der MBO- Drffions- 
behörde waren die Brüder 3. DB. 
Töne, Henry Derkfjen, Sohn €. 
Raklaff und Orville Wiebe .er- 
Ichienen. 

Sein. Nob. Kröfer und Kin- 
der (Needley, Kalif.) fehren auf 
Urlaub aus Belgtiih-Rongo. heim 


(Eoaldale, Alta.) dient gegenwär- 
tig in Rafıfi, DBelgijh-Ktongo. Ct- 
ihe Monate diente fie in Ma- 


'tende, Schwelter Wiens chreibt, 


da e8 begeijternd wirkt, zu Deob- 
achten, wie bejorgt die Nilfionare 
um Da3 ‘geil InoE KoHl der Leute 
ind. 


Kolumbien. — Schw. Lillan 
Schäfer MeClujfiy, North Dafo- 
ta) führe am 22. Mai von Hill2- 
boro nah Houfton, Texas, um 
ihre Nücreife nach; Kolumbien an- 


autreten. Sie Sollte am 24. oder 
Sant in New Norf ertvartet. 26. Mai an ihrem Reijeziel anlom- 
Kranfenichmw. Katherna Wien men, d.h. no) vor Schluß der 
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Bere Mennonitentum, fondern aud) in den ruffiihen Rreijen ‘der Bap- 
tiiten und Cvangeliumschriiten. Der Leiter der legteren Richtung, PBre- 
diger PBrodanow, war Mitglied in dem Direktorium. Mande rufitihen 
Seite, Bücher und Riederbiicher ivurden dort gedrucdt, Freilich alles mil 
Senehntfigung bon der ruffiihen Benjur. Nucd, die Gemeinden der 
betreffenden Nichtungen arbeiteten nicht illegal. — Dort fam 1911 
auch das jetzt jo feltene große Werk von:B. M. riefen „Geichichte der 
Ht-Epangel. Mennonitifchen Brüderfhaft in Rußland“ heraus. Dod) 
jtellte jich in. den hochnotpeinlichen Verhandlungen bald heraus, daß e8 
nicht allein um Die „Raduga“ ging, jondern um die Mennoniten-Brü- 
dergemeinde al3 folde in ihrer Stellung zu den andern Deennoniten, 
zu den Ebangeliumschrijten, zu den Baptiiten, wie man etwa bei Ge- 
lagenheiten Stellung zur Beteiligung am Mbendmahl oder aud Ent- 
haltung von demielben bei diefen oder jenen, ujto. nehme. Die Unter- 
juchung dauerte etliche Tage. 9. 3. Braun war gewijjermaßen der Siron- 
zeuge al3 Leiter der Verlagsgejellihait, der die härtejte Berantimor- 
tung zu fragen hatte, obwohl auch andere Glieder der Gejellihaft dran- 
fomen, ja aud namhafte Vertreter der andern mennonitiiden Nid)- 
tung. Dem Geichäft ftanden lauter Brüder der MBG vor. Na) Ab- 
hluß der Unterjuhung fam der hohe Beamte mit feinem. Berdilt 
heraus, etwa wie folgend: „Dbmohl ih unbeihräntte Vollmacht halbe, 
mit dem Geichäft oder den Berfonen nad) dem Refultat der Unterfudung 
zu handeln, finde ih nicht Urjacdhe, iugendwelde adminiitrative Map: 
nahmen anzuordnen.“ Das war direfte Erhörung der Sebete Seiner 
Rinder in großer Pot. Diejes Creigni3 tjt weder in der mennonitifchen 
Preiie oder auc) jonit jelbit in den MB-Semeinden befanntgemadt ivor- 
den. &3 geihah etlihe Sahre vor Nusbruch des Eriten Weltkrieges, 
als die Welt im Suli 1914 entbrannte und Jeitden bi8 heute nicht mehr 
zur Ruhe kommen fann. Und die Urfade dafür? — Der Souberneur 
hat fie natürlich nicht angegeben. Ob es noch eimmal ein’ legter Berjud) 
(var, neben dem Untergang der „NRaduga” aud) die MUB nochmal wie- 
der gu DBaptiiten zu jtempeln? 

Do nein, der lebte Berfuh fam im Mai 1914, wenige Monate 
por Ausbruch de Krieges, al3 die Borberatungen für Die große fom- 
mende Bundesfonferenz jtattfanden, um der Zarenregierung ein Statut 
einer allmennonitiichen KRonfelfion vorguftellen, Da hielten ein paar Ver- 
treter der älteften mennonitiichen Siedlung e3 für durchaus notmen- 
dig, die MBEG von der Beteiligung an diefer Konferenz wegen ihrer 
Milton unter den Ruffen auszujchliegen. E3 wurde Teidenhaftlic) dar- 
über debattiert. Auch BP. M. riefen war perjönlich Dabei und erlebte 
etwas, iva8 er fich Für die allgemeine mennonittihe Bruderjchaft mie 
hatte denfen fönnen. In feiner Broichürre diesbezüglich „Ronfejjton oder 
Sette” jagt er, daß dm der „mennonitiiche Simmel zerihlagen wurde”. 
Dieje Broichüre ft wohl einmal veröffentlicht worden, darum genug 
an Diefer Stelle. Die Weltgefhichte iprach dagmwijchen. — Doh au 


und werden ungefähr am 14. 


ein namhafter Neltejter an der Molotihna forderte in Privatgefpra- 


chen Strift den Ausihlup bon Brediger Udolf Reimer aus der MB, 
obwohl ihm erflärt wırrde, dab Br. Neimer weder von der Gemeinde 
gefandt noch getragen würde, es jei fein perjönlicher innerer Trieb, 
dieje Millton zur Fun. — „Sa, aber man müßte e3 ihm berbieten und, 
im Falle von Ungehorjam, ihn ausicheiden, weil er damit das Pri- 
vilegium der Wehrlofigkeit gefährdet.“ 

Doch Fan man nicht abichließen, ohne einen Bruder Sobann Wie- 
ler aus der alten Zeit gu erwähnen, gut gebildet in berden Spraden, 
aljo auch Rufftih, in guter Stellung als Lehrer der Schule, dem die 
Million unter den Ruflen fo jtarf auf dem Herzen lag, daß er fich immer 
wieder ehr direkt Dafür einjeigte, Die Folge dabon war feine ber\ön- 
lie Berbannung aus Rußland in wenigen Stunden. Er ging nad) Rır- 
mänien, jeine Familie folgte. Dort hat er die Arbeit Tortgefekt. E3 


fam zu einer Gemeinde; «3 wurde ein Bethaus gebaut. Während des 


Baues traf e3 Jich To unglüdlich, daß er oben nadfjehen ging und ber- 


unterftübte, Er ftarb an den Rolgen der Berlegungen. Wieler Star 1899. 


Die Samilie Fehrte Tpäter nad; Rupland zuriüd. 


uf einer großen Friedenskonferenz aler Mennoniten in Winona 


2ofe wurde die Beihuldigung ausgetproden, daß e3 den Mtenno- 
niten in Rußland auch deswegen fo hart ergangen fei, werl fie als Chri- 
iten ihre Prliht der Million Dort verfaumt hätten. Doch bei einem 
Rirckbliek über die Miffionstätigfeit der Mennoniten Hier in den alten 
Tagen fand fich, dab es aud) Hier nur recht Fpärlich geichehen ijt. Große 
Ronferenzen hatten feine Heidenmiffion, abgejehen bon Miffton an An- 
derägläubigen, richtiger Slaubenslofen, im Rande. 

Ob im Namen unierer Väter Dort oder hier, oder direkt für un, 
toir haben zu befennen, daß wir „allgumal unnüte Rnedte find“, nicht 
getan haben, da3 wir Ihuldig waren, oder find, zu fun. Der ewige 
Pater hat in großer Barmherzigkeit viel Geduld gehabt und in Barın- 
herzigfeit getragen die Alten von friiher, die Generation bon Heute — 
in allen mennonitfiihen Nıichlungen. E3 wurde dort etwas gearbeitet, 
und aiwar bon beiden Richtungen. 


einheimtichen Schule, der fie bor- 
tteht. | 

Die Miifionare in Kolumbien 
planen, fi dom 4. 613 7. Suni 
su einer Beratung in Zakumbre 
zu beriammeln. 

USA. — Schw. Annie Did ft 
zur Arbeit im Büro der Behörde 
der Weukeren Niffion in Hills- 
boro angetreten, weil Umjtande 
gegenwärtig ihre Nüchfehr nad 
Rolumlbien verhindern. Schw. Düc 
iit von Winfler, Manitoba. 

Seihw. 3. 9. Lohrenz (Frej- 
no, Ralif.) werden in diefem Som- 
mer Gemeinden in Alberta, Sa3- 
fatheiwan und Manttoba im Ssn- 
tereiie der Million in Ssndien be- 
juchen. Sie werden ihre Neife von 
Freino nah Schuligluß antreten. 
Vom 8. 518 13. Suni werden fie 


auf der jährliden Miflionstonfe- 


venz zu Herbert, Sask., fein... 

Seihm. 9. 3. Neufeld (Buh- 
ler, Rant.) wollen am 1. Sun 
1958 die Lamton Biem Peiilton 
in Sfchoma verlajjen. Nach dem 
Datum wird die Sirnere Werfiton 
de3 Südlichen Diltrift3 diefe Mil- 
fionsitafion itbernehmen. 

Susren, — Geihw. Ted alt 
und Sinder find aus Indien auf 
Urlaub beimgefehrt. Sie famen 
am 13. Mat in Hilsboro an, nad)- 
dem- te. ihre Hetmatgemeinde zu 
Barton, Nebraska, beiircht Hatten. 
Br. Falts Eltern wohnen in rej- 
no, Ralif. Sie begrüßen da zu- 
fünftige Programm in Snöten, 


laut dem die Arbeit mehr an Die 


einheimtichen Gemeinden irberge- 
ben wird. 

Merifo. — Schw. Mary Either 
Marten! (FHairbiev, Oflahoma), 
die in der Schule für Milfionars- 
finder zu Nuebdo Ssdeal, Mteriko, 
unterrichtet bat, it für den Som- 
mer nad) den Beremitgten Staa- 
ten zurüdgefehrt, um am Eimpo- 
ria State Teader!’ College in 
Kanfas ihr Lehrerzeiugni3 zu er- 
werben. Sie wird tm näditen 
Schulaohr wieder in der Schule 
für Miffionarsfinder zu Nirebo 
deal unterrichten. 


Baragıray. — Miftionar 3. 9. 
sranz (Koalöale, Alberta) berid- 
tet, daß er und Milfionar David 
Hein von einer NReile au Bolı- 
pien nah) Baraguay zurüdigefehrt 
find. Ste hatten dort Nadjfor- 
Ihungen über die Morro-Ändiener 
durchgeführt. 

Der 15. Kam — 
Gebetstag fir Miffionsradio 

Die Weltfonferenz Tür PMil- 
fionsradios hat Htelen Tpeziellen 
Tag beitimmt, damit die Ehrriten 
einmal gemeinfam für die Be- 
Dirtnite des Meiliiongradiog be- 
ten möchten. 

Der 15. Sumi folgt einer drei- 


tügigen Konferenz, vom 19. 513 


14, Suni, öte im Moody-Bibel- 
mititut abgehalten wird. Vertre> 
ter der 18 Rabdiomiflionsitationen, 
die zur Zeit beitehen, treffen id) 
dort, Die MBS - Ronferenz hat 
awer Radiodienite, einer it in Sa- 
dan, wo unjere Million ein Evan- 
gehtumsprogramm liefert, der an- 
dere tit HCJB, Quito, Ekuador, 
two unsere Arbeiter die Brogram- 
me in der deutichen Sprache ar- 
fertigen. 

Die Brobleme der Kadio- 
millionare fm nit nur finan- 
zteller Art, fondern aut) techntiche 
Schwierigfeiten in der Mrbeit der 
Kadioitation mirlen bejeitigt wer- 
den. Sa3 Arbeiten mit anderen 
Zeuten und im wecjelnden Alıma 
fordert mandimal Tehiwere Umijtel- 
lungen. 


Am 15. Sunt Stelle dich einmal 


in die Schuhe eime3 Nadtomtjjto- 
nars, der verantwortiih Hit, taur 
iende Denichen zu erreichen, die 
er nie feht. Bete für die Kadio- 
botihafter Chrifti, Perjönlichfei- 
ten ivie du, die am Ende de3 Ta- 
ge3 müde werden, die fi oft ein- 
Jam auf ihren Bolten firhlen oder 
muflo3 iiber die Kejultate tverden 
fonnen. Du fannit helfen, die Hin- 
dernilfe zu befeitigen, die Satan 
braudt, um den Dienit der Mij- 
fonsberbreihung um Die Welt zu 
berdindern. 

Plakate und Gemeindebefannt: 
machungen, um diejen Gebetätag 
zu fördern, find zu, Haben bon 
World Conference on Miffionary 
Radio, Torlcottville, Connecticut, 
VS. 


-————  ——.. -.[070-—— 


Blumenau, Brafilien 
Bor Turzer Zeit erlebten Ipir 


eine überrafchende Freude in itt- 


jerer Gemeinde in Blumenau: Die 
Sejangbüher trafen ein und je- 
dermarn beivunderte ste. Wir dan- 
fen Ihnen herzlich fiir die 28 Ge- 


Tangbiicher, wie auch Fir die 30 


Broihüren „Biblifhe Richtlinien 
für Den hriütlihen Lebenswandel 
in der MBG” und die 25 Bid: 
lein „Warum Jollte ich nrich kaufe 
lafien?” Die Bücher mie Schrif- 
ten ind fir unjere Gefchiwiiter bon 
unermeßlihen Wert. 

Die Arbeit in "der Gemeinde 
geht langjam bormwärt!. Wofür 
wir jehr dankfabr find, it Die 
Sonntagsihularbeit.  VBorläuftg 
haben wir Drei Klafjfen: Kinder, 
Ssugend, Erivadjjene Das Önter- 
ejle und die Teilnahme find aut. 
Vor einigen Wochen fingen wir 
mit Straßenverfanmlungen an. 
Das jcheint eine offene Tiır für 
das em au jein. Der Herr 
bat e3 auch jo geführt, daß wir 
mit einem Bibelihulfurfus in un- 
ferer Gemeinde beginnen durften. 
Soweit habe ich fieben Schüler; 
einige fommen vielleicht nod Hin- 
zu. Wir danfen Gott fiir Mrbeit3- 
möglichkeiten. Der Serr mache ung 
frener, jede Gelegenheit auszu- 
nußen! 


Einen innigen Dant und Grup 
bon der Gemeinde in Blumenau. 
Hans Ratdorf, 

Blumenau, c. bp. 217, 

Sta. Catarina, Brazil. 


Kanasdiiches | 
Alennen. Bibelcolleae 


Da: bedeutendite Erergni3 im 
Collegeleben der vergangen Wode 
mar die „slucht“ („Fip-out”) der 
graduierten Rlaffe. Wie auch in 
manden anderen Colleges, it e3 
bei uns Sitte, daB die Graduaten 
in Begleitung eines Xehrer3 af 
einem, den andern gegeniiber jehr 
geheimgehaltenen Datum _ ber- 
Ihtoinden, d. h. eine Reife machen. 
Das Verichioinden muß qut ge 
plant werden, denn die Studen- 
ten de gmweiten \sahres tun ihr 
möglichites, Die geheimnispolle 
Slucht borher zu entdeden und 
den DBerreijenden womöglich emnen 
— sreundlih gemeinten — Scha- 
bernad zır jpielen. Zum Teil Fol 
es ihnen in Diefem Sabhr au) ge- 
lungen fein. 

Die graduterende Malie Hatte 
den Ächöngelegenen Nusflugsor: 
Clear Rafe im Riding Mountain 
Kationalparf al3 Ziel ihrer Ta- 
geörerie. gewählt. Zehrer 9. Pött- 
der und jeine Bamilie begleiteten 


Die Gruppe, Reider mar das Met- 


ter etwas regnerifch, doch, da bei 


lolden Nlaffenunternehmen die 
Gemermifchaft worchtiger Üt ol3 die 
Weußerlichkeiten, war e3 do für 
alle ein Schöner Tag. 

Mer mit den Collageleben ime- 
niger beriraut it, mag fi) über 
ioldde Sitten wundern. Wer aber 
jelber Student gemejen tt, der 
meiß, daß gerade in biefen Ge- 
brauden, die bon Schule zu 
Schule etwas verichieden find, die 
Sndibidialität der Anftalt und der 
beuichtedenen Studentenjahrgänge 
ausgedrückt wird. Noch nach Sah- 
ven bieten gemeinjame Erlebnifje 
Dieter Art einen verbindenen 
Schak an Erinnerungen. Vielleicht 
liegt in der „Sfip-sut“-Day-Sitte 
aud eine finnige Symbolif. Eine 
Studentin aus dem eriten Sahr- 
gang FTragle am Mittagstiich: 
‚Wollen die Graduaten uns 
durd) ihr Berihwinden Daran er- 
innern, Daß fie nächftes Schr nicht 
mehr unter ums fein werden?” 

Die Krühlings-Neifeluft Hatte 
nod eine Gruppe befallen: Künf 
Studenten machten eine Befuch bei 
Nillionar Safe Unrau in Mani- 
galogan, efiva 140 Meilen nörd: 
ih von Winniveg. Die Miffio- 
nare im nördlichen Kanada ftehen 
in einent Tctwierigen Arbeitsfeld, 
two der Erfolg oft lange nicht ficht- 
bar it. Sie bedürfen de3halb der 
Ermutigung, und dor allem brau- 
chen fe aud) Bejuch bon zul Haufe, 
da fe in sehr abgelegenen umd 
einfamen Gegenden leben. Miffio- 
nar Unrau war im borigen Sahr, 
jeinem Urlaubsjahr nad mehr- 
jähriger Mifftonsarbert, Student 
bei ung im College. Die Gruppe, 
dire ihn bejuchen fuhr, hielt inı 
Schulgebäude in Manigatogan ei- 
nen Gottesdienst ab, der ganz qut 
befucht war. Die Studenten gaben 
am Sonnabend einen Beriht und 
Zichtbilderbortrag über ihre Neile 
und Die Mifftonsarbeit im Nor- 
den. &3 dit thnen dort jehr gut ge= 
gangen, und jie hatten einen heiten 
Einbli in die Mifftonsarbeit ge- 
mwonnen. 

TB. Ranzen. 


[—— 


Kitsbener, Ont. 


- Die MBG-Bibelihule von On- 
tarıo Ichloß Den ne 
Unterricht Sonntagabend, ven 1 
sunt, mit einer Graduationgfeier 
ab. Den Mbjoldenten Hermann 
Dürritein, Helen Löwen, itche- 
ner; Werner Die, Senry Kopp, 
St. Latharines, Edward Hamm, 
Zeamington; Beter Diurfjen, Vine- 
land; Zima Xöwen und Selma 
sranz, VBirgtl, wurden vom Brin- 
zipal, Br. W. Kornelfon, Thre 
Diblome überreidt. Br. 9. 8. 
Penner, Leiter der MB zu St. 
Catharines, hielt die Sejtrede iiber 
2. Zim. 2, 1-5. Er forderte die 
Abjolvdenten. auf, jtarf zu fein und 
für den Herrn zu zeugen, wenn fie 
jegt Ihren Berufen nachgehen wür- 
den. Zu dielem Yeit waren audı 
Sejichiwiiter aus anderen Gemein: 
den erfchienen. 

Bor dem Abichluß. der PBibel- 





Ichule fand am 30. und 31. Mai 


md am 1. Suni am Bor- umd 
Nachmittag eine Miffionsfonferenz 
itatt. Solche verfucht man jährlid) 
abzuhalten. Die Brüder $. Voth, 
9 8. Penner und Sohn Unger 
dienten in diejer Zeit mit Anfpra- 
den über Million, inden fie die- 
jes Thema bon verichtedenen Sei- 
ten beleuchteten. Ar Wortberfiin- 
digung Hat es nicht gemangelt, 
wohl aber bei-etlichen VBeriamm- 
lungen an Zubörern, 

—Rort. 








Die drei Hiitoriihen SYriedens- 
firchen wiederholten anfangs April 
einen Aufruf, der vor bier Sahren 
gemadt wurde, Yvonadh alle Na- 
tionen „einen Schritt tun follten, 
den niemand zubor getan Hatte“ 
und Mtomtvaffen „bedingurg3lo3 
und für immer“ gu vernichten. 

De Nefolution murde bom 
Mennonite Central Committee, 
Brethren Service Committee und 
den American riendE Service 
Committee gemeinfam berfaßt. 
De Nufitellung, über Der ein 
Freuz und ein Mombombenpilz 
gezeichnet waren, wurde, am leh- 
ten Karfreitag in The Wajhington 
Port veröffentlicht. Ste erfchten in 
he New York Times 1954. 

Suropa, — Unmeldungen für 
die 13 internationalen Arbeits: 
lager, die vom europätichen Men- 


nonitiihen Yretvilligendienit ge 


leitet werden, find bon Qugend- 
Iihen aus den Niederlanden, aus 
‚Srankreih, England, Schottland, 
Dänemark, Schweden, Weftdeutich- 
land, Spanien, Stalien, Schweiz, 
Polen, Griechenland, Neaypten, 
Zürfet, Ssnöien, Weitindien, Sa- 
nada und den Bereintgten Staa- 
ten eingegangen. 

Eines der neuen Rager befindet 
ih in Kingsley Sal in Zondong 
Ditende, wo die Vagerarbeiter mit 
Kindern arbeiten werden, die zu 
wentg Geld haben, um von Ron- 
don fort auf Ferien zu fahren. 

Ein anderes Lager Hit in Fries- 
land, Niederlande, wo die Zager- 


teilnehmer ein Bauprojeft begin- 


nem werden, um mehr Vorrid)- 
tungen fir Behinderte zu bauen, 
die al3 die „Vergeifenen” der Ge- 
jellichaft bezeichnet worden find. 

ssn Berlin werden Freiwillige 
dem Deuffchen Noten Sreuz beim 
Bau eines Rindergartengebäudes 
helfen. 
Berlin it da3 Kiederreiken einer 
Barade, um daraus ein Dienftzen- 
trımm zum Aufenthalt für Yliicht- 
Iingsfinder gu maden, während 
ihre Meiitter auf Arbeit find. 

Die Lager in Defterreich befin- 
den ich in diefen Sahr in einem 
Dorf bei Clirhaufen (bei GSalg- 
burg) für Flüchtlinge von Ruma- 
nien; in Annaberg, am Fuße der 
Alpen, mo ein Gebäude für Su- 
gendfreizeiten errichtet “iverden 
mird, und in Wien, mo eine Sirche 
für eine proteftantiiche Gemeinde 
rumaniidher Ylücditlinge gebaut 
wird. ik 

Weitere ZYager gibt e3 bei Mei- 
ler in ranfreich, nahe am Eljaß 
(Sugendlager) und in Middle- 
bung, auf der Ssnfel Balacheren 
in Seeland, Niederlande, wo ein 
Sugendzenteum tenobiert merden 
lot. 

Das Berichtsblatt de MID. 
ruft junge Zeute auf, „die Berge 
der Not abzutragen, die Berge des 
Miptrauens zu überwinden, den 
Nik der Boreingenommenheit zu 
itberbritefen umd die Schlucht der 
Verzweiflung mit Wohlmwollen zu 
fillen“, 

NEN — Wird Herzkrankheit 
zu einer Sache der Vergangenheit 
werden? Kann Geiftesfranfheit 
gentildert werden? Wird etwas 
getan, um ©elenfentziindung zu 
verhliten? Die Antwort für Die 
Sufunft it „ja”. Um dies in die 
Wirklichkeit umfegen zur Fönnen, 
dient eine Gruppe MEE - Trei- 


Ein zweites PBrojeft in 


mwilliger im Nationalen Gefund« 
heits-Snitttut ın Bethesda, Mid. 
(Borort von WVafhington, D. C.), 
dem führenden Forihungszentrum 
der Deffentlichen Gejundheitsah- 
teilung der USA, in Forfchungs- 
erperimenten. Die Befunde Diefer 
Zerfirche.an gefunden Freitvilligen 
iverden mit Befunden bon Frarı- 
fen Berjonen . vergliden. Man 
hofft, daB nad) einiger Zeit einige 
der. 
nur geihichtlide Ereigniffe find. 


Korea, Eine Foreanische 


Mutter don drei Rindern wurde 
gebeten, Rnochen zur Mebertragung 


für die dreijährige Tochter, die 
unter Rücgrattuberfulofe Titt, zu 
tbenden. Die Mutter ernährt ihre 
Rinder mit $5 im Monat, die fie 
durch Mrbeiten in einem Hotel 
verdient. Sie erhielt örtliche Be- 
taunbung und war während: der 
Operation wald. Sie murde fehr 
nerbo3. AS man fie nad den 
Grund fragte, Sagte fie, 
Ssreunde ihr erzählt Hätten, da 


fie nad) der Operation nicht mehr 


aehen fonnte. 


Der Arzt und die Kranfen- 
Ichiwelteri waren bon der Mutter. 
die gern einen Teil ihrer Anocdhen 
für ihre Tochter bergab, obaleidh 
fie glaubte, daß fie für den Reit 
ihres Lebens ein Krüppel fein 
würde, jehr beeindruckt. Viele £o- 
reaniichen Eltern Taflen ihre Rin- 
der .Hilflo8 auf der Straße. 

Mexiko. — Abt Verfonen Fön: 
nen jich noch für die jährliche Reife 
nad Merifo vom 20. Suli bi3 
6. Huguit, die vom MET geleitet 
wird, melden. 

Die Reife umfaßt einen Befud 
Der Mennoniten in der Gegend 
Cuauhtemoe und Beluche bedeu- 
tender biftorifher MWläke in Meri- 
fo. Die Gruppe wird in merifa- 
niihen SHotel3 itbernachten anstatt 
in amerifanijchen Hotels, wie e8 
in vergangenen Sahren der Fall 
ivar. 

Der Neijeleiter tt Dr. Oswald 
Göring (Bethel College). Die Ro- 
iten betragen $185, worin Trans 
Horik an Verpflegung, Uinter- 
funft und Eintritisfarten zu Or- 
ten, die bon der Gruppe bejucht 
iwerdeı, eingeichloffen Find. 

Einige Stellen im Arbeitslager 
(18. Sun bi8 19. Sult 1958) in 
Eihllense find noch offen. Wei- 
tere Auskunft dur MEE Sum- 
mer. Service, Mfron, Ba., USU. 

Biefnam. — Disfuffionsgrup: 
pen und Nrbeitälager von MET: 
Arbeitern find für intereffierte 
und willenshungrige Studenten 
eröffnet worden. 

Die drei nerdameritanifichen 
MEC-Mrbeiter bezeichnen ihr Ar- 
beitälager im Mpril als das „bis- 
ber beite Brojeft”. 20 Studen- 
ten taten Ti zujammen, um Häu- 
fer in einer Fliichtlingsanftedlung 
twiederaufzibauen, die ditrceh Teuer 
vernichtet worden waren. Die 
Zagerarbeiter fchleppten Erde her- 
an, um Rehmfußböden zu machen. 
errichteten Bambusfachiverfe für 


die Wände, nagelten Zattern zivi- 


Ichen Wänden und dem Dad an 
md jammelten Holz fin die Woh- 
mingen. 

Ein Progranım, da3 bon den 
Ragercarbeitern geboten wurde und 
dem etwa 200 Slühtlinge bei- 
wohnten, „brach einige traditio- 
che Schranken nieder, die die 
Studenten und die gewöhnlichen 
Arbeiter ımmgaben“. Da3 Lager- 
programm enthielt außerdem Got- 
tesdienfte, Disfuffionen, 
und Mufif. 


vorherrichenden Sranfheiten . 


dab, 


Sport 


Alennenitifche Rundicheu 


Ein nenes Menno-Denfmal 
(Fortfegung von Seite 1—4) 


Sade, indem er fich nach der wei- 
teren WMbwiclung der Angelegen- 
heit erfundigte Wenn der erfte 
Alt die Erridtung de3 Denkmal 
ivar, und der gmweite Akte die rırd)- 
lofe Zat- der Entmwerdung der 
Dlatte, jo ijt der dritte ft be- 
timmt.fehr erfreulich, denn hier 
an die Sugend zu Wort und 
at 


10 amerifanifhe Kriegsdienft- 
berweigerer, PBar-BoyE genannt. 
begaben fih 1953 bon Wedel bei 
Hamburg, wo fie Säufer für Die 
slüdtlinge aus dem Often bau- 
ten, auf den Weg, um den Scha- 
den wiedergutzumadjen. reund 

‚sierts VBorfchlag. hatte man an- 
genommen, und jo wurde nun in 
einigen Tagen unter feiner Auf- 
fit Die alte Gedenfitätte eingerij- 
jen und der Gedenfitein unmittel- 
bar neben. der Mennofate aufge: 
telt. Mennoniten und Nidt- 
mennoniten, Mmerifaner umd 
Deutiche merften auf, al „Stu- 
denten der Univerfität Kiel auß 
Dankbarkeit für die nahrhafte Un- 
terjtügung nach) dem Ariege, durd 
Mennonitenipenden aus Amerika, 
Seld für eine neue Platte für da3 
Denno-Dentnmal” jammelten. Rum 
it es an Ort und Gtelle, und ein 
jeder, der in die Gegend "bon Bad 
Dldesive Fommt und Mennofate 
und Wennolinde befucht, kann e3 
dh einmal in aller Rırhe anjehen. 

„Menno Stmonis.1492—1559" 
lautet die ISnfehrift auf der Ichlich- 
ten Sanditeinfäule, gefrönt von 
einem Fleinen metallenen Sfreuz. 


Diefes tit da3 dritte, „in aller 


Stille”. vor einigen Monaten er- 
richtete Menno-Denfmal. €3 wur- 
de bon dem Dldesioer Bildhauer 


Harıy Egler am Rirchweg nad 


Habighorit unter eine große Eiche 
auf einem Eröwall bor der foge- 
nannten Mennofappel aufgeitellt. 
&3 jteht an dem Plaß, mo da3 


Dorf Wültenfelde, das im 30jäh- 


tigen Krieg vernichtet wurde, ge- 
legen hat. E3 war diefes der Wir- 
fungsplag Mennos und, wie et- 
Ihe glauben, auch der Ort, an 
dern er geltorben und begraben it. 
Ungenannt will der Auftrag- 
geber bleiben, der das Geld für 
die Anfhaffung des 3. Menno- 
jteines bereitgeftellt hat. Shn Tei- 
tet der Wunfd, die Erinnerung 
an dte legte Wirfungsitätte Menns 
Simons wachzuhalten. Die bild- 
hauertihe Arbeit fiidrte Harry 
Egler ohne Bezahlung aus. 


Drei Menno-Denkfmöler! Wel: 
he ©edanfen fommen uns beim 
Anidauen derjelben? Tönnte er, 
zu dejlen Andenken fie errichtet 
worden ind, noch einmal zu und 
Ipreden, wide er und beftimmt 
das Leitmotiv feines neuen Rebens 


aitrufen: 


„Einen andern Grund fann nie- 
mand legen anfer dem, der ge- 
legt tit, welcher n sefus Chriftns,” 
(1. tor 3. 

RB. B. Dyd. 


St. Eatharines, Ont. 


Bir haben in letter Zeit wieder 
viel Segen genießen dürfen und 
danten dem Herrn dafür. 

Sn. den Oftertagen dienten die 
Brüder 3.M. Töws und D. Ciwert 
aus dem MESBibelcollege Kin- 
nipeg, und auf der Bibelfonferenz 
mit Betradtungen de3 Philipper- 
briefes. E3 war jehr wichtig! 

Kah Dftern Hatten wir eine 


beginnen. 


Ebangelifationsmornhe während der 
Dr. Waldo Wiebe aus Kalifor- 
men Diente. Der Herr befannte 
rc gu der Mrbeit, und eine An 
geht Seelen durften zum Heiland 
fommen, und einige Mbgeirrte fan- 
den den Weg zurück. 

Der 25. Mai war wieder ein 
vollbejegter Tag. An Vormittag 
war Gottesdienit, und am Nad)- 
mittag hatten wir Ordination: 
feit. Br. S. 8. Toms, Ritchener, 
hielt Die Seftrebe, Sr: bob die Be- 
deutung des Predigtdienftes und 
der Diofonenardeit herbor. Vier 
Ehepaare wurden ordiniert. Br. 
Sobhann Unger, der in der MBO- 
Million in Santilton arbeitet, als 
Prediger, und die Gejchin. sohann 
Andres, Jakob Marten3 und Sa- 


Tod Edert zum Diafonendienft. 


Nah dem Segendfpruh und 
Weihegebet gab Br. Unger no 
ein Zeugnis, 

Am Mbend dezjelben Tages 
hatte Der jüngite unlerer drei 
Schmweiternbereine ein Miffiongfett. 
C3 wurden mehrere Lieder umd 
auch eilihe Gedichte gebracht, die 
alle gut eingeibt tvaren. Br. 9. 
Venner gab einen Vortrag. Eine 
Kollefte für die Miffion geigte das 
Wohlwollen der AUnmwefenden. 

Schw. Sobann Samakty hatte 
vor Weihnadten eine Operation 
am Auge und dankt nur dem Seren 
für die große Hilfe, 

Dr. Gerhard Thielmann mur- 
de im hiefigen Sofpital au am 
Auge operiert. Die Mergte haben 
Hoffnung, nad 1 Sahr auch das 
andere Yuge. behandeln gır fönnen. 
Der Bruder ift teht a und Ddanf- 
bar. D.©., Rorr. 


Gejeanete Pfingiten 
in Winmnipea 


Ein hehrer, ftiller Morgen mar 
da3 erite Gnadengefhenf Gottes 
für den PBiingftfonntag diefes Jah 


ve3. Der Himmel war fo Hlar, fo 


feierlich, „Jo gang al3 wollt’ er öff- 
nen Sich”, und Gottes Heiligen 
Seilt ausichiitten über alle, Die 
darım Bitten mirden. | 

. Die Mnbeter der „Meitlichen 
Gruppe” der SargentAlbe.-ME 
zu Winniveg lenkten ihre Schritte 
Ihon frühe zum Gotteshaufe an 
Sargent. und Barnning, da3 ihre 
zeifweilige Heimat ist. 9.30 Ahr 
morgens Yollte bier da8 ZTauffeit 


Herz und Gemit famen Glieder 
und Gälte (mande jo weit ab wie 
Ss0 Meeilen) und Füllten beinahe 
das Gotteshaus, 

Vorne nahmen Fünf Täuflinge 
Pag. Dur die Mahnungen des 
Herltgen Seijtes und die Sandlan- 
gerdienite bon Melt. Toms tmaren 
te entfchieden zum Frieden durd)- 
gedrungen. Nad) einem Noblied 
der Gemeinde bat der Chor ein- 
dringlih um „Mähfige Ströme 
de3 Segen”, bejonderz auch für 
dDiefen Tag. 

Al Melt. Titws die Pfingitge- 
ichichte nah) Upoitelgeichichte Las 
und darüber Fpradd, fan e3 bon 
Herzen und ging gu Herzen. Die 
Zaufe ipurde dann bollgogen und 
außer diefen wurde eine Schweiter 
in die Gemeinde aufgenommen. 

Als dann beim Gejang der 
KRolleftenteller rund ging, antwor- 
tete Gott jhon auf unfer Bitten 
und Ichenfte ung $220. 

Ar Mbend Famen wir nod ein- 
ntal in die Gegenwart Gottes 
und genofien das Heilige Mbend- 
mahl mit unfern Glaubensge- 


Ichmiitern. 


Wir aeben Gott Die Ehre für 
diejen Tag. Der Herr hat Großes 


nen 


Mit Friihem, Froben 


11. Juni 1958 
an uns getan, des find wir alle 
trödlid. 

Wir laden noch heralid ein, 
unfere ottesdienite zu beiunhen. 
9.80 Uhr morgens (neue Zeit), 
Ort: Ede Sargent und Banning, 
in WBinmipeg. 

Veit freundlichem Gruß, 

rau, Selen Redekopp. 





(Hortiegung von Seite 1—5) 


diefe gejegnete Getreidegegend 
Manitobas, frohe Menfhen und 
galtfreundlide Wufnalhime, alles 
trug Dazu bei, daß e8 Ziver gefjeg- 
nete Mrbeitätage wurden. Die 
rund 3,600 MB-Gemeindeglieder 
Marnitobas ivaren durch 223 De- 
legierte vertreten. Salt auf allen 
Gebieten wurde bon Wachstum be- 
richtet und NMusdehnung geplant, 
in Sonntagsichulen, der inneren 
Miifion, Randmiflion, Radiomi;- 
tion u. am. Die Leitung hatte 
Prod. 3. MA. Toms, und Schreiber 
war PBred. DO. KR. Dürfen. 1959 


wird die KRonferenz- borausfichtlich 


im Südende-Bethaufe in Winni- 
peg Stattfinden. Zum Leiter wur- 
de Pred. 3.8. During, Winf- 
ler, "Man., gewählt, und zum 
Schreiber Pred. 9. Negehr, Win- 
nipeg. 

— Die und Staudftirme ha« 
ben in Manitoba biel Schaden ber- 
urladıt, Jo daB recht viele Meder 
zum zweiten Wale befät werden 
mußten. Muh flagt man über 
Ichwache VBiehiveide. Dazu fan 


noch amd. Suni ein Starfer Nadıt- 
‚feoft, der ber Manitou und an art- 
deren Orten viel junges Getreide 


und Sladstamen getötet hat. Und 
do Tit Da Gejamtbild der Tel- 
der no durchaus beriprecdhend, 
und Die griine Vräarie bietet dem 
Auge ein Herrlihes Bild. 

— Gerichte. A. &. Die, Ritche- 
ner, Ontario, wurden dorf am 25. 
Mai in der MPG berabichiedet, 
da ie am 26. ihre Rücdreile nad) 
Sao Baulo, Braitlien, antraten, 
wo fie Schon 5 Sabre den MELC- 
Heim dorgeltanden haben.ııd num 
hpeiterdienen wollen. 

— Milionar Win. VBarg und 
Samtlie begeben Fich von Morden, 
Nanitoba, anfangs Sul zurüd 
nah Afrika, wo te in Belgiid- 
Kongo ihren 3. Dienittermin al? 
Deifitionare der MBS antrete.: 
tollen. Die Abjchiedsfeier it am 
22, Sun in Morden. 

— Shm. Sufie Funf aus Yar- 
rom, B. &., die etlihe Zeit im 
Biro der MBG-MifTionshehörde 
in Sıllsboro, Ranjas, gearbeitet 
Dat, sit zurücigefehrt, um ın Yar- 
row ivieder al3 Rehrerin an der 
Bolfsihhule zu dienen. Shre El- 
tern find Geichtn. C. C. Funf8. 

— Lehrer Heinrih Raplaff mit 
Sattin. und Kindern fam Ffürglid 
bon Neuland, Baragıay, nad 
Kanada und weilte etiva 1 Woche 
in Winniveg. Ihr Nevleziel war 
Galgary, Alberta, wo feine Mut- 
ter und Geichioilter mohnen. 

— Sin Elmmood - MBG - Bet- 
baue in Winnipeg hatte das Che- 
baar Noolf und Rubina Shier 
an 3. Sun Siüherhochzeit. 

— Pr. Seiner Siebert, der 
vielen au jeiner langjährigen 


Miifionstätigkeit unter den Suden 


Mtnnipegs Defannt it, hofft, am 
21. Sun da reife Mlter bon 90 
Sabren zu erreihen. — Der greife 
Aeltelte Benjamin Eiwert befindet 
ich Jert den 1. Mat in einem 
PBrlegeheim, 676 Ssejlie Mvenue, 
MWinniveg. Er Ichätt. perionliche 
und brieflihe Beluche und qrüt 
alle, Die feiner gedenken. 


11. Juni 1958 


— 88%. .Banmean, 21, Sohn 
bon Sohn Banmans, Blum Cou- 
Iee, Man., it am 19. Mat m 
Snow Zafe ertrunten. Er war zu- 
Yet mit einem Freund im Kanu 
auf dem See igejehen morden, 
aber die Reihen hat man nit 
gefunden. 

— Bom Binffton College, 
Dhio, wurden am 2. Sunt 67 
Studenten graduiert. Prof. 3. BP. 
Mailen, ftammend aus Kron3- 
garten, Südrußland, hat Bluf- 
ton Colfege jeit 1924 al3 Reiter der 
bterlunig Für Nünite, Mealeret, 
Skulptur, Holzichnitt, gedient 
und it nad Möichluß diejes Schul- 
jahres in den Ruheitand getreten. 

— XVelt. B. R. Negier, Erefu- 
tiofefretör der Allgemeinen Kon- 
fereng der Mennonitengemeindei, 
Newton, Ranlas, und Miflionar 
Orlando Waltner, iin Urlaub aus 
Sndien, traten fürzlich eine Reife 
nad) Südamerifa an, um fhre 
Milfionstelder in Kolumbien zu 
befuchen. Xelt. Negier mird bon 
dort weiterfahren, um die Men- 
nonitengememden in Paraguay, 
Uruguay und Brafilien zu beju- 
hen. 

— Mit der diesjährigen Gra- 
duationsfeier Fam die Tätigkeit 
de8 Bibelfeminarg der Mllgemei- 
nen Konferenz in Chifago zum 
nichluß, um im nädften Schul- 
jahre in Elfhart, Smd., angufan- 
gen. 10 Mbfofventen erhielten den 
BD.-Zitel, 1 den MRE Titel, 
und dem Reiter des Semtnar3, 
Dr. 5.8. Vannabeder, wurde der 
Ehrentitel D. D. verliehen. 

- — Ym Needley und Dinuba, 
Kalifornien, hat am 1. Suni die 
Pfirfiherstte begonnen. Reichliche 
Niederschläge, gefolgt bon jonni- 





gen Tagen, haben wiederum eine, 


reihe Obiternte erzeugt. 

— Sn Rufhiro, Sapan, 1t daS 
15 Monate alte Söhnden des 
Milfionars der Mltmennoniten, 
Lee Ranagi (Bofhen, Ind., USW), 
ertrunfen. 

— Sn jeder Minute werden YO 
Menihen geboren, Heißt e3 mi 
jegt weröffentlichten bebölterungs- 
ftattitifehen Sahrbuch ‚der "Berein- 
ten Nationen für 1957. Die Welt- 
bebölferung nimmt im. Sahr um 
47 Millionen Menihen zu. 

Bei diefer Geburtengefhwindig- 
feit wird Tich die Weltbevölkerung, 
die heute auf 2,737,000,000 Pen- 


Seltverfammlungen im Sräfertal, B. €. 
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ihen gejichäßt wird, innerhalb bon 
40 Kahren verdoppeln. Hollandi- 
iche Rinder Haben mit 71 Sahren 
für Männer und 74 Sahren für 
rauen die größte, indiihe Kin- 
der mit 32 Sahren die niedrtgite 


durhichnittliche Lebenserwartung. 


Die Bevölkerung Mften3 meiit mit 
einem Zumad)8 bon über 24 Mil- 
Tionen im Sahr das abjohut ftärk- 
te Wadhstum auf. | 

Yus den Sahrbucd, geht weiter 
hervor, daß Frauen im allgemei- 
nen Männer überleben. „Heind 
Nummer 1” der Menfchen ft nad) 
Seftitellungen der Vereinten Na- 
ttonen der ARrebs. Sin 55 von 66 
unterfudhten Rändern bat fich Die 
Zahl der tödlichen Sreberfran- 
fuigen 1956 gegenüber den Bor- 
jahren beträchtlich erhöht, in 31 
Zändern Üt er die Haupttodes- 
urlahe für Männer und rauen 
zwilchen, 25 und 44. Auch Herz- 
franfheiten haben zugenommen, 
die Tuberfulofe ging dagegen al3 
Todesurfache gurüd. Sapan wird 
in dem Sahrbucd al Nand mit 
der hödhften Selbitmordfurbe au3- 
geiwiefen. 

— Sin Altenheim gu Vinelamd. 
Dnt., it Sul. Margaret Teichröb, 
90, aeitorben. Sie wurde am 23. 
Mai vom MBEGBethaufe aus zu 
Srabe getragen. Sie war bor 9 
Sabhren eingewandert und halle 
Hi8 wor 1 Sahr in Leamington, 
Dnt., gewohnt. 

— rau Sırlianna Silieiver, 60, 
wurde am 22. Mai bom MBO- 
Bethaufe in Narrow, B. E., beer- 
digt. Sie ftamımte aus Bolen. &3 
ilberleben fie ihr Satte Erich Rlie: 


wer, 2 Söhne, 3 Töchter, 16 
Stoffinder, 2 Brüder und 1 
Schmeiter. 


— cn DE MN 2 See, 
Spalte 2, war unter den Mbtlol- 
senten der Univerfität mit dem 
PBIM.-Titel Albert 8. Hübert ac- 
manmt, rihtig ift Albert 8. Hüb- 
net. 

= * + 
Frankreich, — General de Öaulle 
it Frangöfiicher . Negierungäcer. 
An 1. Sutni beitätiate die Natig- 
nalberfammlung ihn mit 329 ae- 
gen 224 Stimmen al3 neiten Mi- 
niiterpräfidenten. WI3 Sauptpunf- 
te jeine® Regierungprogramms 
Hatte de Gaulle Sonderbolhntad)- 
ten für je Monate und eine To- 
fortige Verfaffungsreform gefor- 
dert. Er fündigte Vorichläge zur 
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Da3 Zelt mit allem Zubehör, 
Brunf Revival, Inc, fam am 
26. Mat auf den für die Berjamnt- 
Yungen beftimmten Pla an. €3 
jteht an Sumas Braivie ND., fünf 
Meilen weitlich von Chillimad. 

Der langeriehnte Abend des 1. 
Suni war endlih da und Pred. 
George Brunf eröffnete einen 
Werbefeldgug Für Chriitus im 
SHlimad-Diüterkt. Um 8 Uhr mar 
da3 Zelt auf dem 10-2IcreS- 
Srundftid bon einem Meer von 
Auto umringt, und: etwa 2,000 


Zuhörer hatten ih eingefunden. 
Prod. 9.9. Neufeld, Veiter der 
Rambagne, machte die Einlertung 
mit Römer 10, 11—17. Ein Chor 
aus 120 Sängern unter Dirigent 
9. Wiebe fang, und Dirigent Rudy 
Bolbhmann leitete den Gemeinde- 
gelang. 

Prod. BrunfS Thema war! 
„Der aukergewöhnlidjite Gläubige 
im Newen Teftament”, nämlich der 
Schäder am Kreuze. Er erfarnte 


jeine eigene Siundhattigfeit und 


traf jeine Entietdung für Chri- 


Alennsnitifche Bundichen 


Sreizeit der Gruppe des „Chrütlichen Dienites“ 





in Paraguay 





Dben fehen wir in der 1. Reihe v. I. n. r.:. Dr. med. I. Schmidt, Elifabeth Jan- 


zen, Gveltnn Neimer, Pred. PM. Auguit, 


David VWenter, Peter Hein und VBred. 


Martin Dirrffen (Buenss Aires). — Hinten ftehen v. I. n. r.: Vred. Hans Re- 
gier, Hans Wiens, Peter Giten und Heinrid) Unger, — Das untere Bild zeigt 
die Arbeit am Sans für einen Lepra-Patienten. Ä 





Neuregelung der Beziehungen aivi- 
ichen Sranfreich und feinen Lan- 
dern an. Vorfchläge zur Völung 
des Algerienproblem3 machte er 
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unter ähnlichen Umftanden einem 
Perratenen, DPerleugneten und 
Sterbenden unfer Vertrauen zu- 
mwenden?, fragte der Nedner. Ge- 
wiß nicht, aber der Schädher Han- 
delte ander und fand in der Lage 
Slauben. 


Diejfe Zeltverfanmlungen fol- 
Yen 618 zum 22. Sunt Stattfinden. 


Sn Aufteage, Geo. Nactigal. 


dagegen nicht. Die VerfaflungS- 
reform, die eine ftarfe und dauer: 
hafte Staatsführung fichernn } ol, 
wird den Worten des General? 
zufolge einem Wolfsentiheid un- 
terimorfen. 

x der Kabinettsliite de Gaul- 
Ye ftehen der Bonner Botichafter 
Neanrice Couve de Murbille als 
Yußenminifter und ver ‚frangoji- 
ihe Minijterpräfident Pinay als 
Mintiter für Wirtihaft und i- 
nanzen. Der Soztalift Mollet und 


Ser Volksrenublifaner Pilimlin 


follen al Staatsminister dem Sta- 
binett angehören. De Gaulle hat 
nicht einen diejer algertfichen Ber- 
ihivörer in fein Kabinett aufae- 
nommen; dafür Männer, die in 
lgier Tofort laute Bedenken aus- 
(ölten. 


Unter Hinweis auf die dont 


Stunde zu Stunde jteigende Ge- 
fahr äußerer und innerer Zerri)- 
fenheit Franfreihs forderte de 
Saulle die Parlamentarier auf, 
ieine Regierung fofort mit allen 
Bollmachten auszustatten, um aud) 
„wirfungsboll handeln zu fon- 
nen.” Sobald das Barlament die 
Regierung mit den entfprechenden 
Bollnachten ausgeitattet und die 
nofiwendigen Gelege „ohne Mer- 
zögerung“ berabjchiedet habe, jolle 
e3 518 zum Oftober in die Kerien 
gehen. Bi3 zu diejfen Beitpunft 
(Fortfegung auf S. 12—1) 
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E83 war diefes8 bier die erite 
Sreizeit diejer Nıt. Bom 7. bi3 
11. Mai beriammelten fich Die 
ED.Alrbeiter aus der Nerbenheil- 
anitatt in Mjuneion und die Ar- 
beiter der Zebramilfion auf deren 
Station, um dur Vortrag, Un- 
terhaltung und gemeinjame Ar 
beit die Notwendigkeit dieje3 Dien- 
ite8. neu zu erivägen und aud) Ge- 
neinshaft zu pflegen. Bred. Mar- 
tin Dürffen au Buenos Mires, 
der diefer ganzen Mrbeit voriteht, 
iotmohl al3 Prediger Dartin Yıur- 
guft, Vorfigender de3 &.D.-Ar- 
beitsfomitees in Fernheim, waren 
zugegen. E3 find zur Zeit 6 Wr- 
beiter, die diejen Dienit tun, aber 
noch in diefem Monat follen zivei 
neue Felder eröffnet werden, jo 
daß auf vier Stellen 10 junge 
Menihen arbeiten werden: auf der 
Repraftation, in der Nerbenbeil- 
anftalt, in der Sungenheilantalt 
und ım Rinderheim. 


Der weite Untfang und die Be- 
deutung Diefeg Dienite3 wurden 


verfehtedentlich durch Vorträge be- 


leuchtet. Man Tann mit umbtn, 
al3 dab man al3 Chriit Toldhen 
Dienit tun follte E&3 iit nicht ein 
Befehl, Tondern die Frucht des 
Ehriitus gewweihten Lebens; und 
als Nachfolger Selfu jollen und 
wollen wir alle Brucht tragen. ©o 
tt auch die Bedeutung für da 
verjönlidhe Leben und das Ge 
meindeleben Urjache, Folchen Dienit 
31 tun. Man rettet und Starkt 
Menfchhenleben, Liebe zum Nädj° 
iten wird Wirklichkeit, Zufannmen- 
arbeit in der Gemeinde bildet Ein- 
heit. Wir werden aufs neue auf 
unfere Mufgabe und DVBerantwor- 
tung anderen Menichen, amderen 
Raflen und Religionen gegenüber 
aufmerffam gemadt: Wie Tolle 
wir uns verhalten? E3 wird Ddie- 
fe ‘eine herfönlihe Frage, bie 
danı aber aud) die ganze Ge- 
meinde autgeht, wenn da8 Zeuant3 
der Liebe toirklich eindringen Toll. 

Sets bat Menichen tır jenen 
Dienit gerufen. Durch Glerchnij]: 
hat er gezetat, wie der Ruf ergeht 
und Ivte man reagiert dat. Durd) 
Lehre hat er gejagt, wa die An- 
forderungen jind, 3. B. ti feiner 
Bergpredigt. Aus Diejfem allen 
durften wir Ternen und jehen, dab 
auch eine ganze Neihe ung tmei- 
tens unbefannter Namen al3 Die- 
nende Leute in der Heil. Schrift 
bezeihnet werden — wie Bhöbe, 
Tohtfus u.a. m. 


Nun Sollte unfer Beilammen- 
fein nicht nur Dei dem Theoreti- 
ichen bleiben, fondern e3 jollte auch 
gearbeitet werden. Damit dieje3 
möglich wäre, hatte man auf der 
Station vorher ° DBorbereitungen 
getroffen, daß ei Haus für einen 
Zeprafranfen gebaut würde Mn 
den Tagen »der Freizeit Iburde 
dazu immer der halbe Tag dazu 
verwendet. Der Rranfe, der. fpa- 
ter in Dielen Saufe wohnen Soll, 
hat die Aufficht unter feinen Mit- 


Teidenden. Er it ein Deuticher, 


ipricht auch Spantih und Guara- 
m. Er it alaubig um leiftet 
auf Diele Urt und Weile einen 
Dienjt an jolchen, die auc) erden. 


Aın Sonnabendadend fand ein 
Lagerfeuer tatt, mober Zeugnijie 
und Erlebniiffe ausgetauscht mur- 
den. Ber Sonntag gab au Ge- 
lenenheit zum praftiihen Zeugen, 


inden man für den Nachbarn ei- 
nen Gottesdienit in Shpanitch Hat- 


te, damit auch Fre bon diefem Hei: 
land der Liebe hören Fonnten. 


9. Died. 
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Derwandte 
und Freunde acjhıcht 
sohann Sobann Harder, 64 
oder 65 Sabre alt, wird bon jei- 
ner STjahrigen Mutter, M. Koh. 
Harder, und drei Gejchwiltern in 
Rubland geludt. Der Großbater 
2e8 Gejuchten war der Dichter 
Bernhard Harder. 
Die Mdreffe der Suchenden ift: 


USSR — Ka3.C.C.P., rop. 
Kaparanıa ö, Kuposckuf pa- 
ÜoH, yır. 1. JIue. npoesn 340, 
Tapıaep M. He. 


Der Sucdbrief fam bon der 
Tante des Gefuchten, Witive Sranz 
B. Saat (geb. Helene RB. Siaaf 


RBroun’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
: DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 








Dr. U. %. Henfeld 


Uratmd Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 8-4222 


811-612 Boyd Building 


Bernard Resner 
Optometrift — Optifer 
— Augen werden anterindt — 
— Ipricht plattdeutih — 
542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 38-9793 
(2 Block nördlich von City Hal) 





Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST , 


173 Kelvin St. Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 





Resid. Phone 
40-1353 


Office Phone 
WH 2-7116 


Dre, 5. Oellers 
Arzt und Chirurn- 
Empfangaftunden: e 

2—5 Uhr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 











Dr. 5, Günther, Dr. P,. Enns u. Dr, P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredhitundens 2—5 Uhr nadhmittags, Dinning BIS Freitag 

 Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 “ 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — RBes.: Dr. P. Friesen LE 83-1861 





von Sagradowfa) mit Tochter, 
Frau Clia Staat. Bon Witme 
SNacaf3 beritorbenem Bruder Be- 
ter B. Slaaf wohnen fünf Kinder 
in Broafilien, Saofod und Maria 
bo der eriten Zrau (geb. R. Bärg) 
und Gerhard, Lena und Heinrid) 
bon Der zweiten Frau (geb. U. 
Reimer). 

Die Mödrefle von Witwe Sjaaf 
und Tochter ist: 

VSSRT AP CH Do. EP, 
CBepimm1oBckan 064., KyIuIBHH- 
CKAH p-H., Top. B. Typa, TO- 
POAOK BOoAO0AapcKOoTO, HIOM 
Ne 23,. Hiaaax- Errena [lerpos- 
Ha. 

- Wine STaaf erhielt irehümlid) 
eine Ungabl Briefe, die für Frau 
Satob PBeter Ssaaf, geiv. Frau 
Agate Veters geb. Schmidt be- 
timmt waren. Diele Frau Staat 


war die Pflegetochter von Rorne- 


Iu3 Sobann Toms (Schhivager des 
Einfenders) und die Schtweiter von 
Frau Mhram Konrad aeb. Nad)- 
tigall (&learbroof, B. ©). Die 
Mrefie in Nuklarnd war SJeiner 
Zeit in der M. R. pom 26. Dez. 
1956 leider nit richtig, fie mu 
richtig Tauter: 


USSR — C.C.C.P., Boc- 
TOYHO KAa3axXcKaf OÖJAcTb, T. 
SBIPAHOBCK, ya. 1-9 CanoBas 
146, Ilerepc Arara A6pamoB- 
Ha. 

Ein!.: Beter W. Sanzen. 
866 Keith Wilfon RD., 
TE Hr Gais. B. 


Dr. €. Derkien 


YUrat and Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-79883 








Empfangsftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nachmittags 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 
—_ | Winnipeg, Manitoba 









DR. ).H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
Rast Kildonan, Winnipeg 










Dr.med. ED. Denner 
Arzt und Chirnrg 
Spredftunden: 


2 bi3 6 Uhr nachmittags, morgen3 
bon 10.30 Uhr bei Berabredung. 









25 Stadacona St., Winnipeg 
TelefonsDffice: LE 3-2604, 
Saus: CH 7_6969. 


Falls niemand antwortet, rufe man 
Doctors’ Directory SU 3-7123 | 
















De. U.D Warklentin 


Urt und Chirurg 
915 Medical Arts Bldg., 


Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.: 6-6006 
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Satob Bärg in Rukland, Kafak- 
Maja ©.6©.R., fucht feinen Bru- 
der Seinrih Sohann Bärg, ge- 
boren in Saborofhje, Zicherni- 
gomify Nayon, Dorf Mlerander- 
mohl, im Ssahre 1921. Seine Frau 


it eine Tina Sawatfy aus Wler-- 


andertmoh!. 

Seine Onfel find MWedels. Ein 
Wedel .iit geitorben, and feine 
grau Hat einen Panfra geheira- 
tet. Sein Öroßbater war ein Ra- 
fob Wedel, alfo it Kafobs Mut: 
ter eine geb. Wedel, ftammend 
aus Gnadenheim. Sie heikt jekt 
Anna Barg. 

Shre Mdreffe it erhältlich bei: 

Katharina Warkentin, 
Kervion Siding, Manitoba, 


Aus Bußlandbriefen 

Meine Schmeiter Anna, Frau 
Gerhard Neufeld, Früher Mar: 
genau, Wolotihna, wohnt jekt im 
Norden Ruklands. Meine andern 
beiden Schweitern, Suftina, Frau 
Dobtd Matthies, und Wgatha, 
Srau Sacob Matthies, wohnen in 
der Gegend von Omif, Sibirien. 
Affe haben jeit 1937 feine Män- 
ner mehr. Suwjltiia Hat mal Nad- 
vicht bekommen, ihr Mann fei feit 
1939 tot. Die andern haben feine 
Nachricht, find aber darin ergeben, 
hoffend, daß fie ausgefümbpft ha- 
ben, und Warten auf ein eiviges 
Miederfehen im Simmel, Bei ei- 
ner Schiwejter fehlt aber noch ein 
jüngerer Sohn, um den fie jehr 
beforgt it. 

Sonit it die Lage dort Schon 
viel erträglicher. Sie preiien Got- 
teg Güte, daß fte das Nötigite ha- 
ben, wenn auch noch biel zu wün- 
ichen übrig bleibt. 

Berlammlungen dürfen fie dort 
wieder abhalten, wenn auch nur 
in Heimen, jo genießen fie doch 
biel Segen. Eine der Schiweitern 
bemerkt Tehr vborfichtig, daß um- 
lere Sendung von Bibeln boriges 
Sadr nit ankam; auch die bon 
Paraguay nit, Die frühere 
steunde oder Nachbarn und ihre 
Seihiwilter oh. Matthies mohl 
bon dort geihikt Hatten. (Sch 
hoffe, oh. Matthies haben den 
Brief bon Thren Schwägerinnen 
erhalten, den ich dorthin Thiekte?) 

Stau Heinzih Warkentin geb. 
Helena NRegehr, it die Frau mei- 
ne3 einzigen Bruders. Sie wohnt 
in der Stadt Omff bei ihren Rin- 
dern. Shr Mann wurde Schon bor 
sahren mit feinen 4 noch füngern 
Söhnen „genommen”. Vor Zur: 





Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 - 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 


William Martens 


Dentihhipredjiender Rechtsanwalt, 
Aduofat und Bffentlider Notar 
209 Power Bläg, 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH2-6179 





zen erhielten fie die erichütternde 
Nachricht, Daß alle A Söhne tot 
jeien, und nad dem Tode bom 
Gericht „Trei” oder unfchuldig er- 
flärt wurden. Bon Vater fein 
Wort. BR. 

Bred. Hans Legiehr und Frau, 


jest in Deutfchland, find Sinder. 


von 9. MWarfentins. Sa, die Tiebe 
Yamilie, wie auch viele andere. find 


hart, jeher Hart betroffen. Wir 


denken an Rlagelieder 1, 12: 
„Schauet do und Tehet, ob ir- 
gendein Schmerz jet wie mein 
Schmerz, der. mich getroffen hat.” 
„Denn der Herr beritößt nicht 
ewiglih ..... und erbarmt ich mwie- 
der nad) feiner großen Güte,“ Ra- 
pitel 3, 31—83. | 

Auf Bitten meiner Schioeiter, 
dte Feine Bibel im Haufe hat, babe 
ic) wieder ein Neue3 Teftameni 
und ein Pleime3 Liederbuch abge- 
Ihidt. ©ott Farın e3 Tier in ihre 


Hände bringen. 


Die Rımdihaun wird und „je 
länger, je Treber“ mit den biel- 
leitigen, interejlanten und iert- 
vollen Berichten bon Weit und 
breit. Wir danfen allen, die fi 
daran beteiligen. 

Einen berfönlihen Gruß an 
alle Verwandten und Freunde, die 
Diefes Tejen, | 

Schmeiter Marie 9. Wiens, 
9213-11 &t., 
Keedley, Kalıf., USA. 


Die Eltern meiner lieben Frau, 
Sac. Dietrich Ssarzens, Früher im 
Dorf Michelsheim, Memrifer AMrı- 
ftedlung, jet bei Kotfchetatiwet, Ka- 
lacyltan, wohnhaft, Jehreiber: 

Öelund find mir, Gott jei 
Danf, nad alter Art. Aber mand- 
mal meint mar, heute geht e3, und 
vor Mbend Tiegt man Thon da. 

Geitern Ichlachtete Deine Kami- 
lie 1 Schwein. Nejufa und Meuiter 
halfen. Sans und Salch, eure gro- 
Ben „Rerls” Hatten 513 Weittaa 
beinahe alles fertig. 

Des Mbend3 waren wir alle bei 
Anna auf der Gebetäitunde. Heute 
Mderd werden Gedichte borgetra- 
gen, wer nicht Deutil Fann, jagt 
fie in Rufiüd. 

Kach To langen Ssahren Hatten 
wir vor Weihnachten ziemlich viel 
Sälte. Njuta fuhr im Nobember 
zu Maria im Mtarichen und nad 
drei Wochen Fam fie und bradte 
Sejhhmilter. Sohann Cmert3 mit. 
Adram Sande wollte auch fah- 
ren, aber fie wurde franf. Cimert3 
haben auch biel durdgemadht. Wir 
haben uns vieles ergählt und iwa- 
ren dremmal unter dem Schale 
born Gotte8 Mort: Mbendmahl, 
Saustweihe (bei Beter und Lena) 
und Erntedanffeit. | 

Nach 1 Woche fuhren Meurtter 
und Anna mit ihnen gu Bruder 
Detrid. Er war im Nobember 
82 Sabre und Hat Schon über 1A 
Uraropfinder. 

Dann famen Bruder Gerbard 
feine Söhne. Gregor wohnt im 
Ruftanaffchen, und arbeitet ala 
Schmied auf dem Somdof. Sacob 
wohnt in Karaganda, arbeitet im 
Bergwerk. Von ung fuhren fie zu 
Bruder Dietrich. Ml3 wir von Dei- 
ner Samilie Tamen, fagte Gregor, 
das hätten fie nicht gedacht, das 





A. Buhr, B.A,LL.B. 
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D. 'Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Friesen 


Deutichiprehende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 


410 Electric Railway Chambers 


Telephone WHitehall 2-2171 


— Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 


Sorne A, Wolch 


B.Sc., R.O., O.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Eimwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 





fie mit mir (77 Sabre alt) nod 
lo auf der Straße gehen würden. 

Weihradten, al3 wir alle bei 
uns zujammen waren, bradte die 
Bolt Deinen uns biel, viel werten 
Brief und Weihnadhtstegen. 

Schade, daß Sshr nicht alle Brie- 
fe befommt. Den Kalender haben: 
wir au nit befommen. Du 
fragteit in einem Brief an, iwa3 
„Brigon“ wäre? Das it ein Stall. 
Deine Tantilie aud) wir Haben ei- 
ten Tolchen gebaut. Srüher hatten 
Deutiche Deiit und Holz zum Bren- 
nen darin. 

Viele Deutiche ziehen bon bier 
in wärmere- Gegenden. So fuhr 


auch untere Martha (Sohn Diet- 


rib3 Frau) mit Thren Sungens im 
DOftober nah Sulchno-Rafaditan. 
Sie find dort glich und zufrie- 
den. Martha Gefchwiiter find 
dort. Sacob fuhr ungern, aber im 
Kovember hat. er dort biel ber- 
dient. | 

Beter und Lena haben ein jchö- 
ne3 Haus gebaut. Sie haben hei- 
nche alles allein gemadt, was 
ob Kommune nit geholfen 
Jat. 

Anni und Seint find alle Tage 
bet und und machen bhiel Freude. 

Man jeufzt beim Schreiben: 
Wenn der Brief doh Hinkfämel! 
sach hat Schon zwei Karten ab- 


seihicdt. (Er Fam im Oktober vom 


rufitihen Militär nad) Haufe. — 
Ein.) Salt Du fie erhalten? 
(Eine — Einf.) | 

Was erzählt Peter Sanzen bon 
der Curopa-NRerfe? 

Seid alle dem Serrn befohlen. 
Einen befonderen Gruß an Frau 
Langemann. 

Deine Eiftern, 

Salob und Anna Sanzen. 
Eingefandt von Dohn Sanzen, 
67 Sohn Street, 
Leamington, Ontario. 


9. D. Janzen: 

Die heulige 
Weltlage in 
biblischen Sicht 


Ein zeitgemäßer Bor- 
trag. zur Orientierung 


Glaube u, Aeiligung 


Eine Ichlichte Auslegung 
bon 1. Betr. Rap. 1-4,7 








A Brief Outline 
Study ef the 
Seven Churches 


Uuslegung bon Offen: 
barung Rap. 2 und 3 
in Englifd. 


5 Hefte zuf. 65€ 
—-bortofrei— 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
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Freude 


Freut euch der schönen Erde, 
denn sie ist wohl wert der Freud; 
o was hat für Herrlichkeit 

unser Gott da ausgestreut. 


Freuet euch an Mond und Sonne 
und den Sternen allzumal; 

wie sie wandeln, wie sie leuchten 
über unserm Erdental. 


Wenn am Schemel seiner Füße . 
und am Thron schon solcher Schein, 
o was muß an seinem Herzen 

erst für Glanz und Wonne sein. 


Philipp Spitta 
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Der Weg 
nach Duesterfoerde 
Erzählung von E. R. 


In Fabians Leben gab es einen 
leuchtenden Mittelpunkt, um den 
seine Gedanken kreisten, für den 
er sich anstrengte, den er liebte: 
dieser Mittelpunkt war sein Leh- 
rer, der einzige Lehrer der kleinen 
Dorfschule, in die Fabian ging. 
Vielleicht ]Jag es daran, daß der 
Dreizehnjährige keinen Vater 
mehr hatte und daß dieser Lehrer 
—— er hieß. Nagel — genauso war, 
wie Fabian sich seinen Vater vor- 
stellte, wenn er die schon arg ver- 
blaßte Erinnerung an ihn herauf- 
beschwor. Um dieses Lehrers wil- 
len war Fabian ein Musterschüler 
geworden. Er wollte dem Men- 
schen, den er so gern hatte, Freude 
machen. 

Herr Nagel wußte, was er dem 
Jungen bedeutete. Er merkte es an 
Fabians Eifer und Treue, und er 
hatte ihn längst ins Herz geschlos- 
sen. Die Zuneigung zu seinem Leh- 
rer war für Fabian sehr bedeu- 
tungsvoll, denn sie spornte ihn an, 
seine Leistungen zu steigern, und 
die ganze Sache hätte ein einziger 
Quell der Freude sein können, wä- 
re nicht von Anfang an und immer 
wieder ein betrüblicher Schatten 
darauf gefallen, der Schatten eines 
zwar noch recht kleinen, aber de- 
sto eifrigeren Widersachers: der 
Schatten Frieders, eines elfjähri- 
gen Schulgefährten Fabians, der 
nur deshalb so wirkungsvoll sein 
konnte, weil Frieder der Sohn des 
Lehrers Nagel war. 

So wunderbar Fabian den Vater 
fand, so abscheulich fand er den 
Sohn. Frieder war nicht etwa ein 


schlechter Mensch, er hatte eine, 


ganze Anzahl von Freunden in der 
Schule, allerdings auch einige 
Feinde, und sein erbittertster 
Feind war Fabian. Es mochte sein, 
daß sie beide eifersüchtig aufein- 
ander waren — Fabian auf Frie- 
der, weil dieser der Sohn des Leh- 
rers war, und Frieder auf Fabian, 
IEEIEIEOOOE ED I DD OO II DD III IT OL 
Regen 

Tropfen, Tropfen durch das Laub 
rinnt am Aste nieder; 

Buchfink sitzt im Regenstaub, 
plustert sein Gefieder. 

Tropfen, Tropfen auf das Dach, 
wäscht den Schiefer sauber, 
wäscht die Hühner und den Hahn 
Täubchen und den Tauber. 


Tropfen, Tropfen in dem Haar, 
fällt auf unsre Liese. 
„Wachse, Lieschen, übers J ahr 


1’? 


bist du wie ein Riese! 


weil Fabian der Lieblingsschüler 
seines Vaters war. Wann immer 
und wo sie jedenfalls einander be- 
gegneten, fielen häßliche Worte 
zwischen ihnen. Frieder konnte 
sanz besonders boshaft sticheln 
und hetzen, und wenn er nicht zwei 
Jahre jünger gewesen wäre, hätte 
Fabian ihn sicher schon mehrmals 
verprügelt, um seinen Haß auf ihn 
Luft zu machen. Aber es wäre ihm 
als Feigheit erschienen,.einen Jün- 
geren zu schlagen. Außerdem 
fürchtete er, Frieder könnte ihn 
bei seinem Vater verpetzen und 
dessen Zuneigung zu Fabian könn- 
te sich dadurch verringern. 


Jedesmal, wenn Fabian ihn sah, 
dachte er: Eines Tages wirst du 
schon noch für alle Gemeinheiten 
bestraft. . Irgendwie muß sich ja 
einmal die Gelegenheit zur Rache 
ergeben. Sein Haß auf Frieder war 
in ihm beinahe so groß wie seine 
Liebe zu dessen Vater. 


Eines Tages nun teilte der Leh- 
rer Nagel den Zehn- bis Vierzehn- 
jährigen seiner Schule mit, daß er 
einen Ausflug mit ihnen plane, 
einen zweitägigen Schulausflug so- 
gar, bei dem es in ein bekanntes, 
sehr schönes, noch unberührtes 
Waldgebiet. der Heimat gehen sol- 
le, mit Uebernachtung in der 
Scheune eines einsamen Forsiho- 
fes. Die Kinder jubelten vor Be- 
geisterung und konnten das Wo- 
chenende, an dem der Ausflug 
stattfinden sollte, kaum erwarten. 

Der Sonnabend, an dem sie end- 
lich aufbrachen, brachte kein be- 
sonders schönes Wetter. Es war 
ein von Wolken verhangener,. die- 
siger Tag, ohne Regen zwar, doch 
traurig und grau, aber die Ausflüg- 
ler nahmen in ihrer Freude kaum 
Notiz davon. Ungeduldig erwarte- 
ten sie auf dem Bahnsteig des 
nächstgelegenen Städtchens den 


Zug, der sie in die großen Wälder 


bringen sollte. Jeder trug einen 
Rucksack oder einfach den Schul- 
ranzen auf dem Rücken mit dem 
nötigen Reiseproviant, mit Wasch- 
zeug, Schlafanzug und einer Woll- 
decke außen herum. Fabian war 
dabei und ebenso Frieder, aber an 
diesem Tage dachten sie kaum an 
ihre Feindschaft. Als der Zug ab- 
fuhr, sangen die Kinder in ihrem 
Uebermut ein Lied. Zwei Stun- 
den später stiegen sie noch immer 
singend aus — auf einer schon mit- 
ten in den Wäldern gelegenen 
Bahnstation. Das dazugehörige 
Dorf — es hieß, wie auch die Sta- 
tion, Düsterförde — lag einige Ki- 
lometer westlich von der Bahn- 
strecke. Es war das größte Dorf 


weit und breit. Sonst gab es in 
dieser Einsamkeit nur einzelne 
Bauerngehöfte, die wohl irgendwie 
zusammengehörten, denn sie alle 
trugen den gemeinsamen Namen 


-Godendorf, und’ es gab hier und da 


einen F'oorsthof. 

Zwischen diesen Niederlassun- 
gen war nur Wald, endloser, lich- 
ter Kiefernwald, und hin und wie- 
der ein klarer 'kleiner See. Das 
Wanderziel der Ausflügler war der 
Forsthof von Godendorf, in dessen 
Scheune sie die Nacht verbringen 
wollten. Den ganzen Tag lang 
streiften sie in seiner Nähe durch 
die Wälder und an den Seen vorbei, 
fanden Preiselbeeren und Pilze und 
was es dergleichen mehr in so ab- 
seitigen Gegenden gibt. Als sie bei 
Einbruch der Dämmerung ihr Ziel 
erreichten, war die am Morgen so 
lustige Schar rechtschaffen müde. 
In der großen Forstscheune war 
Platz genug. Jeder suchte sich 
eine bequeme Schlafstätte, das 
abendliche Bad wurde im nahe ge- 
legenen See genommen, und bald 
darauf lagen alle auf ihren Stroh- 
bündeln unter den Wolldecken und 
ließen sich die Augen zufrieden zu- 
fallen. 





Es war noch dunkel, als Fabian 
plötzlich wieder erwachte. Es war 
sogar stockdunkel, höchstens erst 
Mitternacht. Ein qualvolles .Stöh- 
nen war in seine Träume gedrun- 
gen und hatte ihn. geweckt. Jetzt 
hörte er es wieder. Es. klang, als 
wälze sich jemand in entsetzlichen 
Schmerzen. Zugleich vernahm Fa- 
bian die aufgeregte Stimme des 
Lehrers, hörte einige von den Mäd- 
chen weinen, und überall raschelte 
es im Stroh, als befände sich das 
ganze Nachtlager in Aufruhr. Je- 


mand öffnete das Scheunenter,. 


rannte hinüber zum Forsthaus und 
kehrte wenig später mit einer hell 
flackernden Stallaterne zurück. 


Der Lehrer nahm die Stallaterne,. 


und sie pendelte in seiner Hand 
hin und her, als zittere er am gan- 
zen Leibe. Er beugte sich über ein 
im Stroh zusammengekrümmtes 
Bündel und leuchtete ihm ins Ge- 
sicht. Das Bündel stöhnte entsetz- 
lich, und als Fabian sich aufrich- 
tete und herzutrat, sah er, daß es 
Fieder war, an dessen zerwühltem 
Lager der Lehrer in solcher Auf- 
regung kniete. 2 

Jetzt kam auch die Försterfrau 
dazu. Ihr Mann sei nicht im Hau- 
se, jJammerte sie, er sei auf dem 
Anstand, um einen Bock bei Ta- 
gesgrauen zu schießen — sie war 
genauso fassungslos und unbehol- 
fen wie die weinenden Schulmäd- 
chen. Neugierig kam Fabian noch 
näher, Frieder sah aus, als läge er 
im Sterben, und die Worte der 
Förstersfrau schienen dieser Ver- 
mutung recht zu geben. „Er wird 
die giftigen Tollkirschen oder Pilze 
gegessen haben!” jammerte_ sie. 
„Auf dem Schöllerhof ist voriges 
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Jahr die jüngste Tochter daran ge- 
storben. Was das Kind gelitten 
hat!” 

Fabian blickte auf Frieder nie- 
der, und durch seinen Kopf: fuhren 
all die häßlichen Erinnerungen an 
seinen Feind. — Dies ist seine 
Strafe, dachte er, er hat sich selbst 
vergiftet. Ich brauchte mich nicht 
zu rächen. Aber in seine Gedan- 
ken brach plötzlich die Stimme 
seines Lehrers ein: „Ist denn kein 
Arzt in der Nähe? Wir müssen so- 
fort einen Arzt holen!” 

„Ja,” schluchzte die Frau, „der 
nächste Arzt ist in Düsterförde — 
und das nächste Telefon auf der 
Bahnstation. Wenigstens bis dahin 
müßte jemand gehen!” 

- Der Lehrer sprang auf. 

„Ich gehe!” rief er. 

Sofort brachen die Mädchen in 
noch heftigeres Schluchzen aus, 
und die Frau schlug die Hände vors 
Gesicht und jammerte: „Wollen 
Sie die Kinder etwa allein las- 
sen? Jetzt? Und ihn? Wenn er in- 
zwischen stirbt?” 

Der Lehrer in seiner Verwirrung 
blickte ratlos um sich, und da fiel 
sein Blick auf Fabian, der zu Frie- 
ders Füßen stand. Fabian sah in 
sein verzweifeltes Gesicht. Augen- 
blicklich fuhr ihm ein seltsamer 
Gedanke durch den Kopf. — Es ist 
genauso wie mit Gott, dachte er: 
Wenn ich ihm beweisen will, daß 
ich ihn liebhabe, muß ich seine 
Kinder liebhaben und Gutes an ih- 
nen tun. Gottes Kinder sind die 
Menschen. Des Lehrers Kind ist 
Frieder. 


Im nächsten Augenblick stand er. 


am offenen Scheunentor. 


. „Ich laufe zur Station!” rief er. 
„Ich hole den Arzt!” 

Der Lehrer war mit. einem 
Sprung bei ihm ünd packte ihn an 
den Schultern. 

„Fabian,” stöhnte er, „es ist fin- 
sterste Nacht, und du müßtest 


weit durch den Wald gehen — 


nein, nein, du wirst dich zu Tode 
ängstigen! Es könnte dir etwas 
zustoßen!” 


Fabian riß sich einfach los. Er 
rannte wie gehetzt über den Forst 
hof und hinaus auf den Waldweg. 
Er dachte jetzt nichts mehr, er 
rannte einfach — er rannte für 
Frieder, von Angst 
Angst um Frieder und Angst vor 
dieser entsetzlichen Finsternis und 
Einsamkeit, und vor'allem rannte 
er für seinen Lehrer. 


Mit fliegendem Atem erreichte 
er endlich die Station. Es gelang 
ihm gerade noch, alle nötigen An- 
gaben zu machen. dann verlor er 
das Bewußtsein. — 


Als Fabian wieder zu sich kam, 
lag er im Stroh, über seinem Kopf 
hin an einem Balken die Stallater- 
ne. Es gab keinen Zweifel: er lag 
in der Scheune des Forsthofes. War 
er denn nicht zuletzt auf der Bahn- 
station gewesen? Er wendete den 
Kopf zur Seite und sah, daß Frie- 
der neben ihm lag. Frieder lag 
ganz still und atmete tief und re- 
gelmäßig. : Er schlief. Er schlief 
einfach nur, er war nicht tot. Fa- 
bian hob vorsichtig den Kopf und 
beugte sich zu seinem Feind hin- 
über. Er war glücklich, daß Frie- 
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bereiten Erwachsenen und 
Kindern gleichermaßen 
Freude Die Verfasserin 
kann so herzlich warm er- 
zählen, daß jedermann un- 
willkürlich mitgenommen 
wird. Aus jeder Erzählung 
strahlt ein innerer Reich- 
tum u. die Harmonie eines 
christlichen Familienlebens. 
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der schlief, daß er nicht gestorben 
war, und er wollte es ganz genau 
sehen. Aber da zog ihn unverse- 
hens eine Hand Zurück auf sein La- 
ger, und als er sich undrehte, 
blickte er in die Augen seines Leh- 
rers. 


„Der Arzt hat dich in seinem 
Wagen mitgebracht,” flüsterte der 
Lehrer, „es war wohl über deine 
Kraft gegangen. Aber du hast ihn 
gerettet, Fabian. Hab Dank.” 

Fabian legte rasch den Kopf zu- 
rück, schloß die Augen und tat, als 
schliefe er so fest wie Frieder. 
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Die Offenbarung Johannes 
Schluß des 32. Bortrages von Pred. A. H. Uuraf im MBG-Bibelcollege 


Da Ihaut Satan um fi, und Findet, dab diejes Weib jeinen 
Samen zurüdgelajfen bat, d. 5. da find Meniden, die eines Geiites 
nit dem entflohenen Weibe find. Diele Leute find diejenigen, die die 
Gebote Gottes halten. und das Zeugnis Selu haben. Die Sabbatiiter 
wollen dieje Stelle gebrauchen, um zu zeigen, daß von den Gläubigen 
in der Ießten Zeit wirflich der Sablbat gehalten worden it, weil es 
heikt: Sie halten die Gebote Gottes. Wenn wir aber da3 Gange über- 
ihauen, dann finden wir, daß es fich hier eigentlid) um die Gebote Got- 
tes im Gegenfaß gu den Geboten de3 Drachen handelt. Der Drache gib! 
in jeder Zeit die Schreeflichiten Gebote, die das Öamiljen der Gläubigen 
in einer furhtbaren Weife prejfen. Gottes Gebote find, daß wir an den 
Namen des eingeborenen Sohnes Gottes glauben und uns undereinan- 
der Tiebhaben. Dieje Leute Halten Gebote Gottes und haben das Zeug- 
nis Sefu Chrifti, und” das wird uns in der Offenbarung ertlärt. Der 
Seilige Geit, der da3 Wort geichaffen hat, wohnt in diefen Leuten. 
Satan hat erkannt, daß diefer das harakteriitiiche Zeichen diefer &läu- 
bigen ilt. Sie jekten die Gebote Gottes irber alles und atmen einen 
anderen Geift als den des Weltreiches. Diefe Leute mit dem Geilt ot: 
te3 mitffen ausgerottet werden. Satan geht hin, um zur ftreiten mit de- 
nen, die Gottes Gebote halten um das Zeugnis Sefu Chriftt halber. 

Ru der Qutherüberfegung it gelagt: „Und ich frat an den Sand 
des Meeres.” Man hat aber die alten Sandicriften miteinander ber- 
lichen, und man findet, daß man Hier eigentlich weiter Tejen- follte: 
„und trat an den Sand des Meeres”. Wljo — nit Johannes trat an 
den Sand des Meeres, Tondern der Dradhe traf an den Sand des Miee- 
ve8. Iebt wird uns die Gejchichte des Drachen gegeben und feine 
Pläne und fein Vorgehen enthüllt. Diefer Drache, daS Tier, war ja 
Schon da, al3 er mit den zwei Zeugen ftritt. Seht greift die Gejhichte 
zurüc und jagt ung, woher diefes Tier fommt. E3 ill der König, der 
in der lebten Zeit aleichlam die Gefinnung des Drachen’ perjontfiziert. 
Nie it e8 möglich, dak folhes Welen auf diefer Welt nad) einer langen 
Zeit der Hriftlihen Aultıre und des riltlichen Eimfluffes zur Herr- 
ihaft gelangen fornte? Smmer wırde domokratiiches Keen betont, ein 
Serricher Fonnte nur gewählt werden. Wie war das nur möglich, dat 
iolches Mefen an die Spike der Mentchheit Eommen Tonnte. Die Ant- 
wort qibt uns Kohannes: Diefes Wefen Fommt, aus dent Mbgrunde. 
&3 fommt aus dem Meer, das Meer repräfentiert die Völker, die in 
aroßer Unruhe find. Miles iit durcheinander. Mus dem Chaos der Na: 
tionen, die eigentlich nicht mehr aus noch ein willen, wird durch ©a- 
tanz Einfluß diefe Seitalt geboren. Die Unruhen der Nationen find im 
Srunde genommen, die GeburtSwehen des Antichriften. Wie wir dort 
das Weib in großen Nöten Jahen, bi8 das Knablein geboren wurde und 
der Meifins, der Chriftus, kam, jo Tehen vor aud; hier in der Welt Öe- 
birrtsmehen, &8 handelt fi hier darum, was werden die Nationen al3 
Endreiultat aller geijtigen Strömungen herborbringen? Da 1t ung ge- 
jagt: Das Tier fornmt al3 Endrejultat aller polfitifchen. und getitigen 
Aufturbeitrebungeit. | | 

Diefes Tier tuid danıı beichriebent, E3 ähnelt dem Drachen. „Und 
das Tier hatte. fiehen Säupter und gehn Hörner und auf feinen Hör- 
nern zehn Kronen und auf feinen Häuptern Namen der Lälterug.” 
Die Säupter find die herrichenden Könige der Weltreiche. 

- Aber dann Find hier zehn Körner. Zulekt endigt die ganze Welt- 
herrichaft darin, daß zehn Könige, die aus diefen Geilte herausgeboren 
find, dem Antihriiten die volle Macht irbergeben. Ste haben Sronen, 
d. 9.: Sie tragen in fi) die Gewißheit, daß Tie die Könige find und da 
He die Welt beherrichen. „Und haben Namen !er Räfterung.” Sie Tältern 
temand, an den fie nicht glaiıhen. Wenn man daran denkt, dab die Teur 
fel glauben, dag ein Gott it, und gittern, dann Kann man beritehen, 
daß diefe Läfterungen eigentlich, die Cirigabe des Teufels find. Er gibt 
ihnen die Räfterungen ein. Sie glauben an Feinen Gott, Yältern ihn aber, 
und Tältern alle Spuren, die Diefer Gott ingerlöiwte in der Menschheit 
surücgelaifen Hat. 

Diefeg Lier trägt ir Fich die Menngeichen aller gewejerten Pelt- 
reihe, Nimrod begann einmal die Weltreiche. Er war ein gewaltiger 
Säger dor dein Seren. Er geritörte da petriarhattihe Syitem nd 
‚arimmdete ein Weltreich, eroberte die Städte, nahm fie ein und beherric- 
te fie. Das war da3 alte balbyloniiche Reich. Da Ting eigentlich da8 Welt- 
reih an. Diefes Weltreich hat fih dann in Den verichiedenen Zormen 
und Nenderungen und unter verichiedenen ‚Geftalten Fortgepflangt. ber 
der Serit und die Art ivar immer raubtierhaft. Ein Raubtier fragt nicht 
nach dem Gefühl Seiner Beute und nicht nad) dem Recht auf Leben, jon- 
dern gegen Gefühl und asgen Necht geht das Nautbtier borwärt3 und 
bernichtet. Gerade jo handeln auch die Weltreiche. Ste haben Biejen Cha- 


rafterzug in fih. Später wirrden Die Reiche getwiflermaßen mit dem. 


Namen Chriitentum, al hriitliche Neiche berfilbert, Aber Die dee 
und der Charakter der Meltreiche blieb der alte: Vergewaltigung aller 
Sefühle und aller Rechte anderer. 

Der Drade gab dem Tier feine Kraft, feinen Stuhl und große 
Pacht. Solange hat der Teirtel die Weltreiche nur al3 Nrttelsperjonen 
gebraucht, Denen er etwas einflößen Fonnte, aber die Macht hatte er 
noch nicht übergeben. Er Stand dor dem Herrn Selus und fagte: „Dir 
iit das alles übergeben. Und ich igebe fie, tern ich heil!” Er i baute immer 
nad) einem aus, dem er das gang übergeben fönne und der feinen Gerlt 
ganz vertreten wird. Einftmals vollte er in der Wülte den Herland iber- 
reden: „Sch trete freiwillig zurüd und übergebe dir alles. Du braucht 
nur einen Sniefall vor mir zu machen, dann bin ich zufrieden.” 

Ta) einem Tolhen Wefen hat Satan ausgeihaut. Nun bat er in 
Sem Tier denjenigen gefunden, den er in diefer Weile brauchen fatnn. 
Die ganze Herrihaft iibergibt er ihm. Num haben toir den infarmier: 
ten, den Sleifch getvordenen Teufel in dem einen Mann, fo wie wir m 
Ehriitus den Gott im Kletiche Hatten. Wir Haben Hier einen Menich, 
der ganz fatantfch denkt, in dem alle Reite von einem chrijtlihen Den- 


Aennenitifche Kundichan 











fen ausgerottet find. Misch der Iette Winkel in feinem Geifte ift fatanifch 


inspiriert. Der Mann Tteht am Schluffe der Weltherrihaft, und mit 


ihr Haben e3 Die Gläubigen zu fun. | 

Dann beichaut fih Kobhannes diefen Mann etwas näher und fagt: 
„Sch Nah feiner Säupter eines, al3 wäre e3 tödlich wund; und feine töd- 
Ihe Wunde warb heil. Umd der ganze Erdboden bermunderte fich de 
Tieres, und fie beteten den Drachen an, der dem Zier die Macht gab, 
und beteten das Tier an und Tpraden: Wer ijt dem Tier glei? und 
Mer fan nit ihm Frtegen? Wir fehen hier eine Gejhichte des Tekten 
Herricher3 des MWeltreiches. 

„Da war tödlich berivundet.” 1C3 hat in der Gejchichte eine be- 
deutjame Niederlage erlebt. Man hat viel darüber nachgedacht, was 
damit gemeint jei. Wir denken, .e3 it das alte römtiche Reich. Unter dem 
römischen Neid Ddiirfen toir nicht allein da3 jeßige Fleine römtich: 
Reich beritehen, fondern Curopa, Nordafrika und leinafien gehören 
niit zum römtichen Reich der Bibel. Aus der Seihichte des römtiher 
Neiches tft bekannt, dab e8 tödlich berwurndet, zerjtitdelt, Ichtvad war, 
aber e3 blieb an der Herrichaft. Heute organifiert fich das römiiche eich 
wieder. Damit tit nicht gejagt, da3 gerade Stalten die Serrichaft be- 


fomınt, aber e3 findet eine Neuordnung im Vebensraum des römiichen: 
Reiches jtatt. Sohanens Tieht Das und Findet aber, daR das beriwundet: 


Saupt wieder gefund wird. Gerade dieje Herlung, die Wiederherjtellun, 
Diele Heiches, begeiitert die ganze Welt. E3 fommt zur Teifelsanbetung 
und zur Verehrung des Tieres. Da hebt Nic ganz beforders ein Gedanke 
berbor: Wer ft dem Tier Mi?! Wer fann mit ihn Friegen? Die Ber- 
wunderung über die große militärifhe Macht Führt gur Anbetung des 
Tieres. E8 ift jehr gefährlich, Fich To Tehr Für die militäriihe Macht und 
fir al die Moröierfgzeuge, die man hat, gu intereflieren. Wenn man ich 
mit Seiner Seele hineingibt und irber Die Kriegderfolge Staunt, it es nur 
no ein Feiner Schritt zur Verehrung Diefes Geiftes. Der ganze Erd- 
boden fallt in Verwunderung nieder ud betet den Draden an. 





Zeit trat der Herr befonder3 nahe 
an dr heran und Vater weihte fich 
auf3 neue dem Serrn. F 

Bon Steinbah 30qg Vater 1947 
wegen jeines Serzlerden auf An: 
raten de3 Arates mit zwei Todh- 
tern nah B. €. . 

Am 22, März 1958 ichlug Pa- 
ter3 Zodesitunde. Seine Testen. 
für ung Jehr tröftlihen Worte iva- 
ren: 

„Xus Onaden darf ich feliq fein, 
aus Gnaden fit-der Simmel mein.” 

VBater mwırde I0 Sabre, 5 Mo- 
nate und 27 Tage alt. &3 ither- 
leben Thn 1 Bruder, S Rinder, 43 
Sroßfinder, 44 Urgroßfinder umd 
1 Ur-Urarogfind. 

Dbivobl mit Frauernden Ser- 
zen, find wir Gott dennoch danf- 
bar für feine berrihde Führung 
in VBater3 Leben und in der To: 
Ddesitunde. 

Seiner in treuer Liebe geden- 
fend, . 

die Rinder und Verwandten. 


Das Begräbnis war am 30. 


Abram I. Bünthert, 
Yarroto, B, &. 


Whram Saal 
Günther, wurde am 23. Septem- 


Unjer Vater, 


ber 1867 in Nieder - Chortika, 


‚Mennonitengemeinde 


Sidrukland, geboren, wo er aud) 
feine Sindheit berlebte. 

Sır Feinem 5. Labensjahre 30- 
gen jeine Eltern nad der neuen 
Ynfiedlung Nr. 4, Duborwfa (Ei- 
henfeld). 

Hier verlebte er feine Sugen?d- 
jahre und wurde in jeinem 20, 
Zebensjahr getauft und in die 
aufgenomt- 
men, deren treued Glied er aud) 
bi3 ar jein Xebensende blieb. 

1888 trat er mit Anna Epp 
in den Cheltand. Sn der Che wur- 
den ihnen 14 Sinder geboren, bo 
denen 7 vor den Eltern ftarben. 

1913 starb ‚feine Gattin im 
Dorfe Bodgorodnoje, wo die %a- 
milie etliche Sahre gelebt hat. 

1914 trat Vater mit Wihtve 
Slizabeth Dyd geb. Niffel in die 
ziveite Ehe, und 309 in demiel- 
ben Sahr mit der Familie nad) 
der neuen Anfiedfung Urfadaf, im 
Wolgagebiet. Sn diejer Che murde 
ihnen eine Tochter geboren. | 

1995 zogen die Eltern mit jech 
Rimdern nah Kanada und Tieken 
ftch auf einer Sarın bei Steinbach, 
Manitoba, nieder. Nach mehreren 
Sahren zogen die Eltern bon der 
Rarnm ins Städtchen Steinbach, 
wo unsere zweite Mutter am 1. 
Sanuar 1943 ftarb. | 

1945 wurde Vater Jchwerfranf 
und kam ins Hofpital. Sn diefer 


März 1958 in Iarrom, #. €. 

Prod. PB. W. Dyd, Leiter der Men- 

nonitengemeinde am Orte, 'betete 

zum Anfang. Der Chor fang. Pre- 

diger Herm. Venzmann brach 

über \soh. 6, 47—57. Die zmeite 

IUntprade bie Bred. Win. Falk 

bon Manitoba. Bred. BP. W. Dyef 

diente mit der Zeichenrede über 

PBred. 12, 7 und 1. Mofe 48, 21. 

„Sprich nicht, Fie fei’n dir verloren, 
die bor dir gegangen, 

eivige Ruhe im Haufe des Herrn 
zu erlangen. 

Dein find fie immer, ob au dei- 
nen Ainge entrücdet; 

teile mit ihnen die Freude, die jekt 
fie bealüdet. | 

Dir bit no Sremdling; fie. haben 
die Heimat gefunden. 

Du Teideit Schmerzen; fie durften 
vollfommen ‚aefunden. 

Siehe, fie warten auf dich. an der 
Gioigfett Toren; 

jeftalich find fie bermahrt dir, nicht 
Ichmerzlich berloren.” 


Eingefandt von &. CE. Tine. 





Der Slaub’ allein tft tot: 

Er fann nicht eher [eben, 

Bis daß ihm feine Get’, 

Die Liebe, tmird gegeben. 
Silefiu2. 


11. Juni 1958 


Pt Endzeit?! 
odejuprt oder 
MWirklichfeit?! 


Eine Dare bibliihe Antioort "gibt 
da3 neue Buch don 


Sriß NRieneder: 








Bon endzeitlihen Charakter der 
Gegenwart. Bolitiiche, tehntiche 
und weltanihauliche Rräftezufam- 
inenballungen im Lichte der Bibel. 


Unjere Zeit it gebrägt von Tidh 
überitiirgenden Creignifien auf 
allen Zebensgebieten. 


Politifhe Kräafteszufammenballin- 
gen bon bisher unbefannter, welt- 
umtpannender Tragweite fegen 
unjerem bisher gewohnten natio- 
nalen Denfen ein Ende Sie be- 
treffen in gleihem Ausmaß Die 
Alte tvie die Neue und die Runge 
Welt der afrifaniichen und afiati- 
ihen Staaten. Muförud und 
Angit find ihre Merfmale: „Der 
Ssriede it von der Erde genom- 
mem” 


Der ‚technische Yortichritt bat in 
den Teßten Sahren da8 Bild der 
Erde vertvandelt. wie borher in 
Ssahrhunderten nicht. Und immer 
neue Möglichkeiten tun Fich auf, 
die un3 zugleih) perivmundern md 
erfhauerr allen: Sputnif — Ro- 
boter — Mondrafete — Cleftro- 
nengehten — Atomftadt ufm. ufo. 


Die weltanichaunlihen Strömun: 
gen haben Fich Inte nie zubor inten- 
fibiert. Die großen Heidenreligio- 
nen jind zum Angriff auf da3 
hritlihe Mbendland angetreten. 
Sergeiftlide und antiäriitlidhe 
Öruppen berjtärfen ihren Einfluß 
auf dre Bebölferung. 


At Sand bon vielen Einzelhei- 
ten zeigt Itienerfer die großen Li- 
nten auf. Er vergleicht Tahlich und 


nüdtern politiiche, tedniihe md 


geitige Entiwidlungen mit dem 
vrophetiihen Wort der Bibel. Er 
macht jih die Mühe, mit aller 
Sorgfalt jein reichhaltiges Ma- 
tertal zufammenzutragen und’ zu 
ordnen. Politiker, Techniker und 
Zijfenihafller Eommen zu Wort. 
Das Wort der Bibel allen aber 
Tehrt ung, diefe Dinge „mit den 
Mugen Gottes” zu jehen, jedod 
ohne jede Schwärmerei und ohne 
Daten! Der Chriit Fol nicht die 
Yugen Tolteßen, jondern Tehend 
tun, wa3 don ihm in diefer Zeit 
gefordert twird, denn ie it ja nicht 
Anbruch der Nacht, jondern Rin- 
derin eines neuen herrlichen Mor- 
gend: „Wenn dies geichieht, dann 
hebet eure Häupter auf, denn ihr 
tiliet, daß eure Erlöfung naht!” 
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Srauendienit 


Binaabe 


Wenn ich mich jtll in Gott berfente, 
An feine Grad’ und Liebe denife, 

Dann wird mein hartes Herz gerührt, 
ie er mi einmal Ffonnte Finden 
Und mir vergeben meine Sünden 

Und mich Seither Yo treu gefiihrt. 


ie er mih Schmwaden Hal ‚getragen, 
Sn trüben Stunden Trolt Tieß Tagen, 
Sn Dunfellheit fein Licht gezeigt. 

Mid von Gebundenheiten Löfte, 

Und, was mir noch das Allergrößte: 
Sieh wie ein Freund zu mir geneigt. 


Und’ ih Fanı’3 ihm mit nicht® bergelten. 
GSehörten mir auch Hundert Welten 
Sp wäre damit nichts bezahlt. 

Doc was ich Fan, will ich ihn gebeit: 
&3 it ein arnes Menschenleben 
Bon nur ganz mwinzigem Gehalt. 


Pielleiht auch Schon nur wen’ge Tage; 
Do Ihau’ ich auf au ihn und jage: 
„Ster bin ih, nimm mic wie ich bin!” 
Hier it, mas ich noch hab’ auf Erden, 
Do), Heiland, ich will felig werden, 
Sp nimm du mich in Gnaden hin! 


lebe 


m u — 





Erfahrungen und 
£reuden 


einer Mutter von erwachjenen 
Kindern 


Rinder find eine Gabe Gottes, 
und deshalb jollte man au nie 
flagen, daß man zuviel: hat. ©o- 
Yange fte alle Hein find und der 
fteten PVilege und Aufmerkfjamteit 
beditrfen, dert man manchmal, 
man wäre auch mit ivertiger zi- 
frieden geiwefen, und doc möchte 
man feines millen. 

Sin bejonderer Wunid jeder 
hriitihen Mutter it, daß ihre 
Rinder rein und pünktlich Die 
Sonntagsiäule bejuchen. Da3 war 
ja mit den Steinen ein Problenn, 
denn erstens gehen nicht alle Rin- 
der gern. zur Sonntagsfhhule und 
zweitens hat eS mit dem NRein- 
bleiben 613 zum Beginn der Sonn- 
tagzichufe au manchmal Teme 
Schiwierigfeiten. Sind Sonnabend 
abends alle icon gebadet, die 
Kälche und SonntagSfleider fer- 
tig gelegt, 
Schuhe gepußt, dann hat die Mut- 
ter ein fchönes Gefühl, und man 
fan ji fammeln und die Sonn- 
tagsschurlleftion Iejen. Mit ven 


Kindern find die Sprüche borher: 


gelernt und die Aufgaben gemacht 
worden; aber deshalb fann e3 am 
Sonntagmorgen doch noch beinah 
ichtef gehen. Der eine fann nit 
alles finden, der andere Denkt, er 
follte am Sonntagmorgen - doch 
auch -Tolange. Ichlafen, “wie jeine 
Schulfameraden, die jonntags fei- 
ne Rirche befuchen. &3 madht ihm 


nicht3 aus, ob er 1 oder 5 Minu-- 


ten zu Spät fommt. Da mühlen 
darın die andern geduldig oder un- 
geduldig warten, bis der Nachzüig- 
ler au) in3 Yırko iteigt. Schlips 


und Shuhiänur werden dann. 


Ichon unterwegs im Wagen gebun- 
den. Die Mutter muß fich oft Tehr 
swlammennehmen, daß Te Thre 


und der andern Ungeduld nicht 


zu jchiwer nimmt. Sind dann alle 
glüflih in der Kirche, Tieht man 
zu jeinem Mikmut die Tafel mit: 
„You are Tate today” ımd nimmt 
ih vor, am nädjiten Sonntag dod) 


und bat Vater die 


etwas mehr zu wmahnen und zu 
ichteben. Und e3 glüdt dann au 
wirflih. Sch habe immer gedadıt, 
da& der bole Teind am Oonntag- 
morgen befonders beihäftigt tt, 
Kinder Gottes in Unruhe zu ver- 
leben, damit jie des Gegen ber- 
lıitig geben. Dann it aber aud 
nur Gebet wirflam. 

Ganz anders geht e3 fchon, Jo- 
bad Die Kinder Herangeivadhlen 
und bielleiht jelder Sonntags: 
Ihullehrer geworden find. Dann 
it man dankbar, daß man immer 
auf PBünktlichfeit gedrungen bat. 

Benn die Mleinen viel Arbeit 
machten, jo machten fte doch viel 


Sreude. Später fam die Zeit mit 


mehr Problemen. Da it die Fra- 
ge der Schule, die Wahl der 
Sreunde, mit denen fie umgehen, 
der Zeitvertreib und, hier in der 
Stadt beifonders, die Sommerbe- 
Ihäftigung. Später fommt no 
die Berufswahl Hinzu. 

: les Kann man im Gebet bor 
den Herren bringen, und. er hilft 
auch diefe Fragen Iöfen. 

Mande jungen Leute tmilien 
genau, twa3 fie werden wollen. 
Schmerer ilt e8 Ichon, wenn Ste un- 
Ihlüffig und hierhin und dorthin 
Hordhen und chauen. Man mochte 
d0d zur gerne zum Beiten raten! 
Wie bevorzugt Mind die Pin- 
der, die eine chriftliche' Schule be- 
fuchen, wo fie einen feiten geift- 


fihen Grund befommen. Dann 


fan man ftch mit den erfahrenen 
Erziehern beraten, weldyes mohl 
der 'baflende Beruf wäre -Mucd 
Diele Frage muß mit Gebet erimo- 
gen werden. 

Eine Mutter geht ja gang mit 
den Pindern mit, ob fie zur Mit- 
telichufe, Tpäter zur Uniberfität 
oder an andere Schulen gehen, 
oder in eine Arbeit, immer find 
ihre Firrbittenden Sünde und thr 
nitfithlendes Serz nötig. Umd mie 
belohnt FahE Tich die Mutter, wenn 
die Kinder Vertrauen zeigen und 
vor dem Examen fommen und Ta- 
gen: „Meurtter, jett bete Fiir mic, 
jebt wird’8 ernit.” 

Wenn die Ainder eriwachten find, 
bat die Mutter wieder mehr Zeit 
fir ih und fann fi der Stillen 


einzelnen 


‚Sprade zu lerneır, 


AMennenitische Bundichan 


Stunden freuen, die fie fait nie 
Hatte, Tolange die Kinder Flein ipa- 
ren. Man nimmt: fi mehr Zeit 
sum Bibellefen und Gebet, umd 
auch ein gute Bud wird oft zur 
Hand genommen. Doch die größte 
rende der Eltern it, wenn Die 
Kinder Ti au Gott betehren, mag 
e3 im Sindesalter oder in: den 
ipateren Sugendjahren fein. 

Die Mutter fühlt fich auch jehr 
bereichert durch da8 Berufßleben 
der Rinder. E83 Ireten neue Mten- 
Ichen, Ssdeen und Erfahrungen in 
ihren Rebenzfreis, Die thren Hori- 
zont ermweitern und fie innerlid) 
reich machen. Man wird mit den 
Sreuden und Leiden der Studen- 
ten, Lehrer, Krantenjchweitern, 
Bürvarbeitern um. befannt umd 
bringt auch diefe im ©ebet vor 
Sotte3 Bhron. Pan darf dabei 
wicht den regen Briefimechlel mit 
den Rindern in der Yerne unter- 
lalten. Dasfelbe verbindet die Fa- 
inilie, und verhütet Entfremdung. 

&3 gibt ja auch eine Zeit, wenn 
die Kinder uns berlalfen und eige- 
nen Hausftand gründen. Much 
durch Dieje, vielleicht Tchinerzliche 
Erfahrung. wird man reich, denn 
da8 Herz der Mutter tt groß ge- 
nug, auch die Schmwiegerfinder mit 
Liebe zu erfallen, und die dadurch) 
bergröperte Samilie tt ihr eine 
Sreutde, 

SZuradihanend berficht man zu 
ergründen, was in der Erziehung 
wihtig md ma3 mindermwertig 
war. Ms Summe der Schlup- 
folgerungen muß man fih dann 
geitehen, daß nicht Die einzelnen 
Sejete und Belehrungen auS- 
Ihlaggebend waren, fondern die 
im Haufe Herrfchende Mtmofphäre, 
die gegenfeitfige Beeinfhrffung der 
ssamtlierglieder, die 
Ssoeale, Die Hochgehalten werden, 
ob Te Mielgeldverdienen hod- 
hielten oder da3 Dienen; ob im 
Handel und Wandel göttliche bibli- 
ihe Grundiäte als Telbitveritänd- 
fi) betraditet wurden oder oh 
Kerd, Schitluht und Mleinfich- 
feit gefördert oder befampft wur- 
den. Ob man bon den Rindern 
blinden Gehorfam verlangte oder 


eine innere Reife forderte, die Ge- 


horfam mit Crfenninis berbinden 
fonnte. 

Die tägliche Yımbilte war als 
die Kinder Flein waren und bleibt 
auch, wenn Tte erivachlen find, da3 
tarfite Clement und hat früher 
oder jpäter immer Frucht gebradt. 


(Huf einer Muttertagsfeier bor- 
getragen bon E.R | 


Mo Leben gedeiben fell, 
mat; Kiche fein 


Bon dem Staufenfteiler fried- 
ri II. wird ein jeltiames Erperi- 
ment berichtet: Um zu erproben, 
welcher Sprade ih ein Men 
ipäter bedient, wenn er, ohne eine 
aufgezogen 
wird, ließ er eine Anzahl neuge- 
borener Waifenfinder durdh Am- 
men und Müärterinnen bilegen, 
derren außerite Sorgfalt in der 
Wartung befohlen, aber jede Un- 


terhaltung mit den Schütlingen 


berboten war. Das Ergebni3 war 
furchtbar: alle Kinder ftarbern, 
noch ehe Tie Bas Sprechen hatten 
erlernen fönnen. Der modernen 
PBiycholagte Fame diejes Erigebii3 
nicht überrafchend, Tte weiß Yängit, 
dag ver Säugling mehr als leib- 
liche Bilege braucht, und daß die 
miüitteriche Qiebe, Die ihren MuS- 
drud in Kofe und Zroftimorten 
findet, mehr Stranfheiten berhü- 





tet, al3 die beiten Medifamente. 
Vergleiche awilchen Kindern, die 
in Heimen und Rrantenhäufern 
auftwachlen und jolchen, die aus der 
Geborgenheit eine® Wamilienle- 
ben? fommen, beiweifen Dieje 
Theorie, die längit feine mehr Üt. 
Snaiwilchen sit die Biiienichart 
aber auch um jene Erfahrung tei- 
her 'geivorden, um  deretivillen 
Sriedrih II. feinen berhängnis- 
vollen Verfuch unternahm. 3 it 
eriviefen, daß Menichen, die taub 
und Stumm geboren werden, fi) 
nur dann geiltig kweiterentwideln 
fönnen, wenn man ihnen ein Ver- 
ftandigungämittel gibt. Ein jedes 
Gehirn alfo Braucht Nahrung durch) 
da3 Wort, und ein jades ‚Herz 
braucht Liebe Durch den andern. 
Erit dann fann Reben gedeihen. 


Witwe Anna Iikkel ii, 
&oaldale, Alberta. 





„Ser zu feiner Kurhe gefommen 
it, der ruht aud) born jeinen 2ber- 
fen... .” (Sebr. 4, 10.) 


Unjere Tiebe Mutter Tonnte in 
Stieden zu dtejfer Aube eingehen. 
Mutter var froß ihres hohen AL- 
ter3 riftig und munter Um 9. 
April d. 5. erlitt fie den eriten 
Schlaganfall, von dem fie fich jo» 
weit erholte, daß te wieder auf 


‚fein konnte. Am 16. Mai am der 
atweite Anfall, und am 17. Mai, 


12.30 Uhr vormittags, durfte fie 
entjchlafen. Sshr Sehnen us) Hau- 
fe wurde geitilft! 

Mutter wurde am 24. ruft 
1578 m Süden Nußland3, im 
Dorfe Mpuctino, geboren, wo jte 
auch ihre Sugendjahre verleht Hat. 
Shre Eltern waren Dabid umd 
Katharina Thießen. 1899 trat fie 
mit unierm jeltg veritorbenen Ba- 
ter Beter Nikfel in den Eheltand. 
1902 zogen unjere Eltern mit El- 
tern und Geihmiltern nad Zur 
gotmit, Teeufamara, mo fie 5 Sch» 
re geivohnt Haben. 1907 zogen fie 
nach Mubrifoiwo, Orenburg. 1910 
— als der Mifltionar Franz Wiens 
Erivefungsberfammlungen bielt, 
fand auch Mutter Krieden im 
Blute des Rammes, und 1923 
wurde te auf ihren Glauben ge- 
tauft und in die MBS aufgenom- 
men, deren Glied fte bi8 zu Threm 
Ende geblieben Ht. 

1926 wanderten ımjere Eltern 
nah Sanada aus und Mmohnten 
2 Sahre in Steindad, Manttoba, 
und jet 1928 Hier in Coaldale, 
Alberta. 

1945 ging ihr Gatte, unfer Ba- 
ter, heim. Seit 1947, 613 zu ihrem 
Tode, mohnte jte mit Tdrer Tod: 
ter Elizabeth in Coaldale, Mlta. 
Rinder hat fie 11 geboren, 6 Söh- 
ne und 5 Züchter. Ste it 79 Sah- 
re, 8 Monate und 23 Tage alt 
getvorden. Sie wird betrauert bon 
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thren Rindern, die alle am Leben 
ind, einer Schweiter in Südame- 
rifa, 2 Brüdern in Ranada. Ein 


Sohn David lebt in Sitdamerifa, 


fonnte alfo nit auf dem Begräb- 
ni3 jein. Sie hinterläft 55 Groß: 
finder und 17 Urgroßfinder. Wir 
trauern, doch mit einer Hoffnung, 
fte drodben beim Serrn 
jeher. 

Die eier war Dor- 
nerstag, am 22. Mat, 2 Uhr nadı- 
mittag, bom Bethaufe der MBG 
zu Coaldale aus. Br. Dav. Ban- 
fraß, Leiter der Gemeinde, grüß- 
te die Trauerberfammlung mit 
2. Rorinther 1, 7. Ein Männer- 
hor fang das Lied: Kommt, Brit- 
der, Steht nicht itille. Br. Mbe Jte- 
gier leitete im Gebet. AI3 Grund- 
lage zu feiner Botichaft, die er in 
der engliiden Sprade bracıte, 
las er Sohannes 14, 1—6. Er be. 
tonte befonder3, daß fiir un dort 
Wohnungen bereitet werden. 

C3 folgte da3 Lied „Am Sor- 
dansufer ftehe ich.“ 


Dr. D. Banfraß fpradh Tlber 


1. Mofe 24, 56. Er lie dag Lieb. 
IingSlied der Beritorbenen fingen 


a Glauben Teh’ ich. Sefum fter- 
ent.“ 

Er hob drei Gedanken hervor: 
Die Zeit des Mbicheidens ift da — 
Der Herr hat Gnade gegeben zu 
meiner Reife — Rakt mich zu mei- 
rent Herrn ziehen. 

Dann jang die Gemeinde „&3 
geht nah Haus zum VBaterhaus. 

Die beiden Söhne Peter umd 
Heinrich beteten, und dann wurde 
der Sarg Hinausgetragen. Nadı 
der Zerchenichau wurde die teure 
Zeiche auf dem hiefigen Friedhofe 
zur lesten Ruhe gebettet. Am 
Srabe Ia3 Br. Safob Due ein 
Wort Gottes aus 1. Thefi, A, 13 
und betete. Der. Chor fang zivei 
Lieder: „An den Ächönen gold’nen 
Strand“ und „Gott weiß wohl”. 
Ruhe Tanft, Tiebe Mutter! 


Die trauernden Sinder 

. und Gelchiiiter. 

sn Auftrage der Trauernden, 
eingejandt bon Sohn Siemens. 





Das Kicd, das meine 
Mutter fang... 


Das Ihönite Lied auf Erden 
bleibt für mein Leben Yang 
das Lied, das meine Mutter 
mir in der Sugend fang. 


SH hör’ no ihre Stimme, 
no jedes liebe Wort; 

008 Lied Alingt auch noch Heute 
in meinem Serzen fort. 


Mein Mütterlein, mein Mütterlein, 
ih hör’ das Lied und denke dein: 
fein Cold und aud Kein Edelftein 
erjett mein Tiehbes Miitterlein. 


Die Mutter tt gegangen, 
Ihon Sahre ift e3 ber: 

das Vied fit mir geblieben, 
ih Hieb e3 immer mehr. 


Die Welt mag fi verändern, 
die Mutterliebe nicht, 
weil aus dem Tleinften Liebe 
die größte Riebe fpricht. 


(Cingebradt bon August Paslat, 
Binnipeg 5, 
Manitoba.) 
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(7. Sortjegung.) 


Das junge Mädchen ftieß Dabei 
ärgerlich einen halblauten Schrei 
de3 Schredend aus, und ih fand 
keine Worte, meine Unihidlid- 
feit und PRlumpheit zu entjchuldi- 
gen. Ih ftand da, von Schamröte 
ibergofjen. Während ich noch be- 
miht war, meine Bitte um Ber- 
gebung Yerzuftottern, hatte Die 
Sungfrau fi jchon, ohne mid) 
weiter anzulehen, mweggeivandt iind 
war ihres Weges gegangen. 

Das war ein fehöner Eintritt ın 
Herrn dan Nupter8 Saus, dachte 
ich. Das war ein ebenjo täppticher 
Streich wie, der, den ich al3 Tlei- 
ner Sunge in Amsterdam beging, 
als ich meine gejchtwärzten Hande 
an die Tapeten und die Trichdede 
wiichte. Was wird man.bon mit 
denken, wenn die Sungfrau meine 
Srobheit erzählt! Sollte das, dad)- 
te ich weiter, etwa gar die Feine 
Marie geiveien fein? Doch diejen 
Sedanten Ihlug ih mir aus dem 
Simm, da ich mir die hormal3 jo 
Kleine miht als eine To große 
junge Dame borjtellen fonnte und 
dabei ganz vergaß, daß ich jekl 
jelber neungehn Sahre Statt Tech 
war, mithin auch Mariechen fait 
Hehzchn Sahre alt fein mußte. 

Das Laufen mar jet borbei, 
ich Ihlich, wie man im Sprichwort 
tagt, wie ein begojiener Pudel 
ganz langlam in den Gängen de8 
Aaubergarten3 hin. 

Endlih mar da8 Gartenhaus 
mit den inefifchen Türmlein 
erreiht. Herr bon Nuyter und 
ieine Gemahlin Taßen gerade 
draußen bor der Tür unter den 
Hlühenden, in bunten Rübeln fte: 
henden Orangenbäumen an einem 
Tüh und tranfen Tee. Mein 
Gönner Itand jogleich auf, reichte 
mir freundlich arükend die Hand 
und Stellte mich dann feiner Ge- 
mahlin bor; der Diener bradte 
mir einen Stuhl, ih mubte mid 
nit an dent Tifch Teßen. „Sch hätte 
Sie freilih nicht mehr erfannt“, 
fagte die Dame des Haufe zu 
mir, „bor länger als: amolf Ssab- 
ven waren Sie ein hüblicher, mın? 
terer Rnabe, nun Mind Ste zum 
hlirhenden Süngling herangavadı- 
fen, der und durch fern gutes Ge- 
deihen fehon mande Freude ge- 
nacht hat. Wir haben oft an Sie 
gedacht und bon Ihnen geiprochen. 
Meine Tochter erinnerte fih erit 
fpäter, al8 fe veritändiger wurde 
und ung das, was Sie noch, murkte, 
aus ihrem Reben unter den Zigen- 
nern erzählte, all der Züge bon 
Sefälligfeit ımd Tindlicher Güte, 
die Sie ihr eriwiefen haben. Sie 
ibriht noch jeßt dabon, wie Sie 
ihr immer da3 Beite, was in Shre 
Sände Fam, bradten, fie zärtlich 
ihüsßten vor den Mikhandlungen 
der Zigeunerfinder und bei jeder 
Gelegenheit mit einer rührenden 
Freundlichkeit fir die arme Tleine 
Werlaflene lorgten.” 

ATS die Mutter io mit mir re- 
dete, Tagte fe: „Nun, da Fommt 
fie ja eben, unjere Marie.“ Ich 




















Die wunderbare 
Rebenztührung 
des Arztes 
Martin Reiter 






Von 


G. H. von Schubert 


drehte mich uam, und au meinem 
Schreden jah id), e8 war die jhöne 
iunge Dame, an die ich To grob 
und tüppiich im Garten angerannt 
war, Sc ftand auf, wagte jedoch 
por Scham Ffaum aufzubliden. 
„Rennft du wohl den Herrn da?“ 
tragte die Mutter fie. Das Mäbd- 
chen Äprach, wie mir fchten mit 
einem berächtlichen Blie auf mid) 
ichauend, ein faltes „Nein“. — 
„Sieh nur“, fuhr Srau ban ARuy- 
ter fort, „das tt der Zleine Mar- 
ti, der dir unter den Zigeunern 
ein fo treuer. Freund und Gefpiele 
igeivejen tt, der Kleine Martin, 
mit den du Brot dor den Türen 
‚gebettelt haft, und nun fit er eit 
großer, Trattliher, junger Herr 
qeivorden.“ 

Marie blickte mid) an. Der Un- 
mut war aus ihren Mienen ber: 
ichwunden, e3 Waren noch diefel- 
ben frommen guten Wugen, mit 
denen fe mich als Kind Arge: 
tehen hatte, wen ich) dom Kräu- 
‚terfuchen zurüdfam und ihr Nie 
oder Trauben brachte. Mir mar 
e8, al3 ob ein Stüd bom jchönen 
blauen Simmel in mein Herz bin- 
einzöge, al8 mich dDiefe blauen 
Yugen anfehauten. Ich Hätte mei- 
nen und laden mögen zurgleid. 
Mit einer Stimme, die mir eben- 
fo wie der Blil der Augen nod 
ganz befannt borfam, begrüßte Tte 
mich, dachte mit Dankbarkeit an 
ihren Wufenthalt im Haufe mei- 
ner Mutter und an die Diebe die- 
fer quten Frau, fragte mic, ob 
ih auch meine jchöne Mirichel- 
Sammlıma noch habe, und als de) 
diefes Ichiichtern bejalhte, jagte fie: 


- ‚Nun, wenn Sie noch Freund bon 


dergleichen Dingen find, dann fön- 
nen Sie bei meinem Pater und 
hei meinen Brüdern Roitbarfeiten 
fchen, mie fie wohl Faum vuod) 
fonfittvo in Holland gefunden mer- 
den. Nu mich haben Sie in mei- 
ner SAndheit mit Ihrer Liebe zur 
Natur argeitekt; ih habe nodı 
immer meine größte Freude an 
ihönen Blumen, Steinen und 
Mufheln. ” 

Wir gingen jekt auf einem Fir- 
zeren Werne nad) dem Haufe, mo 
ich einen älteren Sohn de3 Herrn 
van Runter fand. Bei der Abend: 
tafel befam ih Mut zu Tprechen. 
und was ich erzählte, Tchten dem 
alten Seren van Ruyter nicht zu 
mibfallen.- Much auf die Mben- 
teuer unserer Kindheit bradte 
Marta dag Gefpräh. Shr danf- 
bares Gemüt, da3 felbit die Flein- 
iten Beiweile bon Sreundlichkett 
nicht wergaß, Tiek Tie unter ande- 
rem an. da3 alte Bigemmerimerb 
denken, da8 und Rinder do im- 
mer mit einer Art bon Menfch- 
Yichfeit behandelte. Sch Ttrimmte in 
Ötefe Erinnerung ein und Yaate, 
ich hätte fchon ‚oft gewünjcht, Diele 
Ilte no einmal zu fehen, um ihr 
für ihre uns beiviefenen Sefällig- 
feiten meinen Dank zu erzeigen; 
fie wäre Doc immer beijer geime- 
fen als die anderen Zigeuner. 

„D”, fagte Serr dan Runter, 


Aennenitiiche Bundihean 


„das Tann Ihnen leiht gefchehen. 
(&3 ift fonderbar, tote fi) das oft 
fiigt, und mir Jcheint e8 immer, 
al3 wenn die Vorjehung eine ganz 
beiondere Freude an unjerer 
merihlihen Dankbarkeit habe, 
weil fie uns jo mandjmal Gelegen- 
heit gibt, noch) nad) bielen Ssahren 
eine alte Schuld der Danfbarfeit 
abzutragen. So werden Sie, Herr 
Keiler, gewiß wauben, DaB jene 
Kleinen Gefällüigfeiten, die ih) SSh- 
nen bißher erivies, nur eine Art 
von Vergeltung für die Beimerje 
von Güte fein follen, die Sie und 
Sshre Yelige Mutter unserer Tod)- 
ter eriviefen haben, und Sie fön- 
ten ficher jein, daß ich Shnen Ichon 
diefe Toten Shrer Sindheit mein 
Beben Lang nicht genug bvergelten 
kann. Aber zugleih muß ich Sh- 
nen auch geitehen, daB das, iva3 
ih für Sie tat und nod fünftig 
zur tun gedenfe, nur die Wözahlung 


einer alten Schuld gegen Shren 


Pater it. Schon damal3, ala 1) 
in da3 Haus Ihrer Mutter Ta, 
um unter Rind abzuholen, fiel 
inir der „Reiter“ auf: erit nad) 
meiner Riteffehr nad Anıiterdam 
309 ich die weiteren Erfundigune 
gen ein, und nun babe ich mid 
feit itberzeugt, dab Schr Vater der: 
jelbe var, der mir bor nun fait 
bierzig Sahren in Breit das Leben 








Wiedereingetroffen! 
une 










BER, Br en 

Tach imSonnenl a 

Slüf im Sonnenhans. Berta 
Schmidt-Eller. Eine Yamilien- 
geichichte. Man jpürt, dab die 
„Sonne“, die diefem Haus das 
Sepräge aibt, von innen her- 
au3 JYeiuchtet. — Ein herzer- 
frifhendes Bild echten deiit!i- 
hen Samilienlebend, das mit 
jeinem Srohfinn — und mit 
leiner „Sonne” anitedend 
mwirfen mödte. 176 Seiten. 
Sangzleinen.. 
Shibumihlag ........ 


— portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 





gerettet hat. Dan jagte, e8 ei die 
PBeitgeineien, die damal3 eine gro- 
Be Menge bon Menichen Hinvaffte. 
Auch ih lag todfranf darnieder, 
niemand. nadın ji mermer an als 
allen Sshr Vater, der fr damals 
ala Schrffsargt m jener Hafen- 
ttadt aufhielt. Doh War er nicht 
nur mein Arzt, fondern bei Taq 
und Radt mein Wärter. Er jekte 
fich aus Liebe zu mir allen Ge- 
fahren der Anitekung aus, und 
Sott jegnete fein Bemühen; ic 
wurde wieder gefund. 


So war damal3 noch arm — 
denn erit fpäter durch meinen 
Schiwiegerbater und dutch ein be- 
Yomderes Sud im Sandel bin ich 
zı meinem jegigen Vermögen ge- 
fommen -——, fo daß ih meinen 
treuen Wrzt nicht lohnen Tonnte. 
Cr jagte, al® id ihm dies mit 
Tranen Plagfe: „Mein Tieber 
Landmann, auf V&eldberdientt 
war e3 bei meiner Pur nicht ab- 





gejcdhen, jondern wa3 ich tat, da3 
tat ich aus Liebe und um Gottes 
willen.” — „Nun wohl“, Tagte ich, 
‚jo wvergelte Sshnen. Gott Sshre 
Siebe und jegne Sie reichlich da- 
für; ich aber werde alle3 fun, toas 
ih Fanıı, um, wenn mir Öolt ei- 
nige Mittel gibt, Ihnen od. Ihren 
Sindern Ihre Liebe zu vergelten.” 

Hr Vater trat Bald darauf 
als Schiffsargt feine erite Reile 
nad Sava am. MI ich fpater zu 
Berinögen Fam, erfundigte ic} mid) 
freilich nah ihm, wurde aber 
dur den Mann, dem ich die Er> 
fundigung aufteug, wegen einer 
Jamensähnlichkett und Namens- 
verwehilung der Worte, Ketier 
und Keußer trregefülhrt, denn ich 
befam, die Nachricht, mein Rebens- 
vetter und Arzt jei nah Samatfa 
gegangen und dort verjtorben. Und 
ftehe da, durdy das fiir mich To 
ichmergliche VBerichwinden meines 
Findes ud durch fein Wiederfin- 
den wırrdeidd auf einmal zur red)- 
ten Spur geleitet. Sch fand Ge- 
fegenheit, zwar nicht meinem 
Mohltäfer jelbit, wohl aber jei- 
nem einzigen Solhne meine Danf- 
barfeit zır beiverjen.“ 

Is Herr dan Nupyter dies er- 
zählte, Jah mich auch Marie danf- 
bar an als den Sohn des Man- 
nes, der ihren Vater: gerettet bat- 
te. Und fooft fie mic oder ich fie 
anjah, wurde mir recht fonderbar 
su Mute, denn e3 var, al3 ob et» 
iwa3 in mein Herz drängte, iva3 
nie daßfelde ganz Tähiwer machte, 
und doch war mir jo unbelchreib- 
Yich wohl daber, wie font noch nie- 
mals im meinem LZeben. | 

Ein folh Tchönes Sohannizfeit 
hatte ih noch nirgendS gefeteri 
al3 Hier auf Serrn bon Ruyters 
Zandiik. Sch war nun recht ge- 
iprädhig geivorden, redete viel und 
gern mit Srau van NRuyter, weil 
ich merfte, daß Marie aufmerf- 
jam aubörte. Sch Tpradh bon Blu- 
men und Tieren und allen ınög- 
Ihen SHerrlichkeiten der Weit. 
Heute, am Feittage, bemerfte ich 
freilich, daß ich mit meiner Stler- 
dung gegen Die jungen Herrn des 
Saufes etiva3 abitadh, denn ich 
war zivar fauber und anitändte 
angezogen, dabei aber ziemlich 
bürgerlich, iverl ich Das Geld, da3 
mie mem MWohltäter zukommen 
tteß, Tieber auf Bücher und auf 
bentiches Laboratorium beriven- 
dete al nuf Merdung. SSnde3 
Ihien die Samilie des Herrn ban 
Runter, vor allem Marie, meine 
Metdung wenig zu adten. Mar 
behandelte mich fo zuborfommend 
und freundlich, al3 Ter ih ein al- 
ter Bekannter de3 Haufes. | 

Der Rüudimeg nad) Xeyden, den 
ih zu Fuß macdte, ging Tehr Tang- 
om vonltatten. Sch wäre Tieber 
erh im näditen Gorf wieder 
umgefehrt nad Seren ban Nuy- 
ter3 Landhaus. Mir war es, al3 
ipäre Das inwendtge Sehen mei: 
ner Nırgen dort zutriidigeiblieben 
und ich hätte nur noch ein halbes 
auswendiges Sehen bei mir. Denn 
alles, wa3 außer mir boraing und 
mir begegnete, Das fonnte ih in 
den erjiten Tagen gar nicht recht 
und nur vie duch einen Slor fe- 
ben. Bor den inwendtigen Blicken 
aber Ytand mir beitandig und im 
größter Slarheit Marie Geftatt 
net ihren guten frommen Mugen. 

Mein Weg führte mich jekt 
manchmal nach der Gegend Hin, 
in der Serr ban NRubhter® Zand- 
baus lag, denn ich hatte mir ein- 
geredet, daß dort Teltenere Bu- 
men-auf den Wiejfen amd in den 
Wäldern witihien al3 anderätoo, 
obgleich ich bon Dielen Wamderım- 


‘dacht Halte, 


11. Juni 1958 


gen fait immer Teer surüdfam. 
Dennoch, jooft ih auch die Rid- 
tung dahin etifchlug, magte ic) 
e3 niemals, 613 nach Lönenboich 
hinzugeben, denn hierzu mußte id) 
nad) meiner Anficht eine bejon- 
dere Einladung meines Wohlta- 
ter3 albiwarten. 

Cndlih fan fie denn aud, die 
lamgerhoffte und langgewünichte 
Botichaft. Herr von Ruyter fandte 
mir ein Pferd und zugleidh die 
Cinladung, morgen — e3 var ein 
Sonntag — einem Familienfeit 
beigiivohnen. Diesmal war da3 
Begegnen sivpiihen mir und Ma- 
vie fein jo gewaltjames, wie da3 
erite Mal, e3 warn ein Freiwilliges. 
Das Liebe Mädchen war an der 
Sand der: Fleinen Gärtnerstochter 
mir entgegengegangen Di8 zur 
Tire des Gartens. „Ste find ja 
jehr lange nicht zu uns gefommen, 
Herr Reifer”, Jagte fe, janfl er- 
rötend. „Morgen, zu meinem Ge- 
burtstag, haben meine lieben El- 
tern biele meiner Mlterdgenofien 
eingeladen, da bat ih mir’3 bon 
der Mutter au, dab auch Sie, Der 
Freund meiner Kinderjahre, ein: 
geladen würden.“ 

Mas 1 
weiß ich nicht mehr; ich Hatte Fie- 
ber nur Marie hören und ihr qu- 
tes Mirge jehen als Yelber fprechen 
mögen. Sch Hatte im Gelprad) 
kaum bemerft, daß toir Thon zum 
hinefiichen Gartenhaus gefommen 
waren. 

Yu Herr ban NRupter machte 
ir Freundliche Vorwürfe, daß ich 
nicht öfter geformmen fer, Ihn und 
Die Seinigen zu befucdhen. „Wir 
iind Ta, Tolange ich bier wohne, 
nur wenige Stunden boneinander 
entfernt”, fagte er. „So oft Sie 
einen freien Zag, haben und es 
ihnen gefällt, uns zu beiuden. 
nd Sie und willfommen; meine 
Fran umd ich freuen und immer 
über Sshre Berichte.” 

VE ih ankam, war e3 nod) 
zeitig am Nachmittag, fo Zonnte 
ich heute nod) Marie jehen und 
iprechen. Ste hatte mir eine rechte 
Feitfreude bereiten Wollen und 
aus der Stadt ihre Heine Wen: 
ichel- u. Cdeljteinfammlung Fom- 
nen Tajfeı. Num führte fie mid zu 
ihr hin. Heute war mir’3, alß fei 
e3 erit geitern qeihehen, daß Ma- 
rie au meiner Mutter Haus fort: 
aing; ich merkte aus ihrem Ber: 
halten, daß aud te den Freund 
ihrer Sindheit freulich im Anden: 
fen behalten hatte. 

Ant: Davauffolgenden Tag war 
e3 3war much recht Fchon, doch Dei 
meite richt To wie am Samsßtaqn. 
E3 famen Wagen über Wagen ge- 
fahren, au3 Der Stadt und bon den 
benachbarten Landigütern. Die 
arme Marie, Itedte in einent itei- 
fe, von Goldjtieereien glänzen- 
den Heltgeivand und Hatte nicht? 
zu tun, al3 Slücfmwüntche anzumo- 
ren und Darauf zu antworten. Bei 
der Meittagstafel Tab ich weit bon 
ihr entfernt bei einem ihrer Bril- 
der, Doch uchte mich auch in diefer 
Derne öfter. ein Bli ihrer quten 
Augen, doch fo, daß die Säfte nicht 
willen Zfonnten, ob er mir oder 
ihrem Bruder galt. Beim Ball, 
der gegen Mbend eröffnet ward, 
fonnte fie zivar faum all den Auf: 
forderungen: der bornehmen jım- 
gen Herrn zum Tara genügen, 
dennoc, Tenfte fie e3 So, daß aud 
ih, der an diefe Ehre nicht ge- 
einmal thr Tänzer 
wurde. MS wir nad der Sitte 
de Tarıge3 um einmal die Hand 
reichten, jchien e8 mir; al driiekte 
fie die meinige ein wenig. 

(KZortfeßung folgt.) 


damals antwortete, 


11. Junt 1958 








PPREERTEENSERTEEREE NEN EEE En ze zn on Sue 


Alennenitifche Aundichan 


; | Sohn 8. Enn3, Tugalfe, Erite MO, 
Kite der Spenden re a ee 25.00 
für das Provinziale Hilfswerf von Sasfatdheivan, &. 8. Siebert, Waldpeim-goar- ‚Gem, | 
| : J: PRECHEOD EI en. 200.00 
vom 7. Sebrnar bis zum 3, Mai 1958, DD. D. Krielen, Tundurit - Nordheimer 
9. 9. Wiebe, Chenfeld-Gem., Glidden- Seemann... 104.26 
busen BERNIE $ 49.39 Jacob Epp, Siffe, Ebenfeld-Gem., Site 28.00 
Y. Marfentin, Ebenfeld-Gem., Superb 56.53 Iacob 3. Wiens, Serichel, Ebenfeld- | 
3. € Bolhmann, Soffnunsfelder Gem., SEHE, DORTEDEL ee. Er 
EI len rennen 11.50 8.8 €, Rlaffen, Laird, Rofensrter- MG 547.16 
9. Do, Rofthern, Sugendfarm bei Roit- B%. E Kidel, Wymarf, EmmausM& 400.00 
WEILkE one a ee RR BIRD 100.00 (55, a Potthern, Eigenhermer Se. 72.00 
5. n et Sasfatoon, MBSG Nord- m %Y. 8 ara Serihel, Chenfeld-&en., RN 
Den ra ee N 1 Seriel N BSH ‚00 
B. “ Schellenberg, MBG Siojaskat- ee x. €. Friefen, Rojthern, Vereinigte MO, 
BEINE nn nun seaneeenstenseesntenenerennke Toltberie ao. AR ahnen 733.06 
3. Negier, Mahrous, Belhanin- Mo, 3. 3. Nickel, Great-Deer, Bethel-Gem. 
a2 a... ee 174.89 ee 30.00 
Sohn U. Epp, Langham, Zoar-Gem., 
An N ee RRERER 70,00 Summe $3,909.39 
 M. Bartel, Drake, en Gemeinde, =——— 
SE NUIE e  EE 214.00 HR. Maflen, Schreiber-Schabmeiiter. 





Abbstsford, 3. €. 

Yn der B.C.-Univerittät mwur- 
den aus diefem Dilteift 16 junge 
Reute promobiert: al3 Nedhtsge- 
fehrter Nie Briefen; ala Arzı 
Daniel B. Konrad: Magijter in 
Seihichte (Herbert: C alien: mit 
den BED.-Titel Sohn H. Nede- 
top; mit dem BAN.-Titel Erna ©. 
Suderman und Mbram ©. Ston- 
rad: B.Se. in Vharmacy Eimer 
Kablaff und Ruth Margaret Var- 
fentin; B.Se. Daniel ©. Silde- 
brand; B.Sc. in Xarichlture Ad. 
3. Sanzen, und B. of Commerce 
Safob X. Rrahn. 

Folgende Studenten wurden als 
Lehrer aradıiert: Merbyn SOyc, 


Grace Dyd, Aınie Funf, Char- 


Iotte Sanzen, Cleonor Zöhven, und 
Ann Ens. 

Eduard Bauman wurde bom 
Suller Theological Semmary, Pa: 
fadena, Ralf., USW, araduiert. 
Er wird äl3 Lehrer tätig jet. — 
Hhram Friejen, früher hier mohn- 
haft geiweien, erhielt ein $1,200- 
Stipendium Hr Sorihungsarbeit 


in Mrzneifunde. — WS Stranfen- 


hausichiwejtern wurden graduiert: 
Matilda Baumann, Soanna und 
Helen Sanzen. - | 
Hochzeit hatten: Anita Peter3, 
Tochter von D. A. Beters,. und 


Ralph Dear Rorley, term Madi- 


fon, Ohio. Sie werden in Ehifago, 
ST, wohnen. . 


Kohn 8. Salt, 78, von hier, 
und Ir. Sara Siebert, 71, Stein- 






Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielen 
durch unsere Geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos, 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 
P.GO. Box 178-A Vancouver, B.C. 





Laifen fie SShre : 
Jteparatiunren u. Auitallationen 


jebt 


ausfiihren. 


JANTZEN 
Flectric 


1409 Henderson Hwy, 
Winnipeg 
Phone: EDison 4-7743 





DAVID FROESE 
AGENCY 
Life, Accident & Health 
Auto & Fire 
Bene HNPRBANGE 


205 Dayton Building 
Bus. Phone WHitehall 2» 8475 
Res, 43-5708 





Ga, Manitoba, reichten fi die 
Hand zum Chebund. Sie werden 
bier wöhnen. 


Der PBethel-Chor (40 Gtim- 
men) unter dem Dirigenten 
Menno Neufeld, begleitet vom 
Trafer-Balley-Streihorcdeiter un- 
ter der Reitung von Walter Neu- 
feld, brachte mehrere Lieder und 
auch die Kantate „Chriit lag in 
Todesbanden” bon Soh. ©. Bad). 

Die Hunderjahrfeier de3 Beite- 
hen diefer Probinz wird Sonn- 
tag mit einem Danfjagungsaot- 
tesdientt bon mehreren Gemeinden 
diefe3 Diitrift3 


den Negierungsbertretern werden 
fih aud) die Prediger 9. 9. Nittel 












Wähler in 


Jack Willis 


unter Duff Reblins 
tüchtiger fonferpativer führung! 


Shr Kandidat Nad Willis 


gearbeitet, 


eröffnet. Außer 


Kıldonan! 


und B. 8. Fröfe beteiligen. Die 
Beriammlung ft in der Halle der 
Sunior High School. Bon den be- 
teiligten Gemeinden, dem Bethel- 
Chor und dem Chor des M.E.S., 
wird unter der Reitung don Mtenno 
Neufeld, ein Maflenhor Gelang 
fiefern. Die Rollefte geht fiir die 
Brit. und. Aust. Bihelgejellicaft. 
Nahden e3 über 1 Monat Tehr 
troden geiweien var, tt nun Re- 
genivetter eingetreten. Da e3 biel 
Sonnenfhein gab und 3 guimei- 
fen bi3 zu 90° F warn war, Yvar 
der Srüterfluß ziemlich über 20 
Fuß aeitiegen, aber jekt, bei Füh- 

lem Wetter, fallt er etima3. 
—orr. 





Ihre Stimme für 
JACK WILLIS 
ift eine Stimme für 
Sortichritt, 
Anstand, 
Eatkraft 





und 


gute Regierung 





wohnt bereits 39 Jahre in diefem Wahldiftrikt 

ist ein erfahrener Gefhäftsmann mit gutem Ruf 

ift Glied der St,-Stephens-Anglifanerfirde 

hat aufopfernd und aufbauend für das allgemeine Wohl 


Wählen Sie einen Mann, der für Ste arbeiten wird, den Kandı- 
daten der Brogrejliven-Ronierbativen! 


Am 16. Juni ftimmt mit Erfolg für 


WILLIS, Jack a 


Komiteebüros: 


855 Henderson Highway 
440 Watt Street 


Telefon: ED 8-8946 


—- Authorized by Stewart McLeod, official Agent — 
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Am 16. Juni stimmt für 


Bernie Wolfe 


Kandidat der Liberalen a 
gressiven Partei für das Mani- 
toba-Parlament 


Dieser Mann widmet dem Dienst an 
seinen Mitmenschen viel Zeit und 
Energie. Er hat Erfahrung in Ge- 
schaeftssachen, in Sozial- und Alters- 
iuersorge, in Erzlehunss- und Schul- 
iragen, in gemeinmmetzlichem Aufbau 
und im Planen fuer das Wohl Win- 
‚ nipegs und unsrer "Provinz. 


Dank seiner Erfahrung und Persoen- 
lichkeit ist er der Mann, den wir als 
Abgeordneten im Parlament Manitoba 
brauchen. 






ST. VITAL ST. BONIFACE TRANSCONA 


nt | Wolfe, Bernie R. x] 


— Authorized by the Radisson Liberal Association — 


OAKLAND \wm| SERVICE 


auf Oakland Ave. : am anderen Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmann. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 
Eigentümer: Henty $. Epp Telefon ED 1-3253 








MENNO TRAVEL SERVICE 
302 POWER BLDG, WINNIPEG 1, MAN. 
vermittelt Yahrten aller Art nad und von Europa, Südamerika, 
WESEN und anderen Ländern. Auch werden hier die Anträge für 
Smmigranten oder für Bifa und Päfle ausgefüllt und eingereidt. 

Um Auskunft und prompte Bedienung rufen Sie bitte 
3. H. UNRUH, Gelääftsführer, an. Tel. WH 2--1849, abd3. ED 1-3954 


St. Lawrence Oil 


— ein reines Maissl in einem 
zum Hichhen bequemen Behalter! 


St.-Latwrence-Speifenl it Elar um 
mohlihmedend — ein unbermiichtes 
Pflanzenöl — und gibt dem Eiien fei- 
nen Beigeihmad. 

Be 338 Sir alle Vermendung, die 
re Speifeöl hat, ift St. Laimrence 
nn _ er beffer_al3 ivgendeines, das Sie 
€) ie gebraucht haben. Kanadier 
haben diefeg Del fchon viele 
Sahre mit Vogliebe und Er- 
folg genofjen.- 
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. write to 
THE ST. LAWRENCE STARCH COMPANY LIMITED 
Port Credit — "Ontario 


Makers also of BEE HIVE SYRUP-—-DURHAM CORN STARCH— 
| and IVORY LAUNDRY STARCH (White and Blue) 
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Bundiehbau es 
(ksortlegung von Seite 5—4) 
boffe er, Sranfreih aus der Rrife 

herausgeführt zu haben. R 
Mas ich de Gaulle borgenom- 

men bat, fan nicht ohne Erihüt- 

terungen gelingen. Da er ein Ein- 


selgänger it, it die eigentliche: 
Gefahr jeines Unternehmens, da. 


er Scheitert und daß dann eine Mti- 
litärdiktatur Tolat. 

De Saulle Hat Tich Teh3 Monate 
Zeit geben laflern, um die Grund- 
lagen der Berfallungsreform zit 
-— 


legen. ®r jagt nit, dab er nad) 
Dielen jechs Meonaten wieder geht. 
ber dann fan man ihn ftürzen. 
- Sr Algier herriehte eine gemille 
Aurickhaltung über die Negie- 
rungsbidung de Gaulles. Ein 
Sprecher. des algeriiden WoHl- 
fahrtsausfchufles jagte: „Unter 
den Bolitifern, mit. denen de 
Saulle Eonferierte, befinden Ti} 
viele, die wir wiel zu gut Tennen. 
Kichtsdeitomwentger bleibt unsere 
Stellungnahme unverändert; „Wir 


haben Vertrauen zu General de 


Gaulle. Mber da3 Herz Algerien: 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


EERREREEET EEE RT EEE EEE TE TEUER TR 


EEE IENT EEE EN ZEN ST ESSEN SEE DE Eu Een Zn De u u ee er 


ACHTUNG! 
Was will ih im Ffommenden Srühling und Sommer beginnen? 
Plane ic einen Neubau, Umbau, Ankauf oder Tan) auf befjeres 
Auto, beifere arm oder Mafchinerie, Terienreife u, a, m,? 


um Sinanzieren der Ausführung SShrer Pläne möchten wir un- 
jere Dienfte anbieten. Brauchen Ste Geld, fo verjuchen Sie e3 mit 
sshrer „Eroßtown Credit Union“, ehe Sie anderdiwo Geld borgen. 
Spreijen Sie in unferem Office auf 284 Kennedy St., Winnipeg, bor 
oder rufen Sie und telefonifh an: WH 3-0488. 


Freundliche, ziworfommende Auskunft und prompte Bedienung 
tt jedem zirgefidhert: 


Dfficeftunden: 


9—5 Uhr Montag bi3 Donnerstag 


9—8 Uhr am Freitag. 


I A. Nenfeld, Manager 


— Diefe Anzeige gilt nır für Winnipeg und Umgebung. — 



















Buchen Sie frühzeitig! 
Fragen Sie Ihr Reisebüro oder die 


Curopa-C 






85-76 D- OH 
.....0—.0 


1010 St, Catherine St. W., Montreal 
159 Bay Street, Room 1018, Toronto 
504 Main Street, Room 405, Winnipeg 
540 Burrard Street, Suite 306, Vancouver 
3389080888 68 


kunft über 


» 0 0 ee 98998 om 


SONDERFAHRTEN 


des 21,119 Tonnen grossen Luxusschiffes 
| WILLEM RUYS®* 
im Dienst der Europa-Canada Linie 
ab Montreal 12. August und 4. September 
nach Bremerhaven über Southampton und Le Havre 
*FOr Preise fragen Sie Ihr Reiseböro oder die Europa-Canada Linie 


Mennenitifche Rundichan 


lehnt ih nach anderen Rölungen 
ol3 den alten.“ 

1944 £onnte Sranfreih wernig- 
ften3 noch ivegen der geographt- 
ichen Weite jeiner Beitgungen, in 
denen die Sonne nicht unterging, 
eine weltpolitifche Rolle beanjpru- 
chen. Heute hat gerade der dro- 
bende Zujammenbrud der afrifa- 
ntihen Stellung feine - inneren 
Rräfte gerriiien, feine inangzen 
zerrüttet, feine Wirtihaft bon der 
Schonung der Verbündeten abhän- 
gig gemacht. 

* * %* 
Dftdentihland. — Sin Oftdeutid- 
land murden »ie Lebenämittel- 
farten abgeihaliftt, die Fleiich, 
Zuder und Tett rationierten. Die 
neufeitgefeßten Wreife fiir freiver- 
taufliche Lebensmittel Liegen mm 
Durdiehnitt doppelt To hoch wie 
die bisherigen Kartenpreiie. 

— Der Gefundheitszuftand der 


Benölferung in Oftdeutichland jet 


gegenwärtig nicht Ichlechter als in 
Weitdeutichland, erklärte der Di- 
reftor de3 Hugientichen Snitituts 
der Uniberfität Hamburg. 

— Alle Anzeichen deuten dar- 
auf hin, daß entlang der ott-iweit- 
deutichen Grenze eine tote Bone 
in emer Tiefe bon mindelten3 500 


Metern entiteht, au der danıı 


auch die wenigen jeßt dort nod) 
lebenden Menichen ebafuiert wer- 
ven Wirden. VWeberläufer der 





Machen Sie Ihre Überfahrt 
it d 


I SevenSeas 


Geniessen Sie: 
Gastlichkeit — 
durch erfahren 
Behagliche Ei 


Traditionelle deutsche 
Erstklassige Betreuung 
es deutsches Personal-— 
li nrichtungen —. 
europäische Küche — Grosse 
haltungsräume, Veranda Kaffee 

Sportdecks ; 


NACH BREMERHAVEN 
Southampton, Le Havre, Rotterdam 
Abfahrt von 


Beste 
Unter: 


Montreal 
25, Juli 
21. August 


BRINGEN SIE IHRE 
ANGEHÖRIGEN NACH CANADA 


Wir geben gern und jederzeit Aus- 


Rufpassagen. Überlasse 
Sie uns vertrauensyoll die Sorks 


für Ihre Angehörigen bei der V 
reitung der Reise nach a 


MINIMUMPREIS 
TOURISTENKLASSE 


Nach Bremerhaven 
Sommersaison* ab 3200.00 


*(1. April bis 1. September) 
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CAMPBELL 
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Srenzpolizei Hatten ausgefagt, 
die SicherungSmaßnahmen  Dien- 
ten unter anderem dazu, das nad) 
Nufhebung der Vebensmittelratio- 
nierung befürchtete Anwadjlen de3 
Schhmuagel3 zu unterbinden. 

— Die Zahl der Flüdtlinge 
aus Ditdeutihland it wieder ge- 
itiegen. Bom 24. 613 zun 30. Mai 
haben insgefamt 3,978 Menjichen 
aus der Somjetzone in den La- 
gern Berlin, Stegen und Velzen 
die Notaufnahme beantragt. In 
der Woche dabor waren es 3,642. 


* #8 | 
Weitdeutichland. — Führende 
Bertönlihkeiten der deutlichen 


Epangeliihen Kirche wandten fich 
an die Chriiten in aller Welt, die 
Seritellung, Erprobung und Wıt- 
wendung bon Wiomtmwaffen zu ım- 
terbinden. „Wir Christen Yaden vor 
Sott und unferen Mitmenjchen 
Ihimerite Schuld auf uns, wenn 
wir jeßt Schwergen”, erflärtent fie. 
Malfen =» Bermichtungömittel Seren 
nicht gerechtfertigt. Shre Unwer- 
dumg Ser ein „nihtliltiicher: Mt, in 
den alle berleugnet und berlo- 
ren wird, was man damit zit ber- 
teidigen gedenft, ımd feien «8 
Sreibeit und Menschenwürde, Frie- 
den at. Gerechtigkeit”. Die Mentid- 
heit werde „unter Gottes lud) 
md Gericht Ätehen in Seit und 


Das Uene Teltantent 
Deutih / Engifh 
The New Testament 
German/English 
Guter Doppelleinen - Einband, 
Rotihnitt, Tafchenformat. 
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Eimwigfeit”, wenn fie Tich vermejje, 
mit den MaffenvernichtungsivaT- 
fen Gotte3 Schöpfung total vber- 
richten zu Tönnen. „Dies bedeutet 
ac) unferer Erfenntni3 für die 
Ehrtiten in Deutichland, daß fie 
der atomaren .. Bewaffnung einer 
der beitehenden deutjchen Armeen 
und. der Errihhing bon Nafeten- 
bafen auf deutihen Boden mit 
allen Nachdruck wideriprehen und 
fih an Solden Unternehmungen 
nicht beteiligen follten.“ Die Chri- 
ten in den Rändern, die jchoh 
Atomivaffen befigen, werden gebe- 
ten, daß Shrige zu tun, „um die 
Erzeugung und Erprobung bon 
nuklearen Waffen und die Dro- 
bung mit ihrer Anwendung zu be- 
enden. Sn diefer Sade dürfe ein 
Shriit weder mitmachen nod ft) 
mir neutral verhalten. Die Erfla- 
rumg Yt unterfhrieben bon Rir- 
henpröfident Niemöller, Brobit 
Srüber, Dr. Heinemann, Brichof 
D. Bogt (Herenhut), General- 
iutperintendent Sacob (Cottbus) 
und den Theologieprofefforen Soll- 
wißer, Vogel und FSiılder. (Nach 
Ansicht diefer „Tührenden Pertön- 
Iichfeiten” gilt „du Jollit nicht 10- 
ten“ nur bei Yliomimwaffen, nicht bei 
Ynivendung don geimöhlichern 
Schießpulver oder Säbeln und 
Meilern. — Red.) 

— Die 2ljährige Tochter de2 
jtelfvertretenden. Totwjetiichen Au- 
Benmintiter8 Semjonow it tn 
Bonn eingetroffen. Semjonoiv er- 
Iıtt eine SHergattafe, von der er 
ich: noch immer nicht erholt bat. 

— Die Hauptverlammlung des 
Deutihen Noten Kreuzes Hat 
Seinrihd Weit wieder zun Pra- 
ftdenten gewählt. | 

*  »* 


. 
Korean, — Das im Mat 1954 mn 
Südkorea eingerichtete Deutihe 


Hofpital Fan „unter den gegen- 
wärtigen Berhältnijjen“ nicht met. 
tergefithrt werden. Der Braftident 





Zullfrei! 


Garantiert! 


40 - Pfd. - Pakete nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — Mlcdilamente 
Beite und Ichnellite Wuslieferung. 
PBreije fchliegen Zoll und alle Gebühren ein. 


% — 101 — 20 163. Schmalgz 20163. Zuder .............. ln $31.50 
MR — 102 — 20 168. Buderr 20168. Neid enerceerseeneenieneneonn Fr 24.0 
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Kahmallinem „Uiere ah ee “an 555.00 
Fahrrad „Remington“ für Männer und Frauen ..... „84,50 
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des Deutihen Noten Kreuzes, Dr. 
Werk, bezeichnete bier die Raum? 
lichkeiten, die dem Holpital von 
der judforeanishen Negierung 
itberlaffen wurden, al3 jo primi- 
tiv, daß eine ausreihende Kran- 
fenpflege ng a möglidh Tel. 





x 
Soiwjetrußland. — Der General- 


bebollmäditigte der Firma Yriedr. 
KRrupb, Berthold Beik, befindet 


 fich gegenwärtig zu einem eimnimd-- 
higen Beluch in der Gotmjetunion. 


Beiß wird in Moskau mit forofe- 
tiichen Iregierunggsitellen die Mög- 
Tichkeit einer geichäftlichen Zulam- 
menarbeit von Strupp mit der. jo- 
wjetiihen Staatsinduitrie 'erör- 
tern und Sndufteieanlagen bejid)- 
tigen. Die Yirma Iriedr. Krupp 
hat der Sowjetunion dor Furrgem 
eine Kalrifanlage für die Kumit- 
ftoffproduftion geliefert. E3 war 
der erite Huftrag, den der Kreml 
nad) dem Zmeiten Weltkrieg an 
ein weitdeutiches Unternehmen er- 
teilte, Sr Sebruar hatte Berk auf 
Einladung der polniichern Negie- 
rung Bolen. befuht und dabei in 
Rarihau mit mehreren Mintitern 


Hiennenitiiche Kundichau 





geiprochen und neue Snöuftrie- 
anlagen befichtigt. Krupp hat die 
Hbficht, auf der nädhiten Pofener 
Meile auszuftellen. 

— Radarberluche mit einer fü): 
verlofen Zofomotive werden zur 
Zeit auf der Bahnitrede zwoijchen 
Runzemo und Miowmo bei Moslau 
gemacht. Die fompligierte Aobo- 
teranlage bremit jelbitändig, De- 
rücfihtigt automatifd Gemicht 
und Länge des Zuges und halt 
jich itrift an den Sahrplar. Pan 
hofft, mit diefer. Roboterlof nicht 
nur Berfonal einzufparen, Ton- 


dern auch Sicherheit und Püntt- 


lichkeit zu erhöhen. 
| Er  »* 
Sdoneften, — Der indoneftiche 
Schiffahrteminiiter Mohammed 
Kalter Hat am 5. Suni eine Reife 
iiber Sapan nah) Europa ange- 
treten, um in mehreren Qändern 
irber den Ankauf von Schiffen zu 
verhandeln, die im Berfehr zii- 
ichen den indonefilchen Snfeln ein- 
gefeßt werden jollen. 
+ 


5 %* 
Schweden. — Schweden mählte 
am 1. Suni ein neues Barlament. 


m Parlament verfügten biäher 
die Sozialdemofraten über 106, 
die Ziberalen iiber 58, die Konier- 
pativen ülber 42, der Bauernbund 
iber 19 und die Rommuntiten 
iiber 6 Mandate. 
* + + 

USW. — Ein amerifaniiches Un- 
ternehmen hat ein Düfenantrieb3- 
‚gerät entivicfelt, das, auf den Rüf- 
fen gejhnallt, einem Menfchen 30 
bi8 .35 Meter meite Ruftiprünge 
ermöglidt. 2 | 

— Die amerifanifhen Auto- 
produzenten Haben fi) angefichts 
der mwachlenden Konkurrenz aus- 
[ändifcher Wagen entichloflen, Ar 
fang 1960 Kleinere Wagen auf den 
Markt zu bringen. Ford und Ge- 
neral Motors, tollen bereit3 ent- 
troffen haben, während man bei 
Chrysler nod) zögert. Das Modell 
bon General Motor3 fol. einen 
fuftgefühlen horizontal angeor>d: 
neten Sechszylinder - Borermofor 
m Sek de Magens erhalten. 
Kord Toll einen Yuftgefühlten 
Sechäzylinder Motor mit Yront- 


Manitobas naechster Schritt 


vorwaerts 


„Ist eine 


ROBLIN- 





Duff Roblin. 





Am 16. Juni WAEHLT 


Ihr 


dazu 





REGIERUNG! 


Die Progressive Konservative Partei 
ist heute Kanadas stärkste, wesent- 
lichtste politische Kraft. Es ist die 
einzige Partei, die wirklich alle Ka- 
nadier vertritt, die erfolgreich für 
eine starke, geeinte Nation arbeiten 
kann. In Manitoba muß wieder eine 
gute Regierung, mit neuer, ‚schöpfe- 
risch denkender Führung und neuem 
Arbeitsprogramm, hergestellt wer- 
den. Die einzige dazu befähigte ist 
die Progressive Konservative Partei 
unter der tatkräftigen Führung von 
Benutzen Sie 
Stimmrecht zur Wiederherstellung 
einer guten Regierung — und 
wählen Sie eine Roblin-Regierung. 


BER 


PROGRESSIVE- 
CONSERVATIVE 





iprechende WVorentiheidungen -ge- 


antrieb planen, wahrend Chrysler 
an einen - Vieraylinder - Wiotor 
denkt. 

ne Unter Broteit famen die Be- 
hörden von New Orlean3 der An- 


‚ordnung eine® Bundesbeztrfsrich- 


ter3 nad), die Raflentrennung in 
den öffentlichen Berfehrsmitteln 
jofort aufzuheben. Der Nichter 
hatte feine Verfügung auf eine 
Entiheidung des oberiten ameri- 
fantichen Bundesgeriht3 geitükt. 
das in der Rebifton der lage 
ziveier Neger jtattgab. Die Behör- 
den wollen gegen die Verfügung 
Beichinerde ernlegen. 

— Der weitdeutiche Wirtiafts- 
miniiter Erhard traf am 31. Mat 
zu einem privaten Beluch in Ame- 
rifa ein. 

— Sn einer Note an Chruld- 
tihow hatte Eifenhower am 24. 
Mair die Somfetregierung auige- 
fordert, willenihaftlihe Sacdver- 
itandige zu ernennen, die mit Dri- 
tiihen, amertfantiiden und fran- 
zöjtihen Wiflenjchaftlern die Miög- 
lichkeit für den Mbichluß eines in- 
ternationalen Wbfommen: zur 


Einstellung. der Mtommarffenver- 
fuche erörtern follen. Nach dem 









Waehlt 


am 16. Xuni in dag Mani- 

toba-PBrovinzialparlament 

Seine Grundfüse find: 

. Das Bamilienheit, Kirche 

. und Gemeinde find das 
Nücdgrat unjerer Leben3- 
ordnung. 

- „Jedermann it dazu bered)- 
tigt, lohnende Betätigung 
und ein Zeaben in Frieden 
zul genießen. 










zu Holpitalpflege. 





ALEX TURK- 


® Sport und Spiel in gefunder, geziemender Weife, helfen Ber- 
mahrlofung der Sırgendlichen vorgubeugen. 

° Unjere Tieben Alten find berecätigt zur ärztlichen Bedienung und 

° linfern Rindern gebührt die beite Erziehung und Ausbildung. 

Helft Aler Turf, für diefe Peale zu Fampfen. 


Wahlt den Siberalen Randidaten 


TURK, Alex 


Published by Authority of the Alex Turk Election Committee. 
Nina Partrick, official Agent. - 
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Rorihlag Eifenhowers follten die 
Kiffenjchaftler aus Oft und Welt 
Mitte Sun in Genf zulammen- 
treten, Chrufhtihom jhlägt in 
feiner Antiwortnote dem Präfiden- 
ten vor, Die techniichen Beipre- 
ungen nidyt in Genf, fondern in 
Moskau zu. führen. Außerdem 
forderte er, Wiffenichaftler aus 
Sndien, Volen und der Zichecho- 
owafer hinzuguziehen. 

— Das Komitee für wirtichaft- 
liche Entwillung in den USA 
nannte die fohojetiihe Wirtihaft3- 
offenfinpe „eine Herausforderung, 
die für die Vereinigten Staaten 
gefährlicher tt al8 ein beivariineter 
Angriff.” Chrufctihorv Hatte 
fitrzlich erklärt, die Sowjetunion 
werde „den Srieg gegen die Ber- 
einigten Staaten auf wirtidait- 
fihem Gebiet gewinnen“. In dem 
amerifaniihen Bericht heikt es: 
„Ehrufchtiehoms Drohung var fei- 
ne Brahleret. Die forpjetiichen Lei- 
tungen in der Furzen Zeitipanne 
don fünf Sahren find jehr ein- 
drudsooll. Die Sowjetunion fi 
wirtichaftlich in der Lage, für auS» 
Yandiihe Silfe jährlih eine Mil- 
Yarde Dollar auszırgeben.” 

(Schluß auf Seite 16-3) 










Hänfer zu 


berfaufen 


Bruoflands: 4-Zimmer- Haus, 2 Schlafzimmer, moderne Küche, Waller 
tm Haus, jauber und in gutem Zuftand. Preis 55,800, mit Feiner 
Anzahlung. Tel. Mr. Warfentin WH 2_1849, abends 42-8025. 

Mondale Avenue: 5-Zimmer-Bungaloiv, großes Wohn- und Ehzimmer, 
moderne Küche, zivei große Schlafzimmer. Der ganze Seller ijt aus> 
gebaut. Beitimint eines der beiten Hänfer in Ddiejem Diitritt. Ga- 
vage. Zäune, alles exjtflafjig. Tel. Mr. Suderman, WH 2,1849, 


"abends ED 1-0856. 


Ehelfen Ave.: 5-Bimmer-Bungaloto, 3 Sabre alt, moderne, helle Küche, 


großes 


Wohnzimmer, überall Hariholafußböden, Extvazinmer mit 


Dusche im Keller. Preis $13,100, mit $2,500 Anzahlung. Tel. Mr. 
Koop, WH 21849, abends ED 1-4736, 
Bietor Street: 8 Zimmer, 5 unten, 3 oben, Delheigung, das erite Stor- 
er gang renobtert, moderne Kiche, geeignet fie große Kamilie oder 
Mieter. Mreis $13,000. Tel. Mi. Warfentin, WH 2-1849, abends 


J. H. Unruh, Agency 


802 Power Bildg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH ?2-18349 


42-8025. 


Member of Co-op Listing Service 
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Mennonitiiche Rundichan 








Eslonin, Hruasay 


„Der Herr denft an ung und 
jegnet uns” (Bialm 115, 12). Die 
Wahrheit drejer Worte durfte um- 
jere MBS in Uruguay aud in 
diejem Sabre erfahren. Tage be- 
jonweren Segen waren für ımd 
der 7., 8. und 9. März, ala in der 
Kolonie Sartental die 2. MBO- 
Konferenz Itattgefunden hat. 

Der 6. März mar Unreifetag 





an vermieten 
mit oder ohne. Möbel 
ein Zimmer fofort, 
ein Zimmer ab 1, Juli 
190 Dearborn Ave., Elmwood 
Tel. LE 3-6479 








Ssnterefienten für Häufer, 
Farmen oder Beichäfte 
in und um Lethhridge, Alte., 
menden fich bitte an 
H. Giesbrecht, Galt Real Estate, 
Lafferty BIk., Lethbridge, Alta. 


(-Zimmer-Hans 
1% jlödia 

(unten 5, oben 2 Näume) 
zu verfaufen 
Neuer Reller und neue Del- 

heizung. Breis $8,900. 
Kingsford Ave, Winnipeg 5 

Telefon: ED 1-3566 


Osborne Meat Marke 





fiir die Delegaten und ©älte au? 
den anderen ©emeindegruppen. 
An Abend fand die Begrüßung 
dur Br. Kornelius Funk Statt. 
Anjhliegend jpracdhen er und Br. 
Zobia3 ot). 

Im 7. März war der 1. Son- 
ferenztag. Die Geihm. ©. 9. 
Suffau und Sohn Wall, fowie ei- 
nige Pelagaten und &äite, Die 
erit an Biejen Tage de3 Morgens 
angefontmen waren, fonnte Bru- 
Der Yun? erit jeßt begrüßen. Die 
rende unferer Gemeindeglieder 
war groß, al3 fie jaden, daß bie 


Brider Suffau und Wall einge- 


troffen waren. 

Br. Suffau fprah über Ro- 
mer 12, 1—12. Thema: „Braf- 
tiiches Chriitentum.“ Br. Wall 
Iprac) über Ephejer 1, 1-2 umd 
betete zum Schluß. 

Die Einleitung um Nachmittag 
madte Br. 3. Siebert mit Lied, 
furger Anfprache iiber Phil. 4, 4 
und 2. Kor. 1, 20 und Gebet. 


Anichliegend Tprah Br. I. Wal 


über Ephejer 1, 3—14. Thema: 
„Der unausfpreliche Segen umd 
Reichtum der Gemeinde Chrifti.” 
Dr. ©. 9. Suffau fprad) über 
Römer 12, 3—8. Thema: „Des 
Slaubigen Verhältnis gur Ger 
meinde.” Dieje Berjammlumng, mie 
auch Die am Vormittag, wurden 
un Dethaufe der MBG abgehal- 
ten. 

Am Freitagabend, 8.30 Uhr, 
war mm Schulgebärde der Kol. 


EN 





761 Osborre Str, Winnipeg — Telefon: 4-5986 


fügrt eine große, aus ganz Europa importierte, abpefttliche 


"Auswahl verschiedener Wuritjorten - 


aud) die ertra-beliebte „yarmiuurft” von „Bergmann Products” 
aus Steinbach, Mazitoba, and 


verjshiedene Arten von Käfe 


— Gute Belieferung und befte Qualität für mäßigen Breis! — 





Sartental Changelilation. Brur 
der Sohn Wal Iprad) zurerft zu 
den Kindern über ob. 10, 12 5i3 
18 vom guten Hirten. Dann fpradh 
er über Ssejaja 58. | | 

Am Sonnabend Hatten wir im 
Bethaufe eine Brediger- und De- 
legiertenborberatung. Diejfe miur- 
de bon Br. Lobias Both geleitet. 
Anjchließend war wiederum Wort- 
betraditung. Nach der Einleitung 
bon Br. Tobias %olh Ipracden 
wieder Br. Suffau (Römer 12, 9 
013 16. Thema: Die Liebe, fie fei 
nicht Tal) und Br. X Wall 
(ECpheler 1, 15 bi 23). 

Am Sonnabendnadmittag war 
Gemerndeitunde, geleitet bon -Br. 
Tobias Foth. 

An Sonnabendabend Hatten 
wir ım Schulgebäude EChangeltia- 
tion. Br. Suffau Tprad) zuerit zu 
den Kindern über Mattih. 7, 7 
und hielt anfchließend die Ebarı- 
geltfattonsanipradhe über Sebr. 
WO DO 

Am Sonntagmorgen fprad Br. 
Sranz Sarzen zur Einleitung über 
Palm 92. Br. Wal fprah dann 
über Apg. 4, 31 bi 33 und 5, 
1 bi3 11. Thema: G©eiitliche Ein- 
heit der Gemeinde Chrifti. Br. ©. 
9. Suffaus Anfiprade lag Römer 
12, 12 613 Ende zugrunde. 

Sonntag nachmittag war die 
Yusiprahe der Täuflinge vor ber 
Gemeinde. Die Täauflinge waren: 
Maria Quiring au Gartental, 
Olga Both aus ElOmbu, Stieda 
Sterber aus 
Hol) au ClOmdbu und Martha 
Klaflen aus Gartental. Sie jpra- 
hen fi bor eima 50 Gemeinde- 
gliedern aus. Ihre Zeugniffe ma- 
ren far, und die Gemeinde hatte 
die Sremdigkeit, alle zur Taufe zu 
entpfehlen. 

Am Sonntagnadhmittag veriam- 
melte jich die Gemeinde am Wai- 
jer zur Taufe. Die feierliche Shun- 
de tortmde mit einem Lied, vorge- 
fragen vom Männerchor, eröffnet. 
Dr. Sohn Wall betete mit der: Ge- 
meinde und hielt darauf die Tauf- 
predigt nad Römer 6, 3 bi3 6. 

&3 folgte ein id dom Män- 
nerhor und Gebet von Bruder 
Suffau. Darauf ftieg Br. Suffau 
ins Wafler und vollgog die Taufe. 


Ka der Taufe folgte noch ein 


Lied dom Männerdor, und To- 
bias Yoth jhrad) das Schlußgebet. 
- Die Aufnahme der Täauflinge 
bollgog der Br. 8. Funk, nachdem 


Elmwood und Point Douglas in Winnipeg 


brauchen notiwendigit 





Heubelebuna in der Derwaltung 


Bei den Wahlen ins Manitoba-Parlament 
am 16. Juni wählt 








Kandidat der Progreffiven Konfervativen Bartei 


Komtteebürns: 


93 Wolfe St., phone LE 3-4202 | 


. 952 Main St., phone JU 9-8360; 87 Hespeler Ave., phone LE 3-40 


Wir brauchen Steuerverminderung! 
| Mr. Stepmuf will dafür kmpfen, und aud) für größere Zufchüffe mı3 der 


Prodinzialfaife fiir Schulen unjerer Stadt. Er ift ein Verfechter der PBrivat- 


Ijulen mit Neligionsunterricht ımd mit Berechtigung zu Tinanzieller Inter: 
‘ üßung aus den Steuern der an den Schulen beteiligten Bürger. 8 Xahre 


mar Mer. Stepnuf Mitglied unferes Stadtrates. Et ift in Winnipeg geboren, 
wohnt hier, Hat Familie und tft ein Geihäaftzmann Er ift für größeren finanziellen Anteil der Mumnizipalitäten 
an den Einnahmen der Prodinz, für mehr und befiere Hochmwege und vergrößerte Fürforge für Arme und Alte. 





ElOmbu, Richard ; 


er iiber 1. Sob. 3, 1 5i3 3 geipro- 
den und mit der Gemeinde ge- 
betet hatte, Bei der Mbendimahls- 
feier Dtente Br. Tobta3 Toih mir 
dem Worte Gottes. Nach Diefer 
Beier wurde dre Gelegenheit zum 
Gebet gegeben, woran Fi recht 
viele beteiligten. 

Die Wbichlupfeier der SRonfe- 
ren; war am Sonntagabend im 
Bethauje. Die Einleitung machte 
Dr. Daniel Prohnau mit Lied, 
turger Aniprache irber 1, Theil. 5, 
11 und Gebet. Nah einem Trio, 
borgefragen bon Gejcho. R. Zunft 
umd Dr. ©. Maffen, Ipraden Br. 
Tobias Foth über 2. Kor. 5, 1 
bi3 10 und Br. Sobann Siebert 
über ob. 12, 35 bi3 37 und 46. 
Darauf folgte ein Quartett, Yor- 
getragen bon den Sefchtv.. Sohn 
Wall und Kornelius Funk. Nach 
diejem jprah) Br. Zohann Wall 
über Richter 7, 21. und Br. ©. 9. 
Suffau über Wh 4, 13. Rad) dem 
Biede: „Nur mit Sefu will ich Bill 
ger wandern... .“ Ipradh Br. 8, 
sunf über den Tert: „Das Ge- 
dächtnid des Gerechten Hleibt im 
Segen... .” aus den Sprilchen 
Salomos. Die Geh. X. Mall 
mdR. Funk trigen dann dag Lie) 
Nr. 83 vierftimmig vor und zum 
S hub fang die Gemeinde bag 
Lied: „Zreff ich dich wohl bei der 
Duelle?” Nah der Gebetsgemein- 
ihaft, an der fich Diele beteiligten, 
prad Br. 8. Sun den. GSegen$- 
Iprud). 

Die Verfammlungen - wurden 
aut beiucht und das Mort wurde 
gul aufgenommen. Schon in der 
eriten Mbendberfammlung “am 
Donnerstag, den 6. März, faben 
wir, daß das Beihaus der Örippe 
Gartental fiir Solche Berjamm- 
lungen viel gr Mein ift. Auch Die 
Epangelifationsberfammlungen an 


den zivei Mbenden im Schulger 


baude wurden gut bejucht, und 






MR. V. FORNES, 


Föimmer-Bunaaloıw zu verkaufen 


Automatiihe Delheigung; von innen und außen neu dekoriert: 
neuer Schornitein; alles in eritklaffigem gujtand; pajfend Für 

% altes Ehepaar oder Kleine Familie. 
Diejer Bungaloo fteht im MWeftende Winnipegs auf fon bepflanzter 
Straße, zieifchen Ellice und Sargent. Meines Grundftiüif. Beite. Ver: 
fehrsverbindung. Nahe zu Kirchen u. Kaufläden. Sehr niedrige Steuern. 
Unbelajteter Befigtitel. Mäßiger Breis bei Iohnender Anzahlung. 
 Befiknahme im Auguft. 
Man wende jich an den Eigentümer: Telefon: 'WH 3-5878 

oder Box: F, THE CHRISTIAN PRESS Ltd, 
- 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Gute Gclegenheit, in mennonitifhem Diftrift in Ontario 
eine gute Obitfarm zu eriverben! 
2512-Asres-Obitfarm zu verkaufen 
Außer 2 Acres it alles bepflangt mit 

PBrirfihen — Pflaumen — Nepfeln — Kirchen 
10-3immer-Sau3 aus Ziegelitein mit allen Bequemlichkeiten, wie 
WBaflerleitung, Del-„Zurnace” ufro. Garage für drei Aırtos. Nahe 
am Wafjer, was bejonders in trodenen Sahren wichtig it. Efiva 

Vz Merle vom Zentrum des Städtchens Birgil, Ont. 
er e3 borzieht, fönnte 15% Aerez nehmen ımd ein neues Haus bauten. 
Han wende ich an den Eigentümer: 
Virgil,. Ontario 


11. Junt 1958 | 


mir hoffen, daß Te Dielen zum 
Segen geiwefen jind. Der Garten- 
faler Chor, wie auch) der Wlänner- 
hor haben. abwehlelnd nit Ihren 
aut eimgeübten Liedern gedient. 
Viele Chorlisder wurden mit Mu- 
jtfbegleitung borgelragen. Wenn 
id an alles aurüddenfe, ma3 
durd) Xieder und bejonderd dur 
Wortverfündtigung ‚geboten mur- 
de, dann fan ich mit Petrus ja- 
gen: „Hier Tit gut fein”, ba. „Da 
war gut fein.” Die nächte Ron- 


7 German 


Recardı 


(73 rp.m.) 


for $10.00 


°x'cd will Streben 
Kommt, Brüder, fteht nicht ftille 
» Heiland, führe du dein Kind 
Bi ich Des Kreuzes Streiter 
fein | 
© Danfet dem Herrn 
Wenn zulest ich daheim 
e Die Zeit ift furz | 
Gottes Volf darf nie ermüden 
° Mache mich jelig 
Mann weiß nicht die Stund’ 
Mir find auf der Himmeläreife 
Ich biide voll Bergung umd 
Staunen 
e Herr, führe du 
Shr Briier, machet. 


FREE — 2 (78 rpm.) RE- 
CORDS (of our own choice) 
with each above order. 





Write in or call at: 


REDEKÜP ELEGTRIG CD. 


LIMITED 
966 Portage Avenue 
Winnipeg 10, Man. 
Phone SP 5-4481. 




































Hauser zuverkaufen 


in ganz Winnipeg und Borftädten, aud) 
Geichäfte - „Grocery Stores” -— „Apartment”-Hänjer - Farmen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in aligemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
wir Sshnen gerne und prompt! 


Kommen Sie gu beliebiger Zeit au ums oder telefonieren Sie 


Warkentin Naency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 
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fereng wird, Jo Gott will, in Mon- 
teniden im Miiliondheim abgehal- 
ten werden: 

Br. Wall und Geh. Suffau 
fuhren am 13. März nad Bage, 
um Dort die Bibelichule gu leiten, 
die Ende Mar gum Mbichluk 
fa. ; 

Euer Meitpilger 

zur ewigen Heimat, 

Robert oth, 

Colonia, Barrio Mtenendez, 
Republica Uruguay, SM. 


NSA-Indianer 
auf dem Kricaspfad 
Die „Meindel der Nation”, wie 
man bisher die nicht ganz eine 
halbe Merllion Notyaute zahlende 
Sndianerbevölferung in den USA 
häufig nennt, beginnen der Üor- 
mundihart Onkel Sams immer 


ntehr zu entwachlen und ihn an 


jener empfindlicäiten Stelle zu 
treffen: am Geldbeutel. Die Zeiten 
nd Ianait vorbei, da Der rote 
Mann mit dem Tomahatwf gegen 
Die Bleihgeiicher zu . Felde z30q. 
Heute Haben Die Samdraner eine 
weit bejlere Waffe gegen den gqro- 
Ben weißen Vater in Wafhington 
entdecft, ud fie handhaben fie mit 
ebenfolcher Seichieklichkeit pie einit 
das Beil und Berl und Bogen. 
Die. gahlreichen Spndtaneritamme 
bejrerten heute nicht. mehr den 
FKriegspfad, jondern den echt3- 
pfad. Ste haben viele Hunderte 
bon PBrogeflen gegen die Bıundes- 
regierung anbängig gemadt, in 
denen fte fr das ihnen bom mei- 
Ben Mann weggenommene Lan 


enorme Entihädtgundszahlungen 


verlangen, und äivar troß der Tat- 
jache, daß fie in den meiften Täl- 
len fhon einmal mit relativ Hohen 
Summen abgefunden worden find. 

Y3 im Sahre 1881 der Stamm 
der Choctamw-sgndianer zum erjten 
Male ermächtigt wunde, eine Ent- 
Ihdigungsflage gegen die Bun- 
deöregierung anzuitrengen, begann 
eine Entmidlung, don der fi) der 
amerifantihe Steuerzahler getvik 
niht3 fräumen ließ. Seit jener 
Zeit bat faum ein Stamm bon 
Nothänten Die Gelegenheit bor- 
übergehen laflen, auf den amert- 
tanithen Kongreß einen Brud 
ausguliben und ihn dazu zu be- 
wegen, für den Ihm genommenen 
Boden in Weällionen von Dollar 
gehende Jallungen zu Teiiten. DaB 
fh Regierung und er in 
diefer Frage jo merfwürdig nad 
giebig zeigten, erfflärt fi) vielleicht 
zu einem Tetle aus einem gemillen 
Schulögefühl heraus. Man glaub- 


te mohl, irgendwie Das Unrecht 


twredergutmahen gu miüflen, da3 
die Werken an dem „roten Mann“ 
begangen hatten. Hatte zum Bei- 
ijpiel nit Andrew Sacdlon. im 
Sahre 1814 Die Kree - Indianer 
gegwungen, 25 Millionen Meres 
pres Bodens ohne jede Bezahlung 
heraugeben? 

Andererjeit3 fteht feit, daß die 
Regierung — tie Selir &. Co- 
ben, der beite Kenner der Sr- 
Dianergefeßgebung in den USW 
einmal jagte — für jeden Dun: 
dratmeter Boden, den fte ihrem 
Territorium zufüigte, fehr anitän- 
Dige Entihädigungen gezahlt hat. 
Kapoleon befam für da8 Xerri- 
forium bon Rouiftana 15,000,000 
Dollar. Die Sndianeritämime Zou- 
Htaonas Hingegen machten ein weit 
beijere® Geihäft als der "große 





sch korll meirter Tot nicht ber- 
danken al3 meinen Charakter. 
SHebbel 


Hlennenitiiche Zundichan 





Karl Bunjes 


‚‚YFamilienanschluss” 


eine vergmügte Komddte in Drei Alten 


vorgetragen im Jugendheim 


1115 Roch Sitr., 


Donnerstag, 12, 


North Kildonan, Man. 


uni 1958, 


und 
Sonnabend, 14. Sum 1958, 
beginnend 8.15 Ihr abends (D.L.S.) 








Eintritt Te — Eintrittsfarten werden am Wberid der Aufführung an 





der Kaffe erhältlich fein. — Borverfauf bei: 


Roadside Groceteria, 1128 Henderson Hwy — Phone: ED 1-5534 
Oackland Grocery, 256 Devon Ave, — Phone: ED 4-4180 
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KRorie; fie erhielten einen ziwan- 
zigmal höheren Betrag für thr 
2anıd als Der Srangofentatjer. 
Bi3 heute hat Walhington die Sn: 
dianer mit nahezu einer Milliarde 
Dollar für ihr Land entichädigt. 
ner dennoch hat e$ den Anjchein, 
al3 müßte Onkel Sam Anerifa 
den Sndianern noch) einmal ab- 
faufen. Denn jeit im Sahre 1946 
die Dreiföpfige Indian Claims 
Commiflion eingejegt muride, be- 
gann ein förmlicder Rattenjchwang 
von Brozelien der Ssrdtanerjiäm- 
nre gegen dte Bundesregierung. 
Plopßlih mwunde jeder Smdianer- 
häubtling ein roter Michael Rohl- 
haad. Die Indianer hatten Fünf 
Schre Zeit, ihre Anfprüche geltend 
zu machen. Seit 1951, mit Mb- 
lauf der Wartefrift, Fönnen Tich 


die Bundesgerichte nicht mehr bor 
Klagen retten. Ein Heer don An 


wälten mit einem riefigen Stab 
bon Anthropologen, Sttorikern, 
Eihnologen und Spradforfhern 
jteht in Pieniten der Ayndianer- 
tanrıme, um deren Klagen 513 zum 
Dberiten Gericht durdigufechten. 
Dieje PBrogzefie haben eine gol- 
denen Boden Tür dte Anwälte. 
Denn die Streitobgjefte gehen je- 
desmal in viele Millioren Dollar, 
und jie befommen gewöhnlid zehn 
Brozgent der im Urteil zugeipro- 
henen Summe. Man Tennt einen 
Sal, in dem eine befannte Wa- 
Yhingtoner Anmwaltzfirma eine Ge- 
bihr von 2,800,000 Dollar ein- 


TENNIS 





faflieren fonnte, naddem die For- 
derumg der Üte-Sndianer mit über 
31 Daillionen Dollar geregelt mor- 
den war. 1951 chiwelbten indge- 
jamt 852 indianiide Entichäadt- 
gungsantprücde über einen ©e- 
iamtbetrag von rund zehn Mil- 
hawden Dollar. Die SiourSndia- 
ner beanfpruchten eine Entihadi- 
gung von 15 Millionen Dollar für 
alle Saute von Bürfeln, Elchen und 
Hirten, die ihnen ziwifchen 1865 
und 1880 entgangen waren. Die 
Ottawas beanipruchten Entichandrf- 
gung Für’ den Boden, auf dem 
Chifago iteht. Die Scaficoof-n- 
dianer behaupteten in ihrer Rla- 
ge, ihre Vorfahren hätten de Sr- 
jel Deanbattan Teinerzeit miht für 
24 Dollar berfauft, jondern nur 
auf 99 Sabre verpachtet, umd die 
Pacht fer ja längit abgelaufen. 

. Si der Örundbeitgalbteilung de3 
amertfaniihen Sujtiaminiteriums 
ind allein 25 Anwälte voll damit 
beihäftigt, all diefe Sndianerpro- 
zeile abzutoehren; die Roiten Hier» 
für betragen jährlich iiber 500,000 
Dollar. Die Regierung würde gern 
eine vernünftige Rebifton des Sn- 


Dan Clatim3 Xet jehen, der den 


Ssnotanern die Sandhabe zu ihren 
phantaitiihen Entihäadigungspro- 
zejlen bietet. Dem }teht aber — für 


den Augenblie wentagjteng — die 


Zablache entgegen, daB die Ge- 
richte biöher fait immer zu Gun- 
iten der Indianer entjchieden ha- 
ber. (dba) 





WIiENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, RL leiftungsfähigen, Tparfamen 
und doc Tönen 


D KW-Autes und Caitwaaen 


(Raum für 5—6 er ee Meilen per Gallorıe) 


JAWA- cz. -Nostsrräder 


Broipelte und Ausfunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 








| 


Schreiben Sie sder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDERUPF LUMBER & oUPPLY Gb. 


EDison 1- 4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenloje Hilfe beim Planen nnd Beredinen! 


| 


Die Wiederkehr 
des Buffalo 

Der Nationalvarf von EIE 33° 
land, ungefahr 30 Meilen öftlich 
bon Edmonton, fann fi rühmen, 
einige der wenigen nod) eriltieren- 
den Buffalo-Henden Ntordamerifas 
zu bejigen. Vor weniger al3 100 
Sahren wurden die auf den Brü- 
rien de8 Weiten: beheimateten 
zottigen Tiere mit dem Vordrin- 
gen der weißen Siedler erbar- 
mungslo8. ausgerottet. 

Die lebten freien Ueberleben- 
den, eine Gruppe von elf Tieren, 
wurde im Sahre 1880 in den Ber- 
gen des gentralen Mlberta gejich- 
tet. Seh bon ihnen wurden er- 
legt, Ste übrigen fünf Tonnten 
entlonmmen. 

Da ihnen das Schiefal des Nus- 
fterbens drohte, unternahm die Fa- 
nadtjche Regierung Schritte, um 
te im mwejtlichen Kanada zu erhal- 
ten. Sie faufte am Anfang un: 
jere3 Jahrhundert3 eine beträcht- 
Ice Zahl der einzigen überleben- 
den Herde auf dem Kontinent, die 
bon ziver Nandern ın Montana 
in-ihren Roppeln gefangen gehal- 
ten wurden. Die Verfchiffung der 
Herde war nicht einfach), fie war 
aber doch jo erfolgreih, da man 
im Sabre 1914 bereit3 wieder 700 
Eremplare in den neueingerichte- 
ten Nationolparf3 bon Bainioright 
umd EIE Saland zählte. 

Durd den Schuß und die gün- 
Ittgen Lebensbedingungen ver- 
mebhrten ftch die Tiere, jo Schnell, 
daß man zwifchen 1925 und 1928 
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einige Taufend per Cifenbahır und 
Boot in den weit im Norden On- 
tario3 liegenden Buffaloparf ber- 
fracıtern fonnte. Heute fann eine 
zahlenmößige Crfafjung ülber- 
haupt nur no auf dem Lufitvege 
erfolgen, nad) den lekten Schäßun- 
gen qibt 88 heute in Kanada mie- 
der mehr al3 10,000 Burflfallos. 
Obwohl der Barf baupfiahlic 
zum Schuß der Buffalos beitimmt 
war, bot er auch anderen Wild- 
arten und Pelgtieren einen will- 
fommenen Unterjchlupf. 

Sn Sabre 1940 murde der 
Buffalo Nationalpark von Wain- 
right gejchloffen und das Land der 
Armee iibergeben. Die dort Ieben- 
den Buftalos wurden in den EIE- 
sStand-Barf ibergeführt. Sgedes 
Schr Ttrömen taufende neurgieriger 
Beiuder in da3 Schußgebiet, um 
dte Herde gu befichtigen, die im 
uf Steht, die beite des amerifanı- 
Ihen SKontinent3 zu fein. Cine 
fleine Herde wird für Belichti- 
gungsetvede in dem Banff- Katio- 
nalfpark unterhalten und eine mwei- 
tere Heine Zahl befindet ih m 
AfliniboineBart bei Winnipeg, 
Manttoba. ! 

Der novdamerikanifehe Bırffalo 

it nicht3 anderes al3 ein milde? 
NUER A ein Bilon, in Geitalt 
eftvas größer als der afrifantiche 
oder aftatiide Buffalo. Man ver- 
nutet, Daß er während der Ciß- 
zeit, al3 eine Landbenbindung 
zivnichen Mllasfa und Sibirien be- 
tand, von Niten her eingeivan- 
dert it. 

„Sanadian Scene”. 





Offener Brief an die Bürger 
im Wellington -Wahldistrikt 


Winnipegs. 


994 Arlington Street, 
Winnipeg 10, Manitoba. 
12. Sunt 1958. 


Werte Mitbürger! 








sm Zaufe der legten Sabre haben Sie mahrfcheinlic ouch oft 

eine Soffnungslofigfeit, menn nicht jogar VBerdruß darüber embp- 

» funden, wie Manitobas Angelegenheiten von ımferer probinzialen 
Zegislatur gehandhabt wurden. Tatenlofigfeit und beunrubigen- 
der Mangel an Weitficht ivaren fo augenfällig, daß Sie mahr- 
Iheinlich auch fchlußfolgerten, e3 jei Höchite Zeit für einen Regie- 


rungswecdhel in Manttoba. 


E35 werden Shnen vor dem Wahltag, dem 16. 


Suni, ja Die 


allermöglicjiten Serjprehen gegeben, um Shore Stimme zu ge- 
twinnen. Sch Fann Shnen jedoch nur eines geloben: gemwilienhaft 
danad) zu Ätreben, die Sachen unserer lieben Heimatprobing Shren 
Hritlich-praftiihen Wünfchen gemäß verwalten zu helfen. Dabei 
will ih in treuer Wufrichtigkeit an die verfchtedenen Brobleme 
hinantreten, die uns die Zukunft beitimmt bringen wird. 


Sollten Sie dieje Art von Vertretung vom Wellington-Diftrift 
Binnipegs im Parlament von Manitoba mwünfchen, jo bitte ich 
brüderlich um Shre freundliche Unterftigung und Xhr 8ohlivol- 
len bet der Wahl am 16. uni, denn darohne fönnen auch, unjere 
aufrichtigiten Borjäge nicht verwirklicht werden! 


Shr in Zreite ergebener 


Richard Seaborn. 
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Einladung 
zur Konferenz 


Die 56. Tagung der Konferenz 
der Mennonitengemeinden in Sa- 
nada finder in diefem Ssahr in 
Sasfatoon, Sasfathewan, Ttatt. 
Da3 Brogramm der Stonferenz 
fieht viel Arbeit und geiitlihe Er- 
bauung bor. Ss lade hiermit Die 
Serchtwifter von nah und fern ein, 
an den Segnungen der Ronfererz 
teilgunehmen. 

Die Gemeinden werden erfucht, 
ihre Delegierten zu wählen umd 
die Konferenz pinftlih zu be- 
Ihicden. Wir legen Wert darauf, 
dab alle Gemeinden und Niifiion3- 
Itationen auf der Ronferenz ber- 
treten find. 

Um die Aufnahme der Delegier- 
ten und Güte richtig regeln zu 
fönnen, Tollten felbige fich jekt 
Ihon bei Br. Otto S. Andres, 
1705 Cairns Avenue, Sasfatoon, 
Sask., Ihriftlih anmelden. 

Die Konferenz Hit bon der Er- 
ten Mennonitengemeinde und ber 
Mayfair - Mennonitergemeinde in 
Sasfatoon eingeladen imorden. 

Leider find untere Kirchen nicht 
groß genug, und daher wird Der 
größte Zeil der VBeriammlungen 
in andern Kofalen abgehalten 
werden. 


Sreitag, den 27. Bunt, berjam-. 


meln ji Die Stonferengbehörden 


zu Thren Sikungen in der Airche- 


ver Eritien Mennonitengemeinde, 


Ede Queen Street und 5. ne. 


Sonnabend, begintend um 9.30 
Uhr, wird die Predigerfonferenz 
hier abgehalten und abend3 die 
Konferengtagung eröffnet. Die Re- 
giitration und die Speifung ge- 
heben ebenfall3 hier. 

Sonntag, den 29. Suni, findet 
das Millionsfeit in der großen 
Arena (2. Üpe. und 19. St.) ftatt. 
Die Sälte follen an diefem Tage 
in den Rirchen der Meahfair. und 
der Eriten Mennonitengemeinde 
gejpetit iverden. 

Die Konferengfikungen bon 
Montag bi3 Mittwoh werden in 
der 3. Ube., United Chir, abge- 
halten werden. Sort. Fol auch Die 
Speifung im Nellerraum gejche- 
ben. Montag abends foll in diefer 
Kirhe da3 Heilige Wbendmahl ge- 
feiert werden. 

Die örtlichen Niffionsbereine 
hiefern Sonntag abends ein aa 
fonsprogramm, tosrauf der Sır- 
gendfilm „Sott aber gibt da8 Ge: 
deihen” vorgeführt werden Toll. 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
Winnzipeg 5, Man. 


‚Sch beftelle Hiermit ‚bis zur ausprüd- 
lichen Abbeftellung 


I „Mennonitiihe Rundichan” ce | 
DO] „Mennonite Observer“ 





Dienstag nadmittag Findet die 
Seihäftsfigung der rauenmitf- 
fionspereine bon Nlanada in der 
KRirde der Eriten Mtennonitenge- 
meinde Statt. 

Kir Ihägen e3,. wenn nicht nur 
Delegierte, fondern aud; Gälte an 
den Sikungen teilnehmen. 

Mit Segenmwärtigem möchte ic) 
unfere ganze Slonferenzarbeit und 
auch Die bevoritehende Tagung Der 
Sürbitte unjerer Gemeinden anbe- 
fehlen. Das Gebet des Gerechten 
bermag diel, wenn e3 ernitlich it. 


„Somamt Herzu, laßt un3 dem 
Herrn Frohloden und jauchzen 
dem Hort unjers Heilöl 

Zaflet uns mit Danfen vor Sein 
Angefiht Tommen und mil 
Palmen ihn jauchzen! 

Kommt, Yakt ung anbeten und 
Inten und niederfallen bor dem 
Herrn, der uns gemadt hat. 

Denn er it unjer Gott und wir 
Da Boll Teiner Weide umd 
Schafe jeiner Hand.“ | 


3. 8. Thießen, 
Stonferenzleiter. 


Einladung 


Derflionar , Wım. . Baerg nebit 
Gattin und Rindern fahren bor- 
ausfihtlih am 17. Sufi bon New 
Horf mit dem SHiff zurüd nad 
Afrika 113 MVBEMiffionzfeld nad 
Belgiich-Songo. Hiermit fahren tie 
zum dritten Male ins Feld. 

Die MBS zu Morden, Mani- 
toba, veranitaltet für fie Sonntag, 
am 22. Bunt, 2 Uhr nadımittag 
(alte Seit), eine Ablchiedgfeter. 
Dazu laden jvir jedermann berz- 
li ein. 

3. 9. Sriejen, Gemeindeleiter. 


Geinnaasttesdienit 
und Sraduations- 
prosaramm | 

Ylliahrlih wird: dom WCollege- 
bor de8 Kanadian. Mennonite 
Bible College am Gonnabend- 
abend bor der Graduationgfeier 
ein. Gejariggottesdienit beranital- 
tet. Obzivar die Brogramme ta 
vergangenen Sahren berjchteden 
maren, enthielten fie immer Lob, 
Danf und Anbetung. 

- Meber den eriten Teil des dies- 
jährigen Brogrammz fönnte man 
das Motto „Sroßer Gott, wir To- 
ben dich“ Ttellen. Diefer Teil be- 
iteht aus Lobchören bon Werfen 
etliher großer Rompontiten — 


Hier bitte nichts Hineinfchreiben! 


2 





LES ZEN SELL ZEZEN EL ZU ZE DEZ EN Enno 


LI Seide DBlütter gleichzeitig an eine lbrene 


in Kanada „nenn = 


Name und Möreffe: 


DESEIEZEN ZEN SL ZSTS TEE STETS EN STETTEN TG 
5 n 
EEE U EZ EZ ZZ SEZEZZELSIDES EESTERES EST 


LEEULZEUZERZUZEN ZEN ELLE CTEN DENE SIE STE Er 


Do Neuer Lefer 


DI WÜter Lefer 


LESEN ESEL ZESZEN TEN SEES TEE ENT! 


VEREEUEFEREFEBERUEBOBÜT EU EHBEBFERBERLS OT TREE 


LIE TEN ZEIT ET ES TEST TIEFE TEE TT | 


LEEE ZEN ZULENZEZENEZSSS ZEN SS UT LEN IS SEID e DT N 


_ (Bikte anmerken!) 


Bei ee unbedingt alte und neue Adreije angeben. 


bei. Man jende „Moneh Order” (Bank, Voit oder 


ER 
Expreh), ec (mit Zugabe von „Erchange”-Soften), Bargeld mir 


in regiitriertem Brief. 








Mennenitiihe Bundichau 











SULLIE, 





20 JAHRE ERFAHRUNG 


11. Junt 1958 








in Munizipalitaetsaemtern 


im Dienste fuer Kildonan 


Am 16. Iuni 1958 
want 


euren liberalen Randidaten 


des Wahldtitrifts Rildonan 


George N. 





Komiteeoffice: 825 Henderson Highway — Phone EDison 8-89836 
— Published by authority of the George N. Suttie Eleetion Committee. J. A. Treger, official Agent — 


Bad, Haydn und Mozart. Da3 
Sauptwerf it Franz Koleph 
HJayon3 „Ze Deum”. Der ZTert 


diejes Viedes 1jt eins der befannte- 


ften und aälteiten Sirchenlieder. 

Die zweite Hälfte de3 Abends 
tet unter dem Motto „Die Liebe 
Chriiti dringet un3“. Die Geital- 
tung. dieles Teiles Tit den Otesjah- 
rigen Graduaten übergeben mwor- 
den. Hurze Vorträge und Lieder 
merden die Bedeutung der Liebe 
Ehriitt al3 ZTriebfraft im rült- 
Irchen Neben behandeln. 

Wir laden jedermann zu diejem 
Programm, . daS am 14. Suni, 
8 Uhr abends (neue Zeit), im Col- 
lege stattfinden Toll, ‚herzlich ein. 

&, Wiebe. 


Bundichan ... 
(Zortfegung von S. 13—5) 


Deiterreih, — Wien toill jet eine 
totale Randesverteidigung nad) 
Schiveizer Mutter einführen. Die 
„tebenden” Streitfräfte — rund 
40,000 Mann — bilden ein Re- 
frntenheer. Dazu Tommen 60,000 
Neferbiiten, die in den leßten Ssabh- 
ven ausgebildet worden find. 
xx: x 

Finnland hat einen Kredit von 
400 Millionen Jubel Foiwie andere 
wirtihaftlide Erleichterungen bon 
Somgetrußland erhalten. Der fin- 


nilde Staat3prädent Keffonen bat. 


wohlgelaunt und molhlgufriedei 
mit dem Ergebnis Teine3 10tägi- 
gen Stantäbejuches in der Somiel- 
union jeinen Zub wieder auf fin» 
nilchen Boden gejekt. 
xx x 
Belgien. — Sn Belgien fanden 
om 1. Sum Barlamentswahlen 
ftatt, bei denen rund 6 Millionen 
Wahlberehtigte die Mitglieder 
de3 Abgeordnetenhaujes und des 
Senat3 joiwte eine Reihe von PBro- 
pinzräten zu wählen hatten. sm 
bisherigen Barlament Hatten die 
Sozialiiten 86 Site, die Libera- 
len 25, die Chrtitlih-Soatalen 96, 
die . Rommuniiten A und Unab- 
hängige einen. 
* + 0% 

Niederlande, — Eine Gruppe re- 
formiert-faloiniitifcher Gemeinden 





in der miederländiichen Probinz 
Seeland hat ihren Gemeindemit- 
gliedern da8 Terniehen unterjagt. 
Die Seellorger dieier Gemeinden 
jollen außerdem auf da3 Abhören 
de3 Nundfunfs berzichten. Die 
Beihlülfe der Rirchengemeinden, 
die von der Ranzel verleien wur- 
den, raten den Gläubigen aud, 
auf den Nundfunfempfang'zu per- 
zichten. Kerner menden fich die Ge- 
meinden gegen „au übpige Braut- 
toiletten dei Hochzeiten“. Die 
Braut jolle Künftig in Ihmarzem 
Kleid und ohne Schleier vor dem 
Altar ericheinen. 


Lebensmittel: Batete 


nad) der WISE, Ufraine und den Baltiichen Staaten. 


Bollfreie Lieferung in 4 bis 6 Wochen. Die Bakete werden von Dänemarf 
abgeichidt. Berficherung it im Preis eingeiählofien. 


R— 53: 9 Pfund Schmalz und 10 Pfund Zucker 

NR— 54; 4 Pfd. Schmalz, 5 Pfd. Neis, 2 Pd. Kakao, 1 Bib. 
Kaffee, 5 Pd. Buder ..... 

R— 57: 5 Bfd. getr. Hepfel, 2 Bid. Itofinen, 2 Did. Kalan, 


2 Bid. Pflaumen, 2 Pfd. Butter, 3% Bid. Schmalz, 
2 BD. Bacon, 2 Dofen Tornebd- Beer 527 


40 Bid, 


R—201: 9 Pd. Schmalz, 10 Bfd. Zuder, 20 Pd. Mehl ........ 
%—202: 19 Rfd. Buder, 20 BR. Shymalz c.nesseenssessseneneenenn 


Wer fein Paket jelbft zufammenitellen möchte, bediene fih der 
untenfolgenden Lite. Zu dem Totalpreis der Lebensmittel rechne 
man Hinzu: Bei 20-Pfd.-Paf, $7,95; bei 40-Pfd.-Paf, $12,45, 


Spek, weräuchert ones 


Rindfleriih (Eorned Beef) 
Butter (Dofe) 
Schofolade (ii oder bitter) 
Safao (Dofen) 


Saffee (Marvel Houfe in Boten). .... 


Uepfel, getrodnete 


lauern, »geifocmeter................. 


IR . 


302 Power Building, 
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— Das Bruttogetiht darf nicht über 20 oder 40 Pfund fein. — 


Bitte, Schreibt um volle Preiskiten 
fir Lebensmittel und Kleider, Wäfche, Stoffe, Medifamente ıa.m. 


Deftellung mit Money Order jchidt bitte an 
J. H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. 


Sanada, - Der mweitdeutihe Bun- 
despräfident, Prof. Theod. Heuß, 
begann in Ottama den offiziellen 
Zeil jeine Staat3behuches ın Ra- 
nada. Am Wontag Tprad) er vor 
beiden Säufern des Eanadiichen 


PBarlantentd. Mm Mittivoh trat 
er die Weiterreije nad) Wafhing- 
ton an. Prof. Heuß forderte die 
Dentih-Ranadierr auf, auh m 
Yusland thre deutihe Aultur zu 
beivahren. Dies jei in feiner Wei- 
je eine politiihe Aufgabe. Prof. 
Heuß Danfte dern Kanadier für ihre 
Stlfe in den .eriten Nachjfrieg3- 
jahren. 
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